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Unterredung mit Gandhi .
Bereiifchast zu Verhandlungen über ein Dominion - Giatut .

London , 20. Mai . ( Eigenbericht . Nachdruck verboten . )

Der nach Indien entsandte Sonderberichterstatter des „ Daily
Herald " , George Slocombe , hat als erster Besucher seit der

Verhaftung Gandhis die Erlaubnis erhalten , den Führer der

indischen Freiheitsbewegung aufzusuchen , und hat zwei längere
Unterredungen mit ihm gehabt , die insgesamt vier Stunden
dauerten . Di « Unterredungen haben in Anwesenheit dreier britischer
Justizbcamten stattgefunden . Die erst « Unterredung begann mit
einem Gedankenaustausch über die britisch - indischen Be -

Ziehungen . Der Korrespondent des „ Daily Herald " fragte
Gandhi , was er denn unter seiner Unabhängigkeitsforde -

rung verstehe : meine er damlk Dominlon - Rang oder fordere er

völlige Trennung von Großbritannien ? Die Antwort Gandhis
lautete :

„ Ich habe immer gehört , daß man in England mit dem B« .

griff Dominion - Rang Unabhängigkeit verbind «. I n -

d i f ch e Behörden sind jedoch nicht dieser Meinung Wenn also die

Forderung nach Unabhängigkeit im Gegensatz zur Forderung

nach Dominion - Rang von seilen der Behörden bekämpft wird , so

fordern wir selbstverständlich Unabhängigkeit . "

Aus die Frag « , ob nach Gandhi die britischen Dominien wie

Kanada Und Südafrika nicht in ollen wesentlichen Punkten

unabhängig seien , antwortete Gandhi : „ Indien wird nicht
die gleiche Stellung angeboten . " �

Der Korrespondent erkundigt « sich hierauf bei Gandhi ob er

bei Beginn der Widerstandsbewegung alle Gefahren
in Rechnung gestellt habe , die sich hieraus ergeben mühten ,

worauf Gandhi betonte ,

das Risiko fei berechtigt gewesen .

Niemals sei etwas Großes ohne Gefahren erreicht worden . Trotzdem

habe Gandhi seiner schweren Besorgnis über die Gewaltätigkeiten
in Scholopur Ausdruck verliehen . Er sei jedoch fest davon über .

zeugt , daß die Gewaltiätigkeiten nichl von seinen eigenen An -

hängern ausgegangen seien . Diese hätten den Befehl gehabt ,

alles , selbst Gewalt zu ertragen , ohne Widerstand zu leisten .

Aus die Frage , ob nach Gandhis Aufjossung die britisch - indisch «

Regierung überhaupt eine Niederlage aus sich nehmen könne ,

lächelte Gandhi und betonte ausweichend , daß er in 40 Iahren

seines kampsreichen Lebens oft beschuldigt worden sei , dos Un «

möglichste zu ertragen , daß die Wirtlichkeit jedoch , diese Ausfasiungcn
aber widerlegt habe .

Gandhi erklärte , daß er nicht gegen Verhandlungen sei .

Falls die Regierung wirklich die Wünsche Indiens zu erfüllen

trachte , müsse sie die elf Punkte bewilligen , die er in

seinem Brief an den Bizekönig aufgestellt habe .

So lange diese wünsche uicht erfüllt sind , werden wir bt » zu
Ende kämpsen — und

wenn es sein muß — unser Leben für die Frecheft Indiens

geben . "
„ Bon sachlich weitaus größter Bedeutung war die zweite

Unterredung mit Gandhi . Aus ihr ging hervor , daß Gandhi
bereit fei , dem indischen Ralionalkongrcß Elnslclluug der passiven
Resistenz und die Beteiligung Indiens an der geplanten gemeinsamen
englisch - indischen Konferenz zu empfehleu . weun folgende Lediu -

gungen erfüllt werden :

1. das offlzielle Arbeitsprogramm der gemein -
famen Besprechungen , das als Punkt der Tagesordnung
Schaffung einer Berfas sung enthalte , durch die

Indien alle wesentlichen Elemente der Un -

abhangigkeit gewährt werden .

2 . die S a l z st e u e r muß abgeschafft . Ausschank

hochprozentigen Alkohols verboten und die Einfuhr
ausländischer Stoffe untersagt werden .

3. die politische « Gefangenen müssen gleich -

zeitig mit der Einstellung der passiven Resiste « ,

amnestiert werden .

4 . die übrigen sieben Punkte seines Briefes an

den Bizekönig müssen erfüllt werden .

Diese sieben Punkt « schließen u. a. Abschaffung der politischen

Sondergesetzgebung . sowie dieHalbierungderAue -
gaben für die bewaffnet « Macht in Indien «in .

Der Korrespondent des . �Daily Herald " schließt seinen Bericht .

dessen politische Bedeutung nicht unterschätzt werden darf , mit der

Warnung an die Behörden , die Lag « müsse zu einer Katastrophe

führen , wenn die indische Regierung weiter in ihrem tragischen
Irrtum oerharr «. Gandhi und den indischen Nationolkongreß für

em « zu vernachlässigende Größe zu halten .

„ Ich bin überzeugt, " so schließt der Bericht , „ daß eine ver -

söhnlich « Einstellung der Behörden mft der Dersöhnlichkeit
Gandhis beantwortet wird . Gewalt wird jedoch niemals die

Kapitulation der einen oder anderen Seite bewirken . "

Dieses Interview ist in der Tat sehr bedeutungsvoll ,
weil die Aeußerungen Gandhis bei aller Intransigenz gewisser
Wendungen im wesentlichen ein Einlenken von seinem

ursprünglich extremen Standpunkt bedeuten . Noch vor kurzem
lehnten die Gandhisten jede Verhandlung mit Eng -
land ab und stellten das in Aussicht gestellte Dominion -
Statut als völlig ungenügend hm .

Es scheint nun , daß Gandhi nunmehr doch bereit ist , das

Angebot der Arbesterregierung wenn nicht anzunehmen , so
doch wenigstens zu diskutieren . Eine solche . Bereitschaft
würde die Lage in Indien mit einem Schlage verändern
können .

Böß entlassen !
Cr legt Berufung ein . — Berlin bleibt ohne Führung .

Im Disziplinarverfahren gegen Oberbürgermeister Böß fällte
der Bezirksausschuß gestern nachmittag folgendes Urteil :

„ Der Angeklagte hat feine Pf lichten verletzt ,
die ihm das Amt auferlegt hat . und hat sich durch sein
Verhalten im Amt und außerhalb des Amtes der A ch -
t u » g , des Ansehens und des Bertrauens , das

sei » Beruf erfordert , unwürdig gezeigt . Der

Angeschuldigte wird deshalb mit Dienst -
entlassung bestraft . Dem Angeschuldigten werden

auf Lebenszeit zwei Drittel des ihm gesetzlich zu¬
stehenden Pensionsbetrages als Unter st ütznng ge -
währt . Die Barauslagen des Verfahrens fallen dem

Augeschuldigten zur Last . "
Böß hat gegen dieses Urteil durch feine Anwälte

sofort Berufung eingelegt . Der Fall wird also noch
einmal das Oberverwaltungsgericht beschäf -
tigen . Erfahrungsgemäß dauern die Borberatungen für
dieses Verfahren sehr lauge , so daß kaum damit zu rech -
neu ist , daß vor dem Frühjahr nächsten Jahres die

Berufungsverhandlung stattfinden kann .

Bis dahin kann auch an «ine Regelung der Oberbürger -
me i st e r f r a g e nicht herangegangen werden und die Reichshaupk -
stadt wird ein welkere » halbes öahr ohne Sladloberhaupt sein .

Jetzt zeigt stch, wie kurzsichtig die Politik der deutschnatio -
Ttalcn und kommunistischen Rathausfraktionen war , als sie im De»
zember vorigen Jahres den Antrag der Sozialdemokratie ,
Böß zu pensionieren , zu Fall brachten . Wäre der sozialdemokra -
tische Antrag damals angenommen worden , hätte die Stadt Berlin
viel Geld gespart , ohne daß der Entscheidung des Bezirks -
ausschusses oder dem Urteil des Oberoerwaltungsgerichtes vor -
gegrifen worden wäre . Bis zur Entscheidung des Oberverwal -

tungsgerichts wäre nämlich nur die Pensionssumme zu be¬
zahlen gewesen . So aber erhall der Oberbürgermeister bis zur end -
gültigen Entscheidung sein volles Gehalt !

Was das Urteil selbst betrifft , so spiegell es zweifellos die stim -

mungsmäßige Stellungnahme wellester Voltskreise zu gewissen
schmählichen Vorgängen in der Berliner Stadtverwaltung richtig
wider . Eine andere Frage jedoch ist , ob es dem Anteil des Ober -

bürgermeisters an dem Gesamt verschulden gerecht bemißt , und

diese Frag « gewissenhaft nachzuprüfen , wird Sache des Oberverwal -

tungsgerichts sein . Das Urteil ist widerspruchsvoll , da es an der

Ehre des Berliner Stadtoberhauptes nichts , an seiner Pension aber

. zwei Drittel übrig läßt . Ist Böß so, wie das Urteil ihn schildert und

hat er das getan , was es Ihm vorwirft , dann versteht man

nicht , daß er dafür bis zu seinem Lebensende mit 20 000 Mk. jähr -
lich belohnt werden soll . Läßt sich aber umgekehrt die Belastung
von zwei Dritteln seiner Pension als „ Unterstützung " rechtfertigen ,
so kann sein Verhallen nicht in dem Maße unwürdig und ver -
dommenswert gewesen sein , wie es nach dem Urteil den Anschein hat .
Es wird Aufgabe des Oberverwallungsgerichts fein , diesen offen -
baren Widerspruch im Urteil der ersten Instanz nach der einen oder

nach der anderen Seite hin zu bereinigen .

Oer Berkauf der Sitzung .
Der Bezirksausschuß hall « sich mit den Vorwürfen zu befassen .

die im Lauf « des Disziplinarverfahrens durch Oberregierungsrat

T a p o l f t i zusammengestellt waren und die sich im wesenllichen dar -
auf konzentrierten , daß Oberbürgermeister Böß seiner Aufsichis -
Pflicht als Oberbürgermeister nicht genügt habe . Es wurde ihm
dabei besonders vorgeworfen , daß er die Geschäfte der Stadt -
dank , eines der wichtigsten Zweige in der Berliner Verwaltung
nicht genügend kontrolliert habe . Eine gewisse Rolle
spielte auch die Tatsach «, daß der Oberbürgermeister geraume Zeit
vor Beginn des Sklarek - Skandals durch einen angesehenen
Berilner Bürger gewarnt und über den Sklarek - Skandal , der
drohte , ins Vild gesetzt worden war . Schließlich hatte man es
auch nicht als korrekt angesehen , daß Oberbürgermeister Böß über
den Fall Sklarek und über seine persönlichen Beziehungen zu den
drei Brüdern

in der Oeffentllchkeik Mitteilungen gemacht Halle , die er später
revidieren mußte .

Und schließlich war ihm auch der Vorwurf gemacht worden , daß der
Oberbürgermeistor beim Ka u f der Pelzsacke für seine Gattin
nicht die Vorsicht an den Tag gelegt hatte , zu der er als der erste
Beamie der Stadt Berlin besonders verpflichtet gewesen wäre .

Gegen 14/4 Uhr begann die Sitzung dann wieder und der Der -
treter der A n k l a g « nahm kurz darauf das Wort , um das Er -

g e b n i » der Beweisaufnahme zusammenzufassen . Bemerkens -
werterweise stellte er keinen formulierten Antrag , sondern überließ
dem Bezirksausschuß , die Höh » des Strafmaßes selbst zu finden ,
nachdem Oberregierungsrat Goede seine Auffassung dahin ausoe -
sprachen hatte , daß Büß schuldig im Sinne der Anklage sei .
Reichstagsabgeordneter Fischer und Dr . Preuß plädierten auf F r e i-

sprechung ihres Mandanten . Di « Verteidiger waren der Mei -
nung , daß man dem Oberbürgermeister keinen Borwurf daraus

machen könne , daß er seiner Aufsichtspflicht nicht in genügendem
Maß « nachgekommen sei. Die Berwallung Groß - Berlins fei so
ungeheuer verzweigt und zum Teil so unübersichtlich , daß es für
einen Oberbürgermeister rein physisch unmöglich sei, sich um alle die

Dinge zu kümmern , die täglich in der Verwaltung vorgingen . Cr
müsse sich lediglich darauf beschränken , die politischen , finanziellen
oder� verwaltungstechnischen Bewegungen in großen Zügen zu ver -
folgen . Kurz nach IS Uhr zog sich das Gericht dann zur Vera -
t u n g zurück und nach zwei Stuilden erschien der Bezirksausschuß
wieder im Saal . Präsident Mooshak « verkündet « das oben

wiedergegeben « Urteil ,

das Böß ebenso wie dl « beiden verleidiger flchlsich erschütterte .

Die llfteilsbegründung .
In der Urteilsbegründung betonte der Präsident , daß das Ge -

richt in der Pelzassäre «inen Vorgong sähe , der einem Ober -
bürgenneister , einem Beamten in exponierter Stellung , nicht hätte
passieren dürfen . In der Frage der mangelnden Dienst -
a u f s i ch t könne sich dagegen das Gericht der Anschuldigungsschrist
nicht anschließen Die Datlehnsverträge zwischen den Gebrüdern
Sklarek und der Stadtbank sowie die mft diesem Komplex
zusammenhängenden anderen Geschäfte seien nichl Sache de » Ober -
bürgermeisters gewesen . Dagegen hätte Oberbürgermeister Böß von
dem Zeitpunkt an , als er durch den verstorbenen Obermagistratsrat
Schalldach , dem Leiter des Anschoffungsantts . auf Unregel -
Mäßigkeiten aufmerksam gemacht morden sei , die ernst « Pflicht ge -
habt , energisch durchzugreifen . Wenn auch Obermagistratsrat
Schalldach inzwischen verstorben sei und heut « nicht mehr zu
seinen früheren Bekundungen stehen könne , glaube das Gericht dieser
Aussage , da Schalldach von Oberregierungsrat Tapolskl eidlich ver -
nommen worden fei .



Neuwahlen in Sachsen .
Auflösung des Landtags mit 50 gegen 40 Stimmen beschlossen .

DreSde « . 20 . Mai . ( Eigenbericht . )

Der Sächsische Landtag beschloh mit 80 Stim -

tnen der Sozialdemokraten , Kommunisten und National -

suzialisten gegen 46 Stimmen der bürgerlichen Parteien

seine Anslösang .

Im Namen der sozialdemokratischen Fraktion gab der Abg .
Lieb mann «ine Erklärung ob , in der es u. a. heißt :

„ Der AuflSsirngsantrag der sozioldomokratrschen Fraktion setzt
dem Landtag ein Ende . Ein Parlament , das infolge der grotesken
Widersprüche der bürgerlichen Parteien infolge der t lassen -
verräterischen Haltung der Kommunisten weder

«ine rechte noch llnke Regierung bilden oder im Sattel halten tonnte ,
ein Parlament , in dem die bürgerlichen Parteien trotz choer
Schwäche schroff den Standpunkt vertreten ,

daß die groß « Masse des arbeitenden volles , de « -
treten durch die Sozialdemokratie , von der Regierung
und der Mitbestimmung im Staat « ausgeschlossen

bleiben mußte ,

ein solche » Parlament tonnt « keinen anderen Ausweg , als den der

vufVfung finden . Damit haben die bürgerlichen Parteien Sechsen »
gezeigt , daß sie schärfste Klassenkampfpolitik treiben

gegen die schaffende Bevölkerung . Der Landtag sollte ein Jnstru -
ment der rückschrittlichen Kreise bleiben , der Scharfmacher im Ver -
band « sächsischer Industrieller , hinter dem die Volkspartei
steht , der engstirnigen Kleinbürger in der Wirtschaftzpartei ,
der politisch und kulturell volksfeindlichen Dentschnati analen
nnd ihres großagrarischen Anhangs .

Wie bei der Neuwahl des Landtags im Jahr « 1924 hat sich
die Sozialdemokratie auch nach dem Sturz der Bün -

ger - Regierung bereit erklärt , die Verantwortung für
die Regierungsbildung zu übernehmen .

sofern für die schaffende Bevölkerung tragbare Bedingungen bei
einer Regierungsbildung gewährleistet wurden . Die Verhandlungen
Uber die Mitbeteiligung der Sozialdemokrati « sind gescheitert an
dem Widerstand der Deutschen Volkspartei , die
unter dem Druck der fächstschen Industriellen die politische Der -
tretung der Arbeiterschaft auch weiterhin von der Regierung fern -
holten will . Die traurigst « Rolle in der widerkichen Komödie um
die sächsische Regierung spielten die Nationalsozialisten .
Setzt ist ihnen das sogenannte unpolitische Bcamtenkabinett nicht
reaktionär genug , weil m dem für die Zlrbeiterschaft besonders
wichtigen Arbeitsininisterium kein Nationalist als Minister ernannt
worden ist . Futterkrippenpolitik und Posten »
jägerei ist also da » politische Motiv für die Hal >
Inng der Nationalsozialiste » . Die Nazis wollen nach
ihrem eigenen Geständnis einen nationalsozialistischen Block für
Mitteldeutschland schaffen . Wa , sin Nazi �Sachsen bedeuten würde ,
da » zeigt Nazi - Thüringen .

Pi « Sozialdemokratie Sachsen » Winpft für < ( « « « nenen
fiefferen Landtag , in dem die Möglichkeit besteht , die Ge -

schickende , Industrielandes Sachsen durch dm politischen Willen der
werktätigen Bevölkerung entscheidend zu beernflussen . "

Neuwahlen am 22 . Juni .
Dresde » , 20 . Mal .

Das Gesamtministerium hat beschlösse « , äks Dag für
die Wahl bes neue « Landtags den 2 2 . Juni zu be -
stimmen . Die Wahlvorschläge der Parteien müssen
infolgedessen bis zum 5 . Juni eingereicht sein .

Heran an die Macht !
Oer Sinn der sächfifchen Landtagswahl .

Seit sechs Iahren ist die Sozialdemokratische Partei in

Sachsen in der Opposition . Sie hat in diesem Zeitraum nicht
vermocht , dem Bürgertum Erfolge abzuringen . Die bürger -
lichen Parteien haben im selben Zeitraum Wandlungen durch -
gemacht , die auf Zersetzung und Auflösung des posttischen
Willens und Urteils hindeuteten — um so klarer ist der nackte

Interessentenstandpunkt und der Wille zur Vergewaltigung
der Arbeiterschaft heroorgehoben .

Der aktive Kern der sozialdemokratischen Arbeiter in

Sachsen hat zunächst diese Oppositionsstellung nicht nur als
eine aufgezwungen « Tatsache hingenommen , sondern hat sie
gegenüber der Möglichkeit einer Koalition mit bürgerlichen
Parteien einschließlich der Dolkspartei auch theoretffch vorge -

zogen . Er hat sich damit im Einklang mit der Stimmung her
sozialdemokratischen Arbeitermassen gefühlt .

Theorien werden durch Erfahrungen korrigiert , und die

Erfahrungen besonders unter der von den Nationalsozialisten
abhängigen Regierung Bünger waren bitter . Es kamen hinzu
die Lehren der Aera Frick in Thüringen . Die Kenner der

Stimmung der sächsischen Arbeiter haben versichert , daß sich
eine tiefe Umstellung in den Massen der sozialdemokratischen
Arbeiter vollzogen habe . Die sächsische Sozialdemokratie hat
nach dem Sturze der Regierung Bünger ihren Anteil an der

Macht gefordert . Sie hat sich zu Koalitionsverhandlungen
bereit erklärt , sie hat darauf verzichtet , ein Mindestprogramm
aufzustellen .

Der Weg zu einer parlamentarischen Mehrheitsregierung ,
die der Verteilung der politischen Gewichte im Lande « nt -

sprach , wäre damit geöffnet gtwesen — wenn die D e u t s ch e

Boltspartei wirtlich den Willen zur Staatspolitik ge -
habt hätte .

Sie hatte ihn nicht , sie wollte vielmehr grundsätzlich die

Ausschaltung der Arbeiterschaft und ihrer poli -
tischen Vertretung , der Sozialdemokratie . Sie wollt « keine

Teilung der Macht , sondern die ganze Macht , um sie gegen
die Arbeiterschaft anzuwenden . Sie wollte lieber die Ab -

höngigkeit von den Nationalsozialisten als die Koatitioa mit

der Sozialdemokratie . So , wie die Bolkspartei in Thüringen
sich lieber zum Vasallen des Herrn Frick hergibt , als daß sie
die Möglichkeit einer Einbeziehung der Sozialdemokratie in

die Landesregierung ins Auge faßt .
Die Rechnung der Voltspartei in Sachsen war jedoch lchn «

die Nationalsozialisten gemacht . Es mag sein , daß die führen -
den Volksparteiler in Sachsen auf die Tatsach « gepocht haben ,
daß der Herr der Hakenkreuzler in Sachsen , der Plwuener
Fabrikant M u t s ch m a n n . Fleisch von ihrem Fleische ist ,
ein Unternehmer , ein Industrieller , der die Sprengung der

Bürgerfront gegen die Sozialdemokratie nicht zugeben würde .

Die Herren Spekulanten haben übersehen , daß das Experi -
ment Frick den Machtwillen der Hakenkreuzler gewaltig ver¬

stärkt hat , daß die Tatsache des Wachstums der Hakenkreuzler
auf Kosten der alten bürgerlichen Parteien in der gleichen
Richtung gewirkt hat .

Die Nationalsozialisten in Sachsen wittern Morgenlust .
Sie wollen nicht Hilfstrupp « für das Bürgertum sein , sondern
wollen auf dem Rücken der Bürgerblockpolitik zur Macht ge -

langen , zur Aufrichtung einer Hakenkreuz -
h «" r r s ch a f t nach dem Muster Frick , vielleicht noch über

Frick hinaus !
In zwei Versammlungen in Leipzig unmittelbar vor der

Auslösung des Landtags haben der nationalsozialistisch «
Reichstagsabgeordnete Wagner und der thüringische
Staatsrat Marschler ihre Ziele sehr offen dargelegt .
Herr Wagner versicherte :

Thüringen wie Sachsen sollen als Aufmarschge -

biet für Preußen und dos ganze Reich dienen . Ob sie

wollten oder nicht , die Bürgerlichen müßten durch das

kaudinische Joch . Halbheiten werden nicht geduldet .

Die Nazis brauchten gar nicht die Mehrheit . Wenn es ihnen

gelingt , über Mitteldeutschland im ganzen Reich so stark zu werden ,

daß ohne sie nichts mehr geschehen könne , dann würden sie

denganzenReichstageinsperren , damit er keine Dumm¬

heiten mehr machen könne . Dem Reichswehrmini st er würde

man , wenn sie noch nicht allein regieren könnten , einen Haken -

treuzier als Kommissar auf die Nase setzen .

Herr Staatsrat M a r s ch l e r , die rechte Hand von Frick ,
wurde noch deutlicher . Er erklärte :

Die Bürgerlichen werden von den Nazis nur als ein « » er -

ächtliche Band « von Geschäftemachern behandelt , die

sich nicht einzubilden brauchten , daß der Hakenkreuzlermohr gehe ,
wenn er seine Schuldigkeit getan habe . FrißVogeloderstirb ,
da » ist das Nazirezept gegen die Bürgerlichen .

Die Entwicklung der bürgerlichen Parteien in Sachsen ist
durchaus geeignet , die Hoffnungen der Hakenkreuzler zu

stärken . Von Wahl zu Wahl sind die bürgerlichen Parteien ,
die ein politisches Programm haben , schwächer geworden . Die

Zersplitterung ist gewachsen . Wirtschaftspartei und Auf -
wsrtler als ausgesprochene Vertreter enger Sonderinteresscn
suid hervorgetreten . Die Wirffchaftspartei hat die Demokraten

in Sachsen fast völlig beerbt , sie ist nahe an die Stärke der

Volkspartei herangerückt . Auf dem Boden der politischen
Dekadenz des Bürgertums in Sachsen blüht dör Weizen der

Nationalsozialisten .
Je größer Zersplitterung und Dekadenz im Bürgertum .

um so zäher die Absicht zur Ausschaltung der Arbeiterschaft .
um so größer die reaktionäre Hartnäckigkeit , die von jeher
die Kreise des sächsischen Bürgertmns gezeigt haben , die sich
um die Volkspartei gruppieren ! Diese Gruppe hat bisher das

Wort Staatspolitik im Munde geführt . Wahre Staats -

Politik aber ist in Sachsen nicht möglich , solange die weitaus

stärkste politische Gruppe des Volkes , die Sozialdemokratie ,
von Regierung und Verwaltung ausgeschlossen ist ! Staat ? -

Politik mit den Hakenkreuzlern — was dies ist , zeigt das

Thüringer System .
Wird die kommende Wahl an der politi -

schen Konstellation in Sachsen wesentliches
ändern ? Es ist eher zu erwarten , daß die National -

sozialisten auf Kosten der bürgerlichen Gruppen ihre Stellung
noch verstärken . Die Perspektive ist so, daß die bürgerlichen
Parteien nach der Waht wie vor der Wahl vor der Alternative

stehen werden , entweder die Politik der Ausschaltung der Ar -

beiterschaft aufzugeben , oder das Thüringer System zu

kopieren und sich der Diktatur eines sächsischen Frick zu unter -

werfen . Jeder Versuch , nach der Wahl die Arbeiterschaft künst -
lich auszuschalten , müßte wie in Thüringen von der Ver -

fassung hinweg und über die Verfassung hinaus führen !
Die sozialdemokratische Arbeiterschaft wird in diesem

Wahlgang für eine erhebliche Stärkung der Stellung der

Sozialdemokratie kämpfen . Sie wird gegendie bürger -
lichen Diktaturgelüste , gegen den reaktionären

Größenwahn der Volkspartei wie gegen jeden Versuch
kämpfen , eine Hakenkreuzherrschaft nach Thüringer
Muster über Sachsen zu errichten .

Die Sozialdemokratie verfügt in Sachsen über « ine starke
Organisation von 140 000 Mitgliedern . Den freien Gewerk -

schaften gehören in Sachsen fast 900 000 Arbeiter an . In

diesen Massen ist auf Grund der Erfahrungen der letzten
Jahre die Ueberzeugung gewachsen , daß die Ausschaltung von

der Führung der Geschäfte des Landes gewaltige Nachteile
für die gesamte Arbeiterschaft nach sich zieht . Sie hat das Bei -

spiel Thüringens vor Augen und sie geht in diesen Wahl -

kämpf , um nach Möglichkeit wieder dafür zu sorgen , daß im

Arbeiterlande Sachsen die Massenpartei der Ar -

beiterschaft wieder die Hand an das Steuer

desStaat es legen kann !

Das System Frick .
Gozialdemokraiische Keststellungen . — Gefährliche Langmut von Or . Wirth .

Der Haushattansschuß des Reichstags fetzte am Dienstag « bend
die Aussprache über das Reichsinnemninisterium fort .

Abg . Oietrich - Thüringen ( Soz . ) :

In Sachen der fünf Schutgebete hat im thüringischen
Haushattansschuß vom 7. Mai «in sozialdemokratischer Abgeordneter
den Staatsminister Dr . Frick gefragt : „ Wer sind die a r t - und
volkssremdenKräst « , gegen die sich di « Gebet « richten ? Wa »
ist mit dem Betrugund Verrat gemeint ? Worin desteht die
befreiende Tat , von der die Rede ist ?�' Der Minister
erwiderte :

„ Die art - und volksfremden Kräfte stnd dl « Inden , was
unter Betrug und v e r r a t zu verstehen ist . können Sie tu der
Stellnoguahme de » „ Vorwärts " zu den Thüringer
Gebelen nachlesen , ver „ Vorwärts " hat wich richtig verstoudeu . "

Am nächsten Tage erklärte der Minister : „ wenn von Betrag und
Berrat die Rede ist . denke ich z. B. auch an die Handlungen solcher
Krelfe . die hinter dem „ vorwärts " stehen . ( Avg . Schreck : Der Mann

gehört ins Irrenhaus ! )
Am nächsten Tage wurde im Landtag die Stell « au » dem „ Bot -

wärt » " vorgelesen , in der es heißt :

„ Betrug und verrat . Vatertandsverrat . dahinter versteckt stch
die hetze gegen dl « Außenpolitik de » Reich » und

gegen die Relchsverfafsung . "

Gestellt , ob er an diese Aenßerungen b « seinen früheren Er -

klärungen gedacht habe , erwiderte Frick : „ Ich glaub «, mich deutlich
genug geäußert zu haben . "

Danach ist klar , was Herr Frick meint . ( Minister W < r t h :

vorauf habe ich mich ja gerade bei meinem Lorgehen gestützt ! )
Auf di « Frag « , was die befreiende Tat sein soll , gab Frick

überhaupt keine Antwort , auch picht , als von sozialdemokratischer
Seite gesagt wurde , daß damit nur ein künftiger Krieg gememt fein
könne . Ein Vertreter der Sozialdemokratischen Partei stellt « dann

f- st :
„ Die khüriugifche « Schulgebete richte » stch nach den eigenev

Erklärungen des volksbilduugkmiaiitcr » gegen dl « Juden , gegen
di « Außenpolitik de » Reichs , gegen die Verfassung und gegen den
Völkerfrieden . "

Auch zu diesen Feststellungen schwieg Herr Frick . Interessant
ist , daß der „ Völkische Beobachter " schrieb : „ Da di « Schul -
gebete sich auch gegen Bosks - und Landesverrat richten , hat sich natür «

lich «ine schwarzrote Einheiissront gebildet . Das Zentrum tobt

gegen die Wiedergeburt des nationalen Ehrgefühls . " ( Abg . Soll -

mann : Und mit diesen Leuten wechseln Sie Briefe ! ) In einer Ver -

sammlungsanzeig « der Nationalsozialisten heißt es : „ In den Fuß .
tapsen Erzbergers I " Thema : „ Zentrumswirths
Kulturkampf in Thüringen im Auftrag der So -

z ialdem o k ro ti e. " ( Abg . Löwenstein : Das Gesundheitsamt
muß eine Kommission zu Frick schicken ! )

Bei diesem Austreten Fricks können wir nicht von der Regierung
Baum und der einer anderen Partei reden . Nur infolge der Haltung
der anderen Partelen , de » eandbunde , und insbesondere der Volks .

parket , find fofch « kulturellen Schandtaten möglich .

Was sich in Thüringen in den letzten Tagen abgespielt hat , ist

ein « Brüskierung de » Neichsinnenministers
Dr . W i r t h noch in schlimmerer Form als gegenüber dem Minister

Severing . Sie , Herr Minister , hatten die bestimmte Erklärung be -

kommen , daß Einstellung von Nationalsozialisten
n i ch t e r f o l g t sei . Sie glaubten , daß dos auch nicht geschchen
würde . Diese Absicht soll auch bei Minister Baum bestanden

haben . Das Resultat ist aber : Die Veränderungen stnd erfolgt .

ein NationassozlaNst ist PollzeldireNor geworden und ein anderer .

Herr Ortlepp , ist als sein Stellvertreter in » Landeskrtmlnalamt

berufen worden .

Ihr « Langmüttgkett und Ihr Anstand . Herr Minister , wird derartig
mißbraucht , daß Ei « eines Tages selber die Empfindung haben
werden , Sie hätten am Anfang stärker sein müssen !

Neichsinnenminister Or . Wirth
gab « «ine Erklärung gegen die Auslegungen des thüringischen Reichs -
ratsvertreters in der Vormillagsttzung ab . Das neue thüringssche
Beamtengesetz verlange Wohlverhallen des Beamten auch außerhalb
des Dienstes . Wenn gesagt worden ist , ich Halle rechtzeitig eingreifen
sollen , so muß ich erwidern , daß die Einzelheiten , die Abg . Dietrich
vorgetragen hat , bereits Gegenstand meiner Besprechungen mit dem
Minister Baum gewesen sind . ( Abg . Erispien : Und was war der

Erfolg ? ) Wenn Polizeioffiziere von einer Partei zu einer anderen ,
in diesem Falle zu den Nationalsozialisten , übergehen , so entzieht sich
das dem Einfluß der Reichsregierung . Ich muß erst die Wir -
kung der Einstellungeines solchen Beamten sehen
und Inwieweit er seinen BeaMteneid verletzt . Man löscht doch ein
Feuer erst , wenn es bremtt . ( Dr . R o s « n s e l d : Es brenn ! doch
schon ! ) Auf die Einzelheiten Dietrichs null der Minister erst am
Mittwoch eingehen .

Der Christlichnational « D öb r i ch bedauert die Form der

Frickschen Schulgebete , hat im übrigen an Fnck nichts auszusetzen
und meint mit Behagen , das Ganze sei ein « Niederlage Severing » .

Nach einigen beamtenpolitischen Bemerkungen des sozialdemo -
kratischen Abg . <5 t e i n k o p f wurde die Sitzung aus Mittwoch vor -

mittag IV Uhr vertagt .

Hunderifach überzeichnet
Die Neparatlonsbank ' Aktien in Paris und Dtrssel .
Der französische Anteil am Aktienkapital der Bank für inter -

nationalen Zahlungsausgleich ist in Paris 110 - bis llvmal . der

belgisch « in Brüssel In 1 ? mal überzeichnet worden

haraNrt wegen ( flotten beschränkung ! Der sapamsch « Kapitön -
leutnant Kusakori . ein Mitglied des Marinestabes , hat ein n
Harakiri - Be rs u ch gemacht , e/s der Zug , in dem er reist «, den

Lande auferlegt wurden .



Wirth an Daum .
Vas Schreiben des Reichsinnenminifiers .

Im Haushaltsausschuß des Reichstages verlas Reichsmnen .
nünister Dr . Mrth bei der Beratung seines Etats den Brief , den
er in der Angelegenheit Frick an den Dorsitzenden des chüringtschen
Staatsministeriums . Staatsminister Baum , gerichtet hat :

Sehr verehrter Herr Stoatsministert

Don Ihrer Mitteilung , daß sich das thüringische Gefamtmini -
sterium mit der Frag « der Errichtung von Polizeidirektorstellen und
der Besetzung dieser etwa zu errichtenden Aemter noch nicht befaßt
hat , habe ich mit Donk Kenntnis genommen . Ich hoffe und wünsche .
daß es Ihnen möglich sein wird , die bevorstehende Beschlußfassung
dahin zu beeinflussen , daß « in « Wiederaufrollung der

Meinungsverschiedenheiten , die ich durch unsere Aus -
spräche als erledigt ansehen durfte , oermieden werden
ka nNi

Es ist Ihnen , sehr verehrter Herr Staatsmimster , aus unserer
Besprechung bekannt , welch « Bsdeutung für meiiien Entschluß die
von meinem Herrn Amtsvorgänger oerfügte Sperre der Polizei -
zuschüsie aufzuheben , Ihre Erklärung gshabt hat , daß feit der

Ernennung des Herrn Ministers Dr . Frick nur solche Veränderungen
in der thüringischen Landespotizei vergenommen worden sind , die
bereits vor feinem Amtsantritt in Aussicht genominen waren , daß
insbesondere kein Nationalsozialist in die thüringische
Landespolizei oufgenornmen worden ist . Diese Tatsach « ist für mich ,
was ich seinerzeit auch dem Reichskabinett mitgeteilt habe » der ent -

scheidende Grund meiner Stellungnahme gewesen , und ich habe dabei .

wenngleich Ihre Erklärung sich im Wortlaut nur auf die Der -

gangenheit bezog , die Erwartung gehegt , daß sie auch
für die Zukunft gelten solle .

Die Ernennung eine » al » Angehöriger der nationalsozialistische «
Partei bekannten Beamten zum polizeidireklor und damit zum
Leiter einer größeren Behörde der staatlichen Polizei würde

zweifellos große » Aufsehen erregen und mit Rücksicht mus die
in den letzten Verhandlungen erzielte Einigung die Reich ».

regierung und auch die thüringische Regierung in eine peinliche
Lage versetzen .

Für die Aufhebung der Sperre war , wie erwähnt , die

Zusicherung der chüringischen Regierung maßgebend , daß
Nationalsozialisten nicht in die thüringische
Staatspolizei « ingestellt worden find . Wenn nun

kurz nach Aufhebung der Sperr « die chüringftche Regierung einem

Angehörigen der nationalsozialistischen Partei in eine leitende

Stellung der Thüringer Polizei einberiefe , so würde dadurch eine

völlig neu « Situation geschaffen , die mich pflichtmäßig
veranlassen müßte , nachzuprüfen , ob ich bei meiner Stellungnahme
hinsichtlich der Aufhebung der Sperr « der Polizeikosten noch weiter

verbleiben kann .
Was die grundsätzliche Frage anbetrifft , ob ein

Nationalsozialist Beamter sein kann , so hat mein Ministerium unter

meinem Amtsvorgänger ständig den Standpunkt vertreten ,

daß - in Beamter sich zu einer staatsfeindlichen Partei „ bekennen "

könne , aber nicht in diesem Sinne sich . . betätigen " dürfe .

Ich gestatte mir in dieser Beziehung auf das Schreiben an das

thüringisch « Staat zmimsterium vom 19. Juli 1928 — I 6260

1. Juni — betreffend den Lehrer Kohlrausch zu verweisen , gegen
den die thüringische Regierung wegen , seiner Zugehörigkeit
und Betätigung bei der KPD . ein Dienststrafverfahren ein -

geleitet hatte . Di « Di « nststrastammer in Weimar hat in

der Entscheidung vom 25. November 1925 diesen Standpunkt , der

der ständigen Rechtsprechung des Preußischen Oberverwaltungs -
gericht » entspricht , gleichfalls eingenommen , den Angeklagten aber

lediglich aus subjektioen Gründen freigesprochen .
Die Frage , ob die Nationalsoziatistffche Partei , wie das

Preußisch « Ministerium des Innern In seinem Erlaß vom ZI. Januar

lZZO — Min . - Blatt für die preußische inner « Verwaltung 1930 S. 81
— . annimmt , staatsfeindlich ist , möchte ich hier unerörtert lasten .

Selbst wenn man die Frage verneinen und zu der Ansicht kommen

sollte , daß die Nationalsozialistische Partei die Aenderung der heuti -

gen Staatsform lediglich auf legalem Weg « betriebe , würde die Ein -

stellung eines in der Nationarsozlalistischen Partei tätigen Beamten

in eine leitend « Stelle der Staatspolizei mit Rücksicht auf die beson .

deren Pflichten , di « den thüringischen Beamten durch § 8 des Staats -

bemniengesetzes auferlegt sind , schweren Bedenken begegnen
können .

Zch kännke mir denken , daß dieser Gesichkspunkl bei der Prüfung
der Frage , ob eine solche Einstellung mit de » Gruadsäheo über

di « Gewährung von poltzeikosteo durch das Reich an die Länder

vereinbar fei ( zn vergleichen Rr . 16 der Grundsähe ) , eine aus -

schlaggebende Rolle spielen wird .

Wenn ich im vorstehenden , ohne meine eigene Aixfsastung zum
Ausdruck zi» bringen , Ihnen , sehr verehrter Herr Stoatsnnnister , die

vielen schweren Bedenken , di « der vorgeschlagenen Er -

nennung entgegengehalten werden könnten , nur angedeutet habe ,

so wollen Sie daraus meine großeBeforgnis ersehen , daß die

kürzlich beigelegte Meinungsverschiedenheit zwischen dem Reich und

Thüringen neu aufleben könnt «. Aus dieser Sorge heraus möchte

ich auch auf einen anderen Vorgang hinweisen , der in der Oessent -

lichkeit und besonders in mir iiahestehcuden Kreisen unliebsames

Aufsehen erregt hat .
Nach unwidersprochenen Zeitung smeldungen hat Herr Minister

Frick durch «inen Erlaß den thüringischen Schulen mehrere
Schulgebete empfohlen , in denen sich Sätze befinden , wie

. drum mach uns frei von Betrug und Verrat " , „ ich

glaube , du strafst unseres Landes Verrat " , „ ich
weiß , daß Gottlosigkeit und Vaterlandsverrat

unser Volk zerriß und vernichtet « " .

In diesen Gebeten ist nicht ohne Grund ein « betont par -
teipolitische Tendenz erblickt worden , die mn so peinlicher

empfunden wivd , als Herr Minister Frick in der Sitzung des Haus -

haltsau sschusles de » Thüringischen Landtags erklärt haben soll , daß

die Gebet « sich gegen „ r a s s ° n s r e in d « Elemente , nämlich

. d i « Juden " richten sollten . Ich darf gestehen , sehr verehrter Herr

Staotsminffter . daß dieser Vorgang den Reichsminister des Innern ,

der über Sinn und Geist der Weimarer Verfassung pflichtgemäß zu

wachen hat . schmerzlich berühren muß .

pie Betonung politischer Dinge in einem Teil der empsohlerlen

Gebete und die von Herrn Minister Dr . Frick Zhnen im Aus¬

schuß beigelegte Tendenz roerfeo von selbst die Frage nach der

versassungsmäßigkeit aus .

Erlauben SI « mir noch , sehr verehrter Herr Staatsminister , mit

allem Frcmmt als Mensch und Ehrist die Bemerkung hinzuzufügen ,

daß politische Hinweise in solchen Gebeten nach meiner persönlichen

Aufsoisung dem Sinn des Religiösen widersprechen .

Mit dem Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung habe ich

die Ehr « zu fein
Ihr ßchr «rgebener

gez . Dr . Wirth .

Gchieles Kleifchbons .

,Im Namen der Negierung Schiele : Statt des billigen Gefrierfleisches bekommt künstig
jeder Empfänger von Wohlfahrtsunterstützung auf Bon einenBouillonwürfel ! �

Konflikt in der britischen Arbeiierpmiei .
Minister Oswald Mosley zurückgetreten / Auseinandersehung mit derLinksgruppe

London , 20 . Mai . tEigvnbcvicht . )

Sir Oswald Mosley , der als Minister ohne Porte »

feuille der Arbeiterregierung angehört und dem Minister
für Arbeitsbeschaffung , Thomas , als engster und wie

sich in den letzten Monaten gezeigt hat . tnergischster Mit -
arbeiter zugeteilt ist , hat dem Ministerpräsidenten Mac -
donald sein Rücktrtttsgesnch unterbreitet . Dieser Schritt .
der seit langem erwartet wurde , besitzt wegen der Per -
sönlichkeit Mosleys und aus prinzipielle » Gründen eine
weit über das Persönliche hinausgehende politische

Bedeutung .

Mosley , ein Schwiegersohn de » verstorbenen Lord Curzon , war
früher Konservativer und ist »« ch einer kurzen Zeit des Schuxmkeus
1924 zur Arbeiterpartei übergetreten . Er ist vermutlich der ein -
f l u ß r e i ch st « unter den jüngeren Männern , die an » der

Zlristokvaüe unt > dem Bürgertum zur Labour Party gekommen find .
Nach der fachlichen Seit « ist seine Demission so bederckungsvoll , weil
sie die grundsätzlich « Entscheidung gegen die Regierungspolitik der

Arbeitslosenbekämpsimg darstellt . Schon kurz nach Thomas ' lieber - '
nähme des Postens eines Ministers für Arbeitsbeschaffung wurde
deutlich , daß zwischen diesem und den drei ihm zur Seit « gestellten
Ministern Mosley , Lansbury und Iohnston Meinung » -
Verschiedenheiten bestanden .

während Thomas über die landlänsigen Mittel zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit nicht binansziigehe « wünschte , forderten die
drei ihm beigeordneten Minister eine grähere und «veltergehende
Tätigkeit . Diese Forderung zielte auf « ne großzügige Politik
der produkttonsförderung durch Ausnahme einer riesigen An -
leihe zur Förderung der Produktion , aus peusiomerung sämt¬
licher überalterten Arbeiter und sofortige Erhöhung des schul -

pflichtigeu Atters . •

Die Vorschläge verdichteten sich zu einem von Mosley verfaßten ,
bisher der Oeffentlichkott vorenthaltenen Memorandum , das
zunächst Thomas vorgelegt , und nach besten Ablehnung dem
Kabinett zur Begutachtung unterbreitet wurde . Macdonald er -
imimte ein unter dem Vorsitz von Snowden stehendes lwnntsc :
dieses prüfte das Memorandum , lehnte es jedoch ab . Neben
Suowdc » gehörten diesem Komitee Thomas , der Arbeitsnünister
Frau Bondfield , der Gesundheitsminister Greenwood und
der Knegsininister Th om Shaw an , der als früherer Geiverk -
schastsführer und Arbeitsminister besondere Erfahrung auf diesem
Gebiet besitzt . Die Gründe für die Ablehnung des Memorandums
waren im wesentlichen die zu hohen Kosten der Pensio -
nierung überalterter Arbeiter und die Ausfassung , daß di « Auf -
nähme einer Airleihe in der von Mosley vorgeschlagenen Höhe von
einer halben Milliarde Mark in der City unmöglich sein
werde . Da die

jüngste Entwicklung de , Arbeilswarkke , mit Ihrer stest an¬

steigenden Arbeilslosenknrve

Oswald Mosley recht zu geben schienen , hat Mosley jetzt feinen
Rücktritt vollzogen .

Es ist nicht ausgoschlosten , daß Mocdonald , der in den letzten
Tagen alles versucht hat , mn diesen Rücktritt zu vermeiden , ab » .

lehnt . Jedoch glaubt man nicht , daß Mosley zum Derbleiben

bewogen werden kann .

Es wäre falsch . Mosleyg Rücktritt in eine nähere Verbindung
mit der Tätigkeil des sinken Flügels der Arbeiterpartei zu

bringen .

obwohl er eine moralische Stärkung dieser Linken bedeutet
und eine eng « Zusammenarbeit Mosley » und der Linken
in der Zlrbeitslosenpolitik bringen wird . Mosley hat jede . Miß -
Verständnis nach dieser Richtung sofort nach der lleberreichung
seines Rücktrittsgejuches durch eine Erklärung zu beseitigen
getrachtet , daß er weiter ein loyales Mitglied der Arbeiter -

parte » bleiben , jedoch die Arbeitslosenpolitik der Regierung be¬

kämpfen werde . Es ist kein Zweifel daran , daß Mosley
und nicht Thomas die Mehrheit der Partei hinter
sich l>at , wenn dies auch bei den kommeklden Verhairdluirgen in

der Fraltion reicht zum Ausdruck kommen dürfte , da noch englischem
Brauch beinabe die Hälfte der Fraktion in her einen oder
anderen Eigenschaft der Regierung angehört .

Der Rücktritt Mosleys und die damit verbuiedene Haltung
her 15 sinken Labour - Abgeordneten , die sich am Montag im Unter -

haus von der Abstimmung über die Arbeitsloscirposisik ferngehalten

haben , wird am Donnerstag in einer Froktionssitzung der
Arbeiterpartei zur Sprache kommen . Es verlautet , daß die offizielle
Parteiführung diese Stimmenthaltung , die ans ein Haar zu einer

Niederlage der Regierung geführt hätte , überaus ernst beurteilt ,
und daß eine

Verschärfung der Frakttonsdisziplln geplant

ist . Während die Partei in der Vergangenheit das selbständige
Vorgehen eines Teiles der unabhängigen Abgeordneten geduldet
hat , soll nunmehr deutlich ausgesprochen werden , daß eine ständige
Sondergruppierung in der Fraktion in Zukunft nicht
mehr geduldet werden wird und die Mitglieder dieser ge -
schlossenen Gruppe in Zukunst nicht mehr als ofsi »
z i ell « Kandidaten der Arbeiterpartei anerkcmnt werden
können . Die lange hinausgeschobene Auseinandersetzung dürft « mm
entschieden werden . '

Die Schlappe der Negierung .
London . 20. MÄ .

Im Verlauf einer Unterhcmsdebatt « über die Arbeitslosigkeit
behauptete der Konservative Neville Ehamberlain , di « Arbeiter -
regierimg habe «vis diesem Gebiet , wo sie Besterung versprochen hatte ,
vollkommen versagt . Arbeitsminister Thomas antwortete , dos
Problem der Arbeitslosigkeit gehe nicht nur Großbritannien an .
sondern die ganze Welt . Die Regierung werde alles tun , um
Handel und Industrie wieder zu beleben und so der Arbeitslosigkeit
zu steuern . Einig « Mitglieder des äußersten sinken Flügels der
Arbeiterpartei krittsierten di « Regierung und warfen ihr vor . sie
habe das Los der arbeitenden Klassen nicht wesenil ' ch verbessert .
Schließlich wurde der konservative ? lntrag , am Etat des Ministeriums
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit Abstriche vorzunehmen , mit
224 gegen 209 Stimmen abgelehnt und die Ewtsdedatt « vertagt .
Auch das ( Schall des ' Arbeits Ministers Thomas wurde nur mit
15 Stimmen Mehrheit bewilligt .

Wie Reuter berichtet , ist die Tatsache , daß die Regierung nur
ein « Mehrheit von 15 Stinrmen erhalten hat , auf die Stimm¬

enthaltung von 15 Arbeiterparteilern und von zahl «
reichen Liberalen zurückzuführen .

Oircksen bleibt in Moskau .
Und TlaMny muß wieder nach Angora .

Don zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß ein Wechsel in

der Besetzung der Deutschen Botschaft in Moskau

nicht beabsichtigt ist . .

Daß dieser Wechsel beabsichtigt war , kann nicht bestellten wer «

den und wird auch nicht bestritten . Wir haben Anhaltspunkte dafür .

daß » nan im Auswärtigen Ante angesichts der Kritik der sozial »

demokratischen Presse von der auf Wunsch des deutschen

Botschafters in der Türkei , N a d o l n y . geplanten Schiebung
abgekommen Ist .

Russische Aussaai gefährdei .
Die Folgen der KolleMvierungSpolitik .

Der langsame und ungenügende Verlauf der Frühjahrsaussaat . �
in der Sowjetunion macht den Zentralstellen in Moskau

wachsend « Sorgen . Wie die Telegraphenagentur der Sowjet -
union jetzt nieldct , sind gegenüber den . Kontrollziffern " , d. h. gegen -
über dem von dem Aussaatplan veranschlagten Soll , zum 15. Mai
nur 65,3 Proz . der gesamten Fläche ausgesät worden .
Um den Mißerfolg der Frühjahrsaussaat zu verschleien ». operieren
die Moskauer Blätter weitgehend mit Hektarzahlen , die aber nicht
über die Tatsache hinwegzutäuschen vermögen , daß zu dieser vor -
geschrlltenen Jahreszeit erst etwa Zwciorittel der gesamten
veranschlagten Fläche wirtlich angesät lvorde » sind . Trotz aller Auf -
forderungen von Moskau aus , nunmehr zum Sturmtempo
überzugehen , verlangsamt sich das Aussaallempo immer
mehr . Nach bestimmten Anzeichen zu schließen , ist man denn auch
in Moskau bestrebt , d i « S ch u l d für diesen Mißerfolg der Aussaat -
kampagnc den Eigenwirtschaften in die Schuhe zu schieben .

Der Reichsparteiansschuß der Demokratischen Partei tritt am
kommenden Sonntag in Hall « zu einer Sitzung zusammen , in der j
die künftige politische Haltung der Partei festgelegt werden soll .



500 Arbeitslose weniger .
Darob große Entrüstung in der KPO .

Der AufsichlSrak der BVG . hat bcschloflen . wie wir
bereits kurz meldeten , für das Verkehrspersonal , zur Vermei -

dung von Arbeiterentlassungen , den Achtstundentag einzu -

führen .

Obwohl vor einiger Zeit schon Entlassungen vorgenommen
wurden und außerdem noch ein unbezahlter freier Tag im Monat

»ingeführt wurde , ist immer noch ein Personalüberfluß
geblieben . Zu den etwa 500 überflüssigen Verkehrsarbeitern kamen
nach der Eröffnung der Untergrundoahnstreck « Neanderstraße —

Gesundbrunnen noch rund 3<X> Arbeiter hinzu , die durch die Ein -
ziehung von Straßenbahnlin : « » infolge der Inbetriebnahme der
neuen Untergrundbabnstrecke überflüssig wurden . Der Aufsichtsrat
faßte daher am 19. Mai den eingangs ermahnten Beschluß , durch
den diese Massenentlassungen vermieden werden .

Für diesen Beschluß stimmten auch die kommunistischen Mit -
glieder des Aufsichlsrales , was in dem Bericht der „ Roten Fahne "
über diese Aufsichtsratssitzung wohlweislich ebenso verschwiegen
wird wie die Tatsache , daß der „ resormistische " Betriebs » und Ar -

beiterratsvorfitzende Genosse Flieger auch dein kommunistischen
Antrag auf Einführung des Siebenstundentages bei volleni Lohn -
ausgleich zugestimmt hat . Der Antrag fand aber keine Mehr -
hsit . Die Behauptung , daß Genosse Flieger einem Antrag auf Ein -
führung des Achtstundentages ohne Lohnausgleich gestellt habe ,
ist die übliche bolschewistische Verleumdung , die nur die feig « dema -
gogisch « Haltung der kommunistischen Aufsichtsratsmitglieder be -
Mänteln soll .

Die kommunistischen Aufsichtsratsmitglieder wissen genau so gut
wie die „Sozialfaschisten " , daß die DDG . ohne weiteres den Acht -

stundentag einführen kann , da er im Tarifvertrag verankert und

die bisher geleistete einhalbstündige tägliche Mehrarbeit eine

Ueberarbeit ist , die mit einem Zuschlag von 2S Proz . vergütet
wird . Im Z 1 des Tarifvertrages heißt es ausdrücklich , daß

diese einhalbstündige Mehrarbeit gefordert werden kann , die

BVG . also ihre Arbeiter nicht 8 ' � Stunden beschäftigen muh .
Di « Frage des Lohnausgleichs konnte also logischerweis - bei der

Beratung der Arbeitszeitfrage gar nicht zur Debatte stehen . Damit

wird man sich in den Lohnverhandlungen zu beschäftigen

haben , die zurzeit schweben und wahrscheinlich vor dem Schlich -

tungsou - schuß ihre Erledigung finden werden

Wenig Sachkenntnis beweist auch die Behauptung , daß die Ein -

führung des Achtstundentages ISCKX) Berkehrsarbeitern einen

monatlichen Lohnausfall von IS bis 18 Mark kosten würde . Durch
die Arbeitszeitverkürzung um eine halbe Stunde täglich würde

selbstverständlich dar bisher gewährte unbezahlte fünfte freie

Tag im Monat fortfallen , so daß der Verlust für das Verkehrs -

personal im Straßenbahn , und Omnibusbetrlcb im Monat fünf

Stundenlöhne oder etwa 7 M. ausmachen würde , wenn es in

den Lohnoerhandlungen nicht gelingen sollt «, dafür einen Aus -

gleich zu schaffen . Lediglich bei dem Verkehrspersonal im

U - Bahnbetrieb würde dann der Verdienstausfall sicher sein .
U- ber diese Frage ist aber noch nicht das letzte Wort ge -

sprachen . Fest steht jedenfalls , daß durch den Antrag des Genossen

Flieger im Aufsichtsrat der BVG . und die Stellungnahme der sozial -

demokratischen Aufsichtsratmitglieder dazu oerhütet worden ist ,

daß 809 Menschen arfceitslos werden . Der KPD . wäre es freilich
lieber , die 800 Arbeiter würden auf die Straße gesetzt , um mit ihnen
manövrieren zu können .

Angestellte und Wirtschast .
Neue Satzungen und Vorstandswahlen im ZdA .

' Stullgarl , 20. Mai . ( Eigenbericht . )

Auf dein Berbandstag des Zentraloerbandes
der Ange st eilten in Stuttgart berichtete am Dienstag Reichs -
togsobgeordneter Dr . Paul Hertz über „ W i rt s ch a f t s e n t -

Wicklung und öffentliche Belastung " .
Hertz führte aus , daß nicht die Höhe der öffentlichen Ab -

gaben den verhängnisvollen Einfluß auf die Entwicklung der
Wirtschaft habe , sondern der A b s a tz m o n g e l. Deshalb sei der
Sturm , der In erster Linie gegen die Sozialabgaben geführt werde ,
durchaus unangebracht ; denn diese Abgaben bedeuteten keine Be -
lastung der Wirtschast , sondern nur eine Verschiebung des Volks -
» inkommens , durch die die Käufkraft der Massen aufrecht erhalten
werde . So wenig man die Gesamtsteiierlast vorwiegend durch Be -
sitzsteuern aufbringen könne , so wenig seien die Verbrauchssteuern
Ungehemmt zu erhöhen , denn nicht nur die reichen Leute bildeten
Kapital , sondern auch die fjörderung der Sparsähigkeit der breiten
Masse und die Schonung der Wirtschaft der öffentlichen Hand
wirkten kapitalbildend . — Z) er . Redner schloß . mit . der Feststellung ,
daß die Neuordnung der Wirtschafts - und Finanzpolitik Deutsch -
lands allein dem Ziel zu dienen habe , die Gesamtwirtschaft und die
auskömmliche Existenz der von ihrer Arbeitskraft lebenden Menschen
zu heben und zu stärken .

Fritz Schröder beschäftigte sich in seinem Vortrag mit dem
Zusanimenhang zwischen Wirtschafts . u n d S o zi a l -
Politik und wies darauf hin , daß die Pflege der Arbeitskraft
keine Gefühlsduse ' ei sei , sondern eine Wirtschaftsnotwendigkeit . Sie
erhöhe die Leistungsfähigkeit und fördere dadurch die Schaffung von
neuen Werten . Dqs bedinge Sicherung der Arbeitskraft in Form
von Versicherung und Fürsorge . Dadurch ergebe sich die Notwendig -
keit einer aktiven Lohnpolitik durch Ausbau und ent -
sprechende Handhabung des Schlichtungswesens und des Tarifrechts ,
eines umfassenden Arbeitslose nschutzes , einer sozialen
Regulierung des Arbeitsmarkts durch Einführung des Melde - und
Benutzungszwanges , des Schutzes der Angestellten gegen die Willkür
der Unternehmer von Fällen von Kündigung und Entlassung . Die
Erscheinung der Doppelverdiener dürfe nicht im Kampf gegen
die Crwerbsorbeit der Frau mißbraucht werden .

Die neuen Satzungen , die u. o. eine nach sozialen Ge -
ffchtspunkten gegliederte Beitragserhöhung vorsehen , wurden
mit großer Mehrheit angenommen . Dazu betonte Urban ,
daß eine örtliche Beitragserhöhung w Berlin dem Verband
keinerlei Abbruch getan habe . Auch die vorgelegte Pensions -
kafsenordnung erhielt die Zustimmung der Delegierten .

Die Vorswndswahlen ergaben : Vorsitzender wurde Otto
Urban , Kassierer Emil Wucher , Sekretäre Hugo Brenk « ,
Fritz Schröder , Otto Haußherr , Fritz R o g o n ; Redakteure
Kurt Ucko und Joseph Aman .

*

In feinem Schlußwort am Montag betonte Vorsitzender
Urban , die Aufgaben der Organisation seien so rasch gewachsen ,
daß die Verwaltungskosten nicht weiter heruntergedrückt werden
könnten . Zur Abwehr der von Kommunisten und Nationalsoziailisten
befürchteten Schädigungen des Verbandes genügten die schon früher
gefaßten Beschiüsie . Wenn ein weibliches Mitglied in die Verwaltung
gewählt werden solle , so müsse es für die Bewältigung aller in der

Organisation fallenden Arbeiten geeignet sein . Ueber die Frage .
ob die Verkürzung der Arbeitszeit unter 8 Stunden hinausgehen
sollt «, müßten die Spitzenorganisationen entscheiden . Im Hinblick
auf die große Arbeitslosigkeit fei die geforderte Arbeitszeitverkürzung
angebracht .

Angenommen wurde ein Antrag der Ortsgruppe Berlin ,
der den Verbandsvorstand beauftragt , Schritte gegen die dauernden

Heruntergruppierungen , Kündigungen und Entlassungen von B e -

hördenange st eilten zu unternehmen . Der Antrag wende :
sich auch gleichzeitig dagegen , daß ortsansässige Behördenaiigestellte
ihren Platz Versorgungsonwärtern überlassen wüsten , die
oftmals erst von auswärts herangeholt werden . Alle übrigen An -
träge wurden abgelehnt .

Kosten des Internationalen Arbeitsamts .
Sie sind iedr bescheiden .

Der Haushalt , des Internationalen Arbeite -
amts süx das Jahr 1930 betrüg : 8>- Millionen Goldfranken . An -

geüchts gewifssr Bestrcbüngcn , den Haushalt des Internationalen
Arbeitsamts einzuschränken , darf gesagt werden , daß die Aufwendun -

gen der einzelnen Länder für die internationale Sozialpolitik

geradezu unerheblich sind , wenn man berücksichtigt , daß z. B.

in Deutschland auf 100 Goldfranken des Gesamthaushalts
0,5 Centimes auf das Internationale Arbeitsamt entfallen . Für

Australien belauft sich dieser Satz auf 1,1 Cent . , für Frankreich auf
0,7 Cent . , für Großbritannien auf 0,4 Cent . , für Italien auf
0,9 Cent , und für Japan auf 1,1 Cent . Der britische Beitrag für
das International « Arbeitsamt belauft sich zur Zeit auf 34 000

Pfund jährlich , d. h. die Aufwendungen Großbritanniens für das

Internationale Arbeitsamt sind nicht so hoch wie die Durchführungs -

kosten des britischen Arbeitsminiperiums , die sich auf 36 000 Pfund

jährlich belaufen

Itoifchrei der Vergarbeiier .
Die Folgen der Feierschichten .

Bochum , 20 , Mai . ( Eigenbericht . )

Die Belegschaft der Lothringischen Aktiengesellschaft , Zeche

Präsident - Bochum hat an den Reichskanzler und den Reichs -
arbeitsminifter folgendes Telegramm gesandt :

Die Versammlung «im IS . Mai nahm Stellung zu den 5 e i e r -

schichten und zum v o l l s e h e n. Belegschaft erbittert . Beleg .
schafl hatte vom 1. Mai bis einschließlich 17. Mai 1930 schou fünf
Feierschichten .

Abfchlagszahlungen alle zeha Tage vou 20 — 30 M. Dadurch
Belegschaft verarmt .

Selbige fordert umgehendes Eingreifen der Regierung mit G e l d
oder cebensmiltelu .

wenn Feierschicht eingelegt , muß 15 Prozent der Belegschaft
vollsehen . Zum V o l l s e h e u werden Leute von Ihrem Revierstelger
bestellt , durchweg immer dicselbea , also Günstlingswirt -
schast . Auch hier Eingreifen der Regierung uotweodigt

Belegschaft steht auch aus dem Staudpunkt , daß an der Sozial -
Versicherung uicht gerüttelt werden darf ; iasbesöndere darf
kein Abbau tu der Arbeilslosenoerslcherung vor -

genommen werden . Sofortiges Eingreifen erwartet

l. A. : Betriebsratsvorsiheuder hendrian
für die Mitglieder des Alten Bergarbeiterverbandes und de »

Ehristlichen Gewerkoerein » .

Niederlage der KpO . bei Vergmann .
Wohl als letzter der Berliner Großbetrieb « hat mm auch

Bergmann , Seestraße , seinen Betriebsrat gewählt . Im

Vorjahr erhiellen die freien Gewerkschaften zehn , die

Kommunisten gleichfalls zehn Mandat « . Nunmehr hoben die freien
Gewerkschaften die Mehrheit . Sie erhielten neun Mandate ,
während die „ revolutionären Unorganisierten " sich mit sieben be -

genügen müssen . Ein guter Ausklang und ein Ansporn zur not -

wendigen Aufklärungsarbeit ! _

Die Aufgaben der Betriebsräte .
Theorie und Praxis .

Die Bezirks - und Ortsverwaltung Groß - Berlm des Gesamt -
Verbandes hatte zu Montag abend sämtliche Betriebsräte
nach dem Gewerkschaftshaus zusammen gerufen , um mit ihnen die
künftige Zusammenarbeit zu besprechen . Der Betriebsrätesekretär
Genosse Sehner legte den Versammelten ein umfangreiches Ar -
beitsprogramm der Organisationsleitung sowie Vorschläge über die
Eingliederung in die Organisation vor . Das Arbeitsprogramm und
die übrigen Vorschläge wurden ohne Debatte e i n st i m m i g ge -
billigt .

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein Referat des Ge -
nosten Dr . F r ä n k e l über . Lehn Jahr « Betriebsrätegesetz " . Der
Referent wies einleitend darauf hin , daß stch an dem T e xt des
Betriebsrätegesetzes feit seinem Bestehen wenig geändert habe , daß
sich aber die Funktionen der Betriebsräte wesentlich anders
entwickelt haben , als sie sich der Gesetzgeber gedacht habe . Damals
glaubte man , daß die Tage der privatkapitalistischen Wirtschaft ge -
zahlt seien , woraus die Bestimmung im BRG . zu erklären ist , daß
der Betriebsrat den Arbeitgeber „ in der Erfüllung der Betriebs -
zwecke " unterstützen solle . Da der Betriebszweck des Prioatunter -
nehmers in erster Linie die Erzielung von Prosit sei , habe
diese Bestimmung heute keinen Sinn mehr . Aber gerade das

Reichsarbeitsgericht lege dieser Bestimmung große Bedeutung bei
und befindet sich auf dem besten Wege , das BRG . in fein Gegen -
teil zu verkehren , in ein Gesetz zur Herstellung einer Produktions -
und Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeitern und Unternehmern . Es
kehrt den Sinn des BRG . um , wonach der Betriebsrat als Klassen -
gegner des Unternehmers in erster Linie die Interessen der Beleg -
schaft zu vertreten hat , und sieht alles in rosigster Harmonie . Die

Rechtsprechung des Reichsarbeitsgerichts wird immer mehr der

Ausfluß der bürgerlichen MentaNLtt der Zteichsarbestsrlchter und

damit der Klassenjustiz . Dagegen muß pch die Arbeiterschaft mit

aller Kraft zur Wehr setzen .
In viel größerem Maß « als ssch da » der Gesetzgeber gedacht

hat , sind die Betriebsräte zu sozialpolitischenvertretern
und zu „ T a r i f p o l i z i st e n " geworden . Diese Entwicklung ist
an sich nicht zu beklagen . Notwendig sei nur , daß die Betriebsräte

diese Funktion im streng st en Einvernehmen mit den

Gewerkschaften oder , wie Flatow einmal gesagt hat , al » deren

verlängerter Arm ausüben . Aus dieser Erkenntnis heraus müsse
man auch zu einer scharfen Ablehnung der kommunistischen „ Be -
tribsrätetaktik " kommen , die diese verantwortlichsten Funktionär « des

unbedingt notwendigen gewerkschaftlichen Rückhaltes beraubt .
Die Ausführungen Dr . Frankels wurden in der anschließenden

Diskussion noch wirksam unterstrichen .

Schiedssprüche für den Großhandel .
Gesamtverband lehnt sie ad , Unternehmer stimmen zu .

Wir berichteten bereits , daß für den Lebensmittel - und Kaffee -

graßhondel zwei Schiedssprüche gefällt wurden , wonach sich die von

den Unternehmern gekündigten Grundtarife dieser Fachgruppen un -

verändert um ein Jahr verlängern sollen . Diefe Schiedssprüche

tragen zwar der Forderung der Unternehmer auf einen fünsprozen -

tigen Lohnabbau nicht Rechnung , ebensowenig aber auch der Ber -

tcuerung der Lebenshaltungskosten , die seit dem letzten Tarifabschluß

für diese Fachgruppen eingetreten ist .
Am Donnerstag , wurde nun auf Veranlassung des Gefamwer -

bandes nochmals verhandelt , um die Unternehmer in der Lohn -

frage zu Zugeständnissen zu bewegen . Di « Unternehmer ließen sich
aber nicht herbei , irgendein Zugeständnis zu machen . Ihr Stecken -

pferd bildete der amtliche Lebenshaltungsindex , dessen

Rückgang nach ihrer Meinung eher einen Lohnabbau als eine Lohn -

erhöhung rechtfertige . Die Organifationsvertreter hielten dieser Auf -

fassung entgegen , daß man die Löhne der Arbetterschaft nicht als

konstante « Größen bettachten könne , die jeweils dem amtlichen

Lcbenshaltungsindex angepaßt werden müßten , sondern daß diese

Löhne ungeachtet des Standes der amtlichen Meßzahlen der Lebens¬

haltungskosten aufgebessert wecken sollen . Das treffe beson¬

ders für die weiblichen Arbeitskräfte im Kaffeegroß -

Handel zu. Wegen der Unnachgiebigkeil Der Unternehmer wurden

die Bsrhandlungen schließlich ergebnislos abgebrochen .
In einer gemeinsamen Fachgruppenverfammlung der Arbeiter

des Lebensmittel - und Kaffeegroßhandels am Freitag wurde die

unverständliche Entscheidung des Schlichtungsousfchusses scharf kri »

tisiert und « instimmig die Ablehnung beider Schiedssprüche be -

schlössen . Ebenso einmütig wurde die Organisatton beauftragt , die

Bewegung für beide Fachgruppen gemeinsam , und zwar auf der

Grundlage der beretts aufgestellten Forderungen , wetterzuführen .

Ferner wurde der Beschluß gefaßt , sofort den Streit zu pro -
klamieren , wenn auch nur in einem Betrieb « der Versuch ein «

Lohnabbaues gemacht werden sollte .
Wie wir weiter erfahren , haben die Unternehmer beide «

Schiedssprüchen zugestimmt und ihre Verbindlichkeit » -

erklärung beantragt . Es tsi anzunehmen , daß der Schlich¬
ter von Groß - Berlin diesem Verlangen nicht nachkommen wird ,
da den Arbeitern unmöglich zugemutet wecken kann , sich ein web

teres Jahr mit ihren durchaus unzulänglichen Löhnen zu befchsdeu .

Wie lange der Bergmann arbeiten soll .
Genf . 20. Mai . ( Eigenbericht . )

Das Internationale Arbeitsamt hat den Regierungen einen

Bericht über die Arbeitszeit in den Kohlengruben

zugesandt , der in der am 10. Juni beginnenden Arbeitskonferenz

zur Behandlung gelangt . Al » Beratungsgrundlog « wird ein

Konventionsentwurf vorgeschlagen , nach dem in allen

Kohlengruben die Arbettszett auf Tfti Stunden pro Tag uod

45 Stunden pro Woche beschränkt werden soll . Jedoch soll für ein «

höchstens dreijährige Uebergangsperiode die tägliche

Arbeitszett bis auf 1 % Stunden und pro Woche auf 4 ü

Stunden festgesetzt werden können . Die Berechnung der Ar -

bettszett ist von dem Augenblick vorgesehen , in dem der Arbetter

die Grube betritt und sobald er sie wieder verläßt .

«»grst «llte d « » « « . ! Alle «»nossin mrttt den «nflefKUte » bn
xibcn nm Rztilca «ine wichtig « Versammlung fan Sewerkschatt »-

Haus , Saal s. Vollzählig «- Erscheinen erwartet
Der RtattinnmtOanb .

Städtische Gaswerke Zl- G.
«ll « SPD . - «Genossen der technische » Unterabteilung dez «eettnee Städtischen

Saewele treffen sich am Donnerstag , 22. Rai , eine vtnnde »oc Beginn
der versanunlnng (18 llhr ) i « Lokal Sederstr . id .

�reie Gewerkschafts « ZuaendNerlin
Heut «, Mittwoch . WA Uhr . tagen folgende Gruppen : Vanmschnlen -
weg: Jugendheim Ernstftr . 18 Vortrag : „ Wandern und Schauen " . —
Nord ring : Jugendheim Schule Sonuenburger Str . 20. Liederabend mit

der . . Nordring - tiapelle ". — SchSnhansee Tor : Jugendheim Zchdenicker
Straße 21—28. Volkstaiwabend . — Weihensee ! Gruppe nhei » Weißensee . Park -
straße 38. Vortrag : „Die ssGI . in Bort und Bild ". — Nenkölln I: Gruppen -
Heim Bergsir . 26, kos. ttreisbadeabend im sslußbat Silingenberg . — Süden ,
Südwesten : Sticht . Jugendheim Vorchsir . 11 ( ssabrikgebände ) . preisbadeabend
im sslußbad fllingenierg . — Klunhafen : Dressen um 18 Uhr am Kalleschen Dor
( Normaluhrl mm Kreisbadeabend . — Schöneberg : Jugendheim Kaup' str . 15.
Lustiger Abend . — Südkrei «: Anbaden in Klingenberg . Wir treffen uns um
lg Uhr in der Badeanstalt . — Heute spielen soloende Gruppen : Li�tenberg ,
Neu- Sichterberg im Treptower Varl . Wiese 1; Wedding : Große Wiese im
Schiller park ; Eesundbrnnnen im Humboldthain .

�uoenvciri ' vve ve « s ? en <ro ! perbanves der Anoeffellten

Leute , Mittwoch , finden folgende Veranstaltungen statt : Gesnnd -
brnunen : Jugendheim Ot' listt . 10, Part . Brettspielabend . — Nordost :

Nngendheim Dan , iget Str . 02 lBaracke 3). Volkslieder - und V- lkstaniobend . —
Osten : Jugendheim der Schule Litauer Str . 18. Reportageabend . — Schönhauser
Vorstadt : Jugendheim der Schule Kastänienallee 81. Vortrag : „Berlin , wie es
weint und lacht ". Referentin ssriedel Lall . — Stralau : Jugendheim der Schule
Goßlerstr . 8l. Ausspracheabend über Veruksschullrage ». — Neukölln : Jugend -
he m Böhmische Str . 1—4, Ecke Kanner Straße . Bortrag mit Lichtbildern :
. . Satire und Karkatur " Referent Theo Maret . — Südost : Augendheim
Wrangelstr . 128. Bunter Abend . — Spandau : Jugendheim Lindenuser l.
Aben. d' pw' ergang . Treffpunkt am Klinke - Denkmal . — Potsdam - Rowawcs :
Jugendherberge in Nowames , Priesterstraße , Volkswnzabend .
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Du sollst Vater und Mutter ehren .
Pfarrer Schenk und die Kamilie Krenzel .

Der Sohu Arthur des Angeklogtea Areazel hat gestern I

Im Potsdamer Prozeh gegen den Pfarrer Schenk
eine schwere Anschuldigung erhoben . �Zch finde

es überhaupt allerhand von dem Herrn Pfarrer " , sagte er ,

„ daß er , aus unsere Familie deutend , von der Kanzel predigt ,
die Töchter sollen ihre Mütter ehren . Manche Mütter

wären einer Ehrung aber gar nicht wert . Das war am

Muttertag und die Gertrud sah in der Kirche und weinte . "

Der Pfarrer sprang von seinem Zeugenplatz auf und erklärte ,
er habe in der Predigt nur ganz objektiv über die Pflichten der

Kinder und Mütter gesprochen , er weise es zurück , daß ihm hier
jemand Vorhaltungen mache , der seine Predigt gar nicht verstanden

habe . Was er gesagt hat , offenbarte der Pfarrer aber nicht .

Daß Gertrud in dem Hause des Pfarrers in der Befolgung des

vierten Gebotes „ Du sollst Vater und Motter ehren " , nicht

hestärkl wurde , unterliegt gar keinem Zweifel .

Das kindliche Gefühl sagte ihr zum Beispiel , sie solle sich mit dem

Vater versöhnen ? die Frau Pfarrer hält sie aber davon zurück . Im

Gerichtssaal geht sie an der Murter wie an einer Fremden vor -
über . ( Und doch sagt sie . . Muttel " und „ Pappi " und wird von den
Eltern noch immer „ Trudchen " genannt . Eine Hölle muß in der
Stele dieses Kindes brennen . Wer hat sie geschürt ? )

Für dl « gestrig « Verhandlung waren nach den aufgeregten
Szenen des vorangegangenen Tages im Gerichtssaal drei Schupos
postiert . Di « Sitzung verlief jedoch in aller Ruhe . Verschiedene
Xteumundzeugen konnten über Gertrud sittlich nicht « Nachteilige »
aussagen . Die Befragung der Frau Frenze ! durch den Sachver -
ständigen Dr . Magnus H i r f ch f e l d über Nervenkrankheiten in

ihrer Familie — es besteht tatsächlich schwere erbliche Belastung —

und über ihr Eheleben , veranlaßt « ihn eine gewiss « Untersuchung
des Angeklagten zu beantragen . Eigentümlicherweise widersprach
der zweite Sachverständig « Dr . Plaut . Das Gericht entschied jedoch
im Sinne Dr . Magnus Hirschfelds .

Dann folgte die Vernehmung der Angehörigen des Angeklagten .
Die älteste Tochter Else konnte sich mit der Gertrud nie

richtig vertragen . Gertrud respektierte Else nicht als älteste

Schwester , hielt sich auch abseits , half nicht im Haushalt und lief
immer ins Pfarrhaus . Elf « war auch zugegen , als die Mutter auf
Veranlassung der Frau Pfarrer Schenk den Vater wegen der an «

geblichen Belästigungen der Hilde und der Trude zur Rede stellte .

Hilde habe auf Vorhaltungen des Vater » erklärt , daß er sie nie

berührt Hab « und Trude habe gemeint , er müsse es ja selbst wissen .
Mit der Zeugin Hab « der Vater nie etwas vorgehabt . Elf « hat
eines Tages versucht , die Trude im Pfarrhause zu sprechen ? der

Pfarrer hat eine Aussprache verhindert .
Auch Arthur Frenz « ! ist jetzt nicht mehr gut auf seine

jüngste Schwester zu sprechen . Sie sei früher ein liebes Kind g«-
wesen und habe gern der Mutter geholfen ,

Seil ihrem Bestich im Pfarrhause . sei sie wie umgemandelk

gewesen .

Von irgend welchen Belästigungen seiner Schwestern durch den

Vat « r wisse er nichts . Für die Bezichtigungen durch Gertrud hat er

ebensowenig eine Erklärung wie Else .
Endlich wird Emst Fr « nzel , der Bruder des Angeklagten , »er -

nommen . Ale dieser ihm von den gegen ihn erhobenen Be >

Ichuldigungen Mitteilung machte , sagt « er : „ List du schuldig , so

geh auf die Jagd und schieß « dir eine Kugel durch den Kopf . Bist
du unschuldig , so werde ich dich verteidigen . " Als er ihm am

nächsten Tag wie immer üb « r die Akten gebeugt sah , wußte er ,
daß er unschuldig sei . Er begab sich in die Privatdctektci Pinkerton
und ersuchte sie. die erforderlichen Ermittlungen vorzunehmen . Der

Zeuge hat im Hause seines Bruders viel verkehrt , hat fünf Monate

lang bei ihm gewohnt und hat nie etwas Verdächtiges zwischen chm
und den Töchtern gemerkt . Der Ursprung der Bezichtigungen
Gertruds gegen den Vater fei in Hildes leichtsinnigen
Aeußerungen zu suchen . Diese habe die Gertrud auch sonst

zu schlimmen Dingen angehalten . Jedenfalls sei an der Bs -

schuldigung kein wahres Wort . . . Die entscheidende Vernehmung
der Hilde Frenze ! erfolgt erst Donnerstag früh .

Zum Schluß noch «ine kurze Bemerkung . Der Vorsitzende
der Gerichtsverhandlung nahm gestern mehrmals

auf den „ Vorwärts " - Bericht Bezug . Um Miß -

Verständnisse zu vermeiden : Gegen die ins Einzelne gehend «
äußerst gewissenhafte Berhandlungsführung ist unter keinen Um »

ständen etwas einzuwenden . Voll und ganz ist muh der Der »

Handlungsmethode zuzustimmen , die eine Ueberlastung der Richter
vermeidet . Uebel vermerkt wurde nur der Umstand , daß die Aus »

dehnung dieses Prozesses , die auf der Hand gelegen haben mußte ,
nicht vorausgesehen worden war . . .

Schießerei aus jedem Anlaß .
Von der Anklage der Körperverletzung freigesprochen .

Diesmal sitzt aus der Anklagebank ein Nationalsozialist .
Das Opfer war ein Kommunist . . .

Am 14. Januar kamen zwei Hakentreuzler des Weges daher ,
ein dritter gesellte sich zu ihnen . Es war gegen 9 Uhr . An der
Ecke der Linien , und Joachimstrahe standen vor dem Berkehrslokal
der KPD . — auch der berüchtigte Ali Höhler war hier Stammgast —

etwa ein Dutzend Kommunisten . Die Hakenkreuzler blieben stehen
und sahen sich die „ Gegend " an . Einer von den Kommunisten , dem

da » Hakenkreuzabzeichen mißfallen hatte , ging auf die drei zu ? im

selben Augenblick kam auch in die anderen Kommunisten Bewegung ,
die zwei nahmen Reißaus , ein Schuß fiel : Eamillo Roß , einer der

Kommunisten stürzte verletzt zu Boden . Seine Genossen eilten den

Flüchtenden nach , holten die Polizei und diese verhaftete die Rational .

sozialisten Müller und Kulak . Im Letzteren glaubten ver -

schieden « Zeugen den Schießenden zu erkennen . Sie wollten gesehen
haben , wie er die Pistole gezogen und abgeschossen hat . Camilla

Roß , dem die beiden gemeinsam mit einem dritten Unbeteiligten
im Krankenhaus « — er hatte einen schweren Bauchschuß erhallen —

vorgestellt wurden , war nicht in der Lage , den Täter zu erkennen .
In der Gerichtsverhandlung , zu der Roß aus der Haft vorgeführt
wurde — es schweben gegen ihn zwei Bersahren , eins , well er einen

Schupooffizier niedergeschlagen , ein anderes , weil er
einen Postsekretär , dessen Sportabzeichen er für ein national .

sozialistisches hielt , getötet hat — behauptete er , in dem An »

geklagten den Töter zu erkennen . Die Aussagen der Zeugen waren

nicht ganz einheillich . Ihre Aussagen belasteten jedoch den An -

geklagten Kulak nicht .
Der Staatsanwalt hiell den Angeklagten durch die Zeugen .

aussagen für überführt . Er beantragte neun Monat « Gefängnis .
Das Gericht kam zum Freispruch . Der Beweis , hieß es in der

Urteilsbegründung , daß der Angeklagte den Schuß abgegeben Hobe ,
habe nicht geführt werden können . Es bestünde wohl der Verdacht ,

daß er der Täter sei. Aber aus Mangel an Beweisen habe er frei »

gesprochen werden müssen . Der Staatsanwalt legt gegen das
Urteil Berususo «in .

_

Rationalistische Mordbuben .
Wie der Arbeiter Heimburger erschlagen wurde .

DieAnhänger der Rationalsozialistischen Arbeiter .

partei , die sowohl mit dem Wort Arbeiter als auch
mtt dem Wort Sozialismus und selbst mit der Bezeichnung
national Schmdluder treiben , entfalten in der letzten Zeit , um
das Wort : Rache für Wessel ! wahr zu machen , eine blutige Tätigkeit ,
der nur noch mit den schärfsten Mitteln zu steuern ist . Auch das

Bürgertum sollte es sich ernstlich überlogen , ob es den Dingen wie

bisher weiter ihren Lauf lassen will , oder ob es nicht mit den Sozial -
d « mokrat « n « me Front der Anständigen bilden will , die zur Wal ) -
rung von Ruh « und Ordnung uitt > des deutschen Ansehens dem

blutigen Spuk «in schnelles Ende bereitet . Ueber die von grausamer
Mordlust zeugende feige Bluttat der Haken kreuzler an
dem Arbeiter Walter Heimburger wird uns nämlich noch
folgendes mitgeteilt :

Im Eckhaus Stier » und Hauptstraße in Fri « ,denau
befindet sich «in größeres Schanklokal . In den Nachtstunden de »

Freitags voriger Woche stürzte plötzlich «in Mann mtt dem Ruf m »
Lokal : „ Schützt mich doch , ich bin ja gänzlich un »
beteiligt I " Ehe die Wirtin und Gäste noch begriffen hatten ,
warum es sich handelte , drangen schon 9 bis 10 uniformiert «
Nationalsozialisten in das Lokal ein und schrien : „ Heraus
mit dem Strolch ! " Die nationalsozialistische Meute zerrt « ihr Opfers
es war der später getötete Heimburger , wieder aus die Straß « h«r -
aus , wo sie den Wehrlosen in viehischer Weise mit Stich » und
Schlaginstrumenten und Stiefelabsätzen solang « bearbeiteten ,
bis er leblos fliegen blieb . Blutspuren im Lokal zeugten später da -
von , daß der Ermordet « schon vor seiner Flucht schwer verletzt worden
sein muß . Mehrere Fricdenauer Bürger , darunter ein Mitglied des
Stahlhelms , die der nationalistischen Mordtat zusehen mußten , bs -

stätigen diese Darstellung .
Der Poli - zeipräsident erläßt zu den Vorfällen in der

Nacht vom 16. zum 17. Mai ein « Erklärung , in der bestätigt wird ,
daß Heimbürger vor dem Lokal Ameise in Friedenau
von den Nationalsozialisten erstochen worden ist . Wellerhin wird be -
stätigt , daß in derselben Nacht ein gewisser Erwin S pu nden von
dem Nationalsozialisten Timpe vor einen vorüberfahrenden Last »
wagen gestoßen wurde und infolgedessen «in « Gehirnerschütterung
erlitt . Gegen Timpe ist ein Hoftbefhl erlassen worden .

★
Di « Nachforschungen der Politischen Polizei zu der nächt »

lichen Schießerei in der Naugarder Straße , bei der
zwei Arbeiter von Nationalsozialisten erschossen
wurden , haben bekanntlich zur Feststellung von 11 Personen geführt .
Die . Festganommenen sind gestern nachmittag nach ihrem Verhör
durch den Bernchnmngsrichter vom Polizeipräsidium nach Moabit
gebracht Vörden .

' �

Waffereinbruch auf einer Vuhrzeche .
Auf der Zech « A u g u st a Viktoria I bis II in Hüls

war vor einigen Tagen auf einem Querschlag , der nach einer ab «
geteuften Zeche führte , «ine Wasserader verlegt worden , au » der
sich Wasser ergoß . Es gelang , dos eindringende Wasser zunächst
auszupumpen . Dienstag vormittag muß diese Wasserader beim
Sprengen wieder oerletzt und weiter ausgerissen worden sein , so daß
sich das Wasser , das eine Wärme von 60 Grad hat , in Strömen
ergoß . Es gelang rechtzeitig 3S0 Bergleute auszu »
fördern , so daß Menschenleben nicht in Gefahr
sind . Es wird versucht , das Wasser einzudämmen , doch konnte die
Mlltogsschicht nicht einfahren .

Aber wer eine Negerin wirtlich liebt , der ist ver «
loren . Ja , er ist mehr als verloren , wenn er in seiner
Schande verharrt , denn dann ist er der Verachtung aller preis -
gegeben . Ein jeder weißer Mann verabscheut ihn ! "

Wir hatten die äußeren Boulevards durchschritten , längst
waren sie zum Leben des Tages erwacht . In den Hallen
waren winzig tleine Fischchen feil und fette Ostenher Austern

zu trockenem Champagner , « in vorzüglicher Leckerbissen , den
wir uns nicht entgehen ließen . Änut Bredes Redestrom flaut «
etwas ab . Seme Aeußerungen schienen mir im übrigen
hauptsächlich von der Art zu sein , wie sie die nervöse Stim »

mung nach einem tagelangen Bummel zu erzeugen pflegt .
Auch für mich war die vergangene Nacht recht anstrengend
gewesen . Es kam mehr Wein . Ich antwortet « Knut Brede ,
so gut ich es eben tonnte , ohne sein Geschwätz sonderlich ernst

zu nehmen oder genau durchzudenken . Außerdem reizte er

mich durch seinen Mangel an Aufmerksamkeit . Er hatte sich
augenscheinlich ausgeredet und ich hatte meinen Zweck als

stummer Zuhörer erfüllt . Daß er sonst noch etwas von mir

erwartete , war wohl nur « in Vorwand gewesen .

- -

Neuer Wcchselgesang der Ruderer ließ mich aus meinen

Gedanken auffahren :

Bami , Bami , Bami , Bami !

Vergiß deine nfdernden Sklaven nicht , o großer Weißer ,
wenn du wohlbehallen an Land bist !

Schließe die Gefängnistore fest zu ,
bis wir auf und davon sind .

Und denk an die reichen Gaben , von denen gesungen wird ,

und die wir erhalten sollen , wenn Bami beizeiten erreicht
Ob unsere . Bäuche wohl fühlen werden swird !
den Kitzel des wunderbaren Wassers ?
Keiner hat je « in Boot gerudert wie wir !

OH6 . OH6. Ohs , QHKohäl — DcuniU .

Am Landungsplatz empfing mich der Postmeister . Cr
war ein kleiner , magerer , nervös zappelnder Mann . Der
Rheumatismus — hier oft eine schwere , tödliche Krankheit ,
schien ihn erheblich verkleinert zu haben . Ein zottiger , langer
Bart wucherte in seinem Gesicht . Wo die Haut durch -
schimmerte , zeigte sie die weiß « Farbe feinster Wurzelfasern .
Wie aus tiefen Slbgründen flackerte sein Blick forschend über
mein Gesicht Als er « ine Sekunde lang in meine Augen
tauchte , glaubte ich , ein graues Meer von Leiden und Eni -
sagungen zu erschauen . Er legt die Hand in d ' e meine , die
ich ihm unwillkürlich entgegengestreckt habe . Aber so schnell
es Anstand und guter Ton gestatten , lasse ich wieder los . Seine
Hand ist wie ein zähes , schlüpfriges Tier .

„ Gestatten Sie , daß ich Sie hier in Bami willkommen
heiße . Eine lange , harte Reil ' «, nicht wahr , mein Herr ?
Fünfzehn Tage ist es — nach der Landbotschaft — her, seit
Sie von Dombo aufbrachen . Das Reglement schreibt nur
acht Tage vor , also ist es wohl ihr Befehl , daß die säumigen
Ruderer ins Gefängnis wandern ? Doch nicht ?"

In seinen matten Augen blitzt es aus ? „ Rein , nicht wahr ,
der Strom ist jetzt so reißend und wild , daß er sich um Gc -
setz und Propheten nicht kümmert . Aber wo ist Zaloni , der
Sie erwartet ? He , komm heran , du Satans Bazande über
allen Azandeern ! "

Aus den Reihen der Umstehenden tritt Zaloni hervor .
. Komm zu mir , wenn die Sonne dort steht ! " sage

und zeige eine reichliche Stunde später . Und während
ihm die Hand drücke , sage ich rasch und leise : „ Du ißt
mtt mir ! "

Der Postmeister weist mir das Hau » an , das auf den
etwas größeren Stationen den reisenden Richtern und Amt -
männern vorbehatten ist — eine Hütte von der gewöhnlichen
Bauart hier : zwei Zimmer , verbunden durch ein brettes und
tiefes „ Entredeux " und rings um das Ganze herum eine ge -
räumige Veranda und darüber « in dickes Strohdach , das mit
Palmenblättern bedeckt ist . Meist sind die Häuser der

Stationen aus Lehm aufgeführt . Aber Bamis verfallene
Gebäude waren aus gebranntem Stein errichtet und lagen in
einer Reihe nebeneinander . Die Fenster bestehen — wie
überall im Hochkongo — nur aus dicken Holzjalousien . Am
Tage kann der Anblick dieser glaslosen Oeffnungen peinigend
wirken , wenn nämlich die Sinne von der Höllenhitze ge -
schwächt sind . Dann kann man leicht in den Glauben ver »

fallen , man sähe eine Reihe von Riesen vor sich, die nach der
hier heimischen Foltermanier bis zur Rase in die Erde ein -
gegraben sind , und die dunklen Löcher starren einem gleich
Höhlen des Grauens und Schreckens entgegen .

Die Arbeiter der Station bringen mein Gepäck , und
meine Diener ordnen alles in gewohnter Weise . Der Dol -
metscher schlägt die mitgebrachten Tische und Stühle im Flur .
auf , der mit nur ein paar primitiven , von Eingeborenen
gezimmerten Tischen möbliert ist . Nachdem Decken , Doku -
mente , Bücher und Kleinigkeiten an ihren Platz gebracht
sind , entsteht ein ganz wohnlicher Raum , in oem man wie
auf einer Bühne sitzt , denn die eine Wand ist ja offen . Im
Zimmer nebenan macht mein Boy den Bett - und den Bade -
koffer gebrauchsfertig . Hinter dem Hause , im Küchenjchuppen «
brüllt der Koch , schreit nach seinen Helfern , schimpft in Kehl -
lauten voll böser Drohungen . Alles geht also vortrefflich .
Die einigermaßen kühle Zeit des Tages steht bevor , und der

§rößte
Test der Malariabazillen , die den Körper verheeren ,

at sich nach der Mllz zurückgezogen . Ich lade den Post -
meister auf ein Glas ein , denn es dauert noch eine Weile , ehe
das Bad fertig ist . Er kostet das Getränk — es ist ein starker
. Kultskamp " .

„ Ah ! " sagt er . „ der geht ja direkt ins Blut ! " Und
schlürfend trinkt er mehrere Gläser hintereinander . „ Es ist
Monate her , seit ich den lsitoff zum letztenmal sah ! Meine
Zufuhr ist nämlich vollkommen ins Stocken geraten . Es ge -
hört viel Energie dazu , sie stets auf dem Laufenden zu halten ,
und man muß schon einen geradezu überirdischen Durst
spuren , wenn man im Januar einen Aperitif bestellen soll .
der erst im Oktober ankommt ! "

Der Alkohol scheint sehr schnell auf ihn einzuwirken . Die
Lippen bekommen stärkere Farbe , die Augen treten näher
zusammen und erhalten einen festeren Ausdruck .

„ Wann haben Sie hier zuletzt weißen Besuch gehabt ? "
„ Vor acht Monaten und vier Tagen . Damals besuchte

mich der Herr Amtmann selbst und revidierte die Station .
Inspektionsreise , wie bei Ihnen auch . Er war einen Tag
lang hier . Dieses Tages erinnere ich mich sehr gut , ganz
peinlich gut , wenn ich so sagen darf ! " !

„ Sind Sie schon lange hier ? "
„ Bald neun Jahre . Zweimal bin ich während dies «?

Zeit auf sechsmonatigem Europa - Urlaub gewesen . "
Ich sah ihn erstaunt an . ( Fortsetzung folgt . ) !



Aufklärung tut not !
Sozialdemokratie schafft Sexual - Berawngsstellen .

Me sozialdemokratische Rathausfrattion bringt
folgenden Initiativantrag im Stodtparlament «in :

3n allen Bezirken wird je eine Ehe - und Sexual -
berotungsstelle errichtet . Mit Zustimmung des Magistrats
kann für kleine Bezirke die Stelle eines Bachbarbezirkes als zu -
ständig erklärt werden .

Mit der Verabschiedung dieses Antrages ist die Annahme fol -
gendcr Richtlinien verbunden :

I . Organisation . Di « Eheberatungsstellen sind Einrichtun -
gen der Gesundheitsämter . Zur Leitung sollen im Gesund -
heitsamt vorhandene Aerzte herangezogen werden . Die Sprech -
sluirden sollen durchschnittlich zweimal wöchentlich , möglichst in den

Nachmittags - oder Abendstunden stattfinden . Für Schreibarbeit und
Assistenz soll anteilig eine im Gesundheitsamt vorhandene Hilfskrast
zur Verfügung gestellt werden . Neueinstellungen sollen für diese
Stelle nicht erfolgen . Für die Sprechstunden sollen möglichst vor -
handcne Räume und Einrichtungen der Gesundheitsämter verwendet
werden .

2. Ausgaben . Die Ehe - und Sexualberatungsstellen arbeiten
im engsten Einvernehmen mit der Geschlechtskranken - , Kinder - ,
Tuberkulose - , Schwangeren - , Familienfürsorge und anderen zustän -
digen Fürsorgeeinrichtungen . Ihr Aufgabenkreis umfaßt :

1. Beratung von Ehekandidaten und Zdrtpflanzungs -
willigen auf ihre körperliche und eugenische Eignung : aus Wunsch
werden Ehetauglichkeitszeugnisse ausgestellt .

?. Beratung bei allen Schwierigkeilen sexueller und

sexualpsychologjscher Batur .
Z. Beratung in Fragen der Behebung der Sterilität und

der Vermeidung unerwünschter Schwangerschaft .
4. Bekämpfung der Abtreibung durch Aufklärung

über die Gefahren , Vermittlung der wirtschaftlichen Fürsorge und
in geeigneten Fällen unentgeltliche Abgabe von Ber -
h ü l u n g s m i t t e l n.

Calmeite - Verfahren auch in Berlin !
Die sozialdemokratisch « Rathausfraktion bringt

weiter solgenden Dringlichkeitsantrog ein :
Zn Lübeck ist nach der Behandlung mit dem Ealmette -

Verfahren eine große Anzahl von Säuglingen schwer erkrankt ,
ja sogar gestorben . Das Ealmette - Verfahren wird
auch in einem Berliner städtischen Krankenhaus
angewandt . Die Stadtverordnetenversammlung wolle be -
schließen : Der Magistrat wird ersucht , anzuordnen , daß an städtischen
Anstalten die Calmetle - Impfung sofort eingestellt wird .

»
Weiter ist folgende sozialdemokratisch « Anfrage im

Stadtparlament «ingereicht worden : „ Während der Beratungen im
Hauslialt 133 » ist im Ausschuß gegen die Bewilligung der Stell « eines
ärztlichen Direktors bei der Entbindungsanstalt
Lichtenberg Einspruch erhoben worden . Wir fragen an , ob der
Magistrot bereit ist , nach Einholung einer amtlichen Auskunft des
Bezirksamtes Lichtenberg über die im Haushaltsausschuß im Beisein
von Magistralsmitgliedern behandelte Vorgänge Auskunft zu geben .

Kurs Madeira .
Oer Zlvg des » Graf Zeppelins

London , 20 . Mai . ( Eigenberichl . )
Das Luslschiff „ Graf Zeppelin " , da » am Dienstag vor -

mittag kurz noch 3 Ahr S e v i l l a mit lO JJaffagicrcn an Bord
verlassen hol , wurde um lö . Z0 Ahr dicht bei den kanarischen Inseln
gesichlel . Das Schifs halle eine Slundengeschwindigkelt von HO
Kiloinckern . Um 17 . 24 Uhr Greenwicher Zeil stand „ Graf Zeppelin "
unter 34 Grad 44 Minuten nördlicher Breite und 12 Grad
53 Minuten westlicher Länge . Es herrschte leichter Südwestwlnd .
Die See war ruhig , die Sicht gut . Richtung ist Madeira , das wahr -
scheinlich das Luftschiff noch heute Bacht hinter sich lassen dürfte .

Das Luftschiff war während seines Aufenthalts auf dem Flug -
platz von Sevilla das Ziel einer zahllosen Menschenmenge .
In unabsehbaren Scharen waren die Einwohner der Stadt und der
umliegenden Ortschaften nach dem 10 Kilometer von der Stadt «nt -
fernten Flugplaß gekommen , um den Lustriesen zu bewundern , so
daß ein Vorwärtskommen nur schrittweise möglich war .

Das Luftschiff überflog die afrikanische Küste , Ceuta und
Tetuan , mit vier abgedrossellen Motoren , da die Landung in
Sevilla infolge der sengenden Sonnenglut erst in den späten
Nachmittagsstunden möglich war .

Das Luftschiff übernahm vor seinem Start die letzt « Post
für Südamerika , die mit dem Sonderflugzeug der Lufthansa
gestern früh in Deutschland aufgegeben worden war .

Umfall der „ Christlich - Unpolitischeu " .
Zu den Berliner Elternbeiratswahlen am 1. Juni ,

die es allen freiheitlich eingestellten Vätern und Müttern zur Pflicht
machen , für die L i st e „ S ch u l a u f b a u " zu stimmen , wird uns
aus Weißenfe « geschrieben :

In der vorbereitenden Elternversanimlung des Obsrlyzeums
Berlin - Weißenfee war am 15. Mai ein « E i n h e i t s l i st e , auf der
sechs Vertreter der Richtung „ Schulaufbau " und fünf der Richtung
„Christlich - unpolitisch " vereinigt waren , zustande gekommen . Die
Anhänger der Liste „ Schulaufbau " hatten dem zugestimmt . Ein
Wahlkampf schien unnötig . Da veröffentlichten die „Chriftlich - Un-
politischen " , die unter Führung des Pfarrers Vogel stehen , plötzlich
am 19. Mai einen Aufruf , in dem die Vertreter der Richtung „Christ «
lich - unpolitifch " erklären , sie sähen in den sechs Vertretern des „ Schul -
aufbau " eine Gefahr für die Interessenvertretung ihrer christlichen
Kinder . „ Schulaufbau " vertrete eine politische Partei , die Sozial -
dcmokratie , und erstrebe die Verweltlichung des Schulwesens . Wir ,
so heißt es wörtlich weiter , haben , um die drohende Gefahr abzu -
wenden , unsere Kandidatur auf der Einheitsliste
zurückgezogen . Wir wollen eine eigene Lifte mit dem Kenn -
wort „Christlich - Unpolitisch " aufftellen .

Die Richtung „ Schulaufbau " vertritt nicht eine politische Partei ,
sondern vertritt all « Eltern , die ein « freiheiUich - staatstreue , über -
politisch « Erziehung ihrer Kinder wollen , ob diese Eltern nun Sozial¬
demokraten sind oder nicht . Der Herr Pfarrer handelt unchristl ' ch,
denn er hat das Bidelwort : „ Haltet Frieden unterein -
ander ! " vergessen . Er handelt palitifch , weil er seinen Kampf
gegen eine Partei richtet .

Sprechchor für prolekarlsch « Feierstunden . Donnerstag abend
fA Uhr U, bungestunde im Gesangssaal der Sophienschule , Wein -
meisterstrahe 1V- - 17 .

Besuch bei der Butterjungfer .
Wochenende mit Nrägenwurst und Bitterbier .

Schon vor 30 Jahren sagte Professor Albrecht in seinem Ber -
liner Wanderbuch durch die Mark : Zerbst , einst die bedeutendste
Stadt Anhalts , sollte namentlich wegen seiner prächtigen Mittelalter -

lichen Bauten viel mehr besucht werden . Der Hinweis hat wenig
genützt , denn Zerbst wurde für die Berliner erst richtig am Sonntag ,
dem 18. Mai 1930 , auf einer Fahrt entdeckt , die der Berliner

Wochenendausschuß dorthin veranstaltet hatte . Zerbst ist
mit der W e tz l a r e r Bahn bis Station Lindau und von dort
nüt Zerbster Stadtautos zu erreichen . Das alte kommunale Trio :

Kirche , Rathaus und Schloß ist hier in bemerkenswerten

Exemplaren beisamnien . Das großartigste und in einer Stadt von
20 000 Einwohnern überraschendste Erlebnis bleibt das Schloß ,
dessen Inneres so viel Sehenswertes birgt , daß man einen Tag zu
tun hat . Vor allen Dingen ist das Anhaltifche Landes -
m u s e u m zu nennen . Man ist als Berliner ziemlich verblüfft ,
wenn man an den Wänden , wohlverwahrt unter Glas , tausend -
jährige deutsche Urkunden mehrfach findet . Die

naturwissenschaftliche Abteilung überrascht durch ihre
interessante Anschaulichkeit . Das Zerbster Heimatmuseum
übertrifft Dutzende ähnlicher Museen und legt sehr deutlich Zeugnis
von einer beachtenswerten heimatlichen Kultur ab . Eine Anzahl
Prunkräume haben sich hinter Berliner und Potsdamer Herr -
lichkeiten nicht zu verstecken . Das wird verständlich , wenn man
daran denkt , daß Anhalt - Zerbst einmal Residenz war . Aber tiefe
Tragik umwittert den Schloßprunk . Er wurde erkaust mit dein
Glück und dem Tod der Untertanen . Die Zerbster Fürsten ver -

kauften ihre Soldaten am England . Das Rathaus birgt in der

echten Lukas - Cranach - Bibel mit ihren ausgenialten
Holzschnitten eine unbezahlbare Seltenheit . Das Stadtbild wird

von der massigen langgestreckten Bartholomäikirche vollkommen be -

herrscht . Bor dem Rathaus ein R o l a nd und ihn , benachbart auf
schlanker Säule das eigentliche und populär « Wahrzeichen
der Stadt , die Butterjungfer , ein reizendes Bronze -

figürchen , über das sich viele Geleh . te die Köpfe zerbrochen haben ,
das aber mit dem Roland zusammen eine unerschöpflich « Quelle für
den behenden und lebendigen Witz der Zerbster ist . Der Markt -

platz weist ein nahezu einheitliches mittelalterliches Gepräge auf .
Als man zu Ehren der Berliner eine Illumination veranstaltete , da

war auch nicht ein Fenster ohne Lichter , ein wahrhaft bezaubernder
Anblick . Das ehemalige Barfüßerkloster Franzisceum birgt
unbekannte Kostbarkeiten : Eine OOOObändige juristische Bibliothek aus
dem 16. und 17. Jahrhundert und seltenste Inkunabeln , die

frühesten Erzeugnisse der Buchdruckerkunst . Eine großartige Stadt -

niauer , in vielen Einzelheiten der Rothenburger ähnlich , umringt die
Stadt . Den Dank der überraschten und erfreuten Berliner stattete
Chefredakteur Karl Vetter in beredten Worten ab .

Aber auch die neue Zeit kommt zu ihrem Recht . Zerbster
Spargel findet auf dem Leipziger Markt reißenden . Absatz .
Zerbster Bitterbier hieß es im 17. Jahrhundert : „ Die

Zerbster Bürger brauen ein herrliches und gsfundes Bier , welches
bis nach Hamburg geführet wird . Wenn im Herbst das Brauen

angeht , wird in den Kirchen dem Bitterbier eine besondere Lobrede

gehalten . " Man bekommt es auch heute noch und bei Zerbster

Bitterbier , der heimischen ebenso volkstümlichen wie delikaten

Brägenwurst und den heimischen Salzgurken läßt sich gut
leben . Di « Zerbster Thermometerindustrie hat erfreulich «

Beziehungen zum Weltmarkt . Zerbster Seifen und Zahn -

bürsten haben guten Ruf . Der alljährlich « August markt

hat sich seit undenklichen Zeiten in ganz Mitteldeutschland als auch
heute noch berühmtes Volksfest erhalten und die alljährlich zu
diesem Fest stattfindende Pferdelotterie ist mit ihren hunderttaufend
Losen bereits jetzt vollkommen ausverkauft

In der Tat , hier hat sich für die Berliner , besonders aber für
die Motorfahrer , Radfahrer und Auller ein ganz neues Ziel auf -
getan . Die Reichsbahn aber fei dringend gebeten , Sonntags - bzw .
Wochenendkarten bis Station Lindau aufzulegen .

Booisunglück auf dem GieinhuderMeer
Zehn ?iegattaboote gekentert . — Zwei Studenten vermißt .

Hannover , 20 . Mai .

Bei der diesjährigen Segelregatta auf dem Stein -

huder Meer , die am letzten Sonntag stattfand , wurden , wie

erst jetzt bekannt wird , zehn Boote durch den unvermutet aus -
kommenden Sturm zum Kentern gebracht . Durch Motor -
boote , die ungeachtet des Wetters hinauseilten , konnten neun
Personen gerettet werden , von denen zwei fast «ine
Stunde mit den Wellen gekämpft hatten und völlig erschöpft waren .
Zwei Studenten der Technischen Hochschule Hannover werden
vermißt .

- IS tote Kinder in Lübeck !
Lübeck , 20. Mal .

Die Zahl der Todesopfer der Ealmekle - Fülkerung hat sich in
zwischen auf a chl z e h n e r h ö h k. Im Lause des heutigen Tages
sind drei w e i lere Erkrankungen gemeldet worden .

Großseuer in Oranienburg .
Hochhaus der Oampfmühle in Flammen .

Die Oranienburger Dampsmühle , ein Hochhaus von acht bis
nenn Slockwerken , steht in Flammen . An der Brandstelle
ist bisher nur die Oranienburger Feuerwehr erschienen , sämtliche
Feuerwehren der Umgegend sind alarmiert . Bei Schluß des Blattes
war auch die Berliner Feuerwehr erschienen . Es gewinnt den An¬
schein . als ob das Riesengebäude nicht mehr zn retten ist .

spuren fest . Bon hier aus führten Schleifspure « nach der

Fundstelle der Leiche . Am Hinterkopf der Toten und über dem

rechten Auge wurden mehrere Stiche festgestellt . Auf Ver -

anlassung der Staatsanwaltschaft wurden sofort die Ermittlungen

aufgenommen . _

Sport .

Berlinerin in Schlesien ermordet .

habelschwerdt ( Schl . ) , 20. Mai .

Die als Gast in einem Lehrerhaus in Wölfelsgrund wohnend «
54 Jahre alte Witwe Elise W o l f s o h n , geboren « Lippmann , aus
Verlin wurde seit Sonntag vermißt . Ein Streifkommando unter
Führung eines Landjägermeisters fand die Leiche der Vermißten
im Buckelbach am Ausgange von Wölfelsgrund im Wasser liegend
auf . Die Schuhe fehlten und wurden später etwa 50 Meter ober -

halb des Baches aufgefunden . Dort stellte man auch Blut -

- „ Und wir haben nichts dagegen getan " — Szenen von Maxwell
Anderson und Harold H l ck e r s o n. Ein anklagender Titel ; ein
aufrüttelndes Werk . Weit über dem Durchschnitt der üblichen Hör -
spiel «. Em Aufschrei über den Stumpfsinn und die Gleich -
gültigkeit . mit denen der gute Bürger über Todesurteile zur
Tagesordnung übergeht . Ein Aufschrei über die Todes -
urteile selber . In Amerika würben zwei Anarchisten als
Mörder verurteilt , weil sie Anarchisten waren und deshalb sterben
mußten . In Deutschland genügten Indizienbeweise für Todes -
urteile . „ Und wir haben nichts dagegen getan " , daß oie Maschine
des Gesetzes ihren mörderischen Gang . lief . Regisseur und Sprecher
waren von dem Inhalt des Werks gepackt : deshalb packten sie auch
die Hörer . Die Unterhaltung . Können Dichter die Welt ändern ? "
zwischen Gottfried Venn und Otto D i st l e r hätte eine Art Auf -
takt �zu der Aufführung sein können . Aber sie stellte einem Menschen
mit Sozialbewußtsein einen in wohlklingenden Satzgefügen schwelgen -
den Monomanen gegenüber . Jedoch wer wenige Minuten noch Be -
ginn der Diskussion einschaltete , stand vor der Frage : „ Welcher ist
welcher ? " und bekam keine Antwort darauf . Grundsatz sollte bei
Zwiegesprächen sein : Namen immer wieder da klarstellen , wo
Wesentliches geäußert wirb . Das Gespräch zwischen Georg
Fröschel und Leo Lania über „ Dichten oder berichten " brachte
wenigstens einige Male namentliche Anreden . Lania vertrat die
Ansicht , Zeitereignisse müßten als reportagehafter Bericht gegeben
werden . Fröschel wollte dos Allgemeine am Einzelfall dichterisch
klargestellt sehen . Das Programm der aktuellen Zlbteilung führte an
den Berliner Westhofen . Eine ganz ansäxiuliche Reportage in
etwas holperigem Deutsch . Auf der Deutschen Welle sprach Dr . Hans
S p « i « r über die Freundschaft zwischen Marx und
Engel » . Ein Vortrag , der in klaren Linien das Wesentliche um -
riß : die Persönlichkeiten dieser beiden Vorkämpfer des Sozialismus
und die Bedeutung ihres Freundschaftsbundes für das gemeinsame
Wirken . Tcs .

Rennen zu Grunewald am Dienstag , dem 20 . Mai .

t . R e n n e n. 1. Ottogebe ( Plätte ) . 2. Merkur U, Z. Großfürstin .
Toto : 114 : 10 . Platz : 18, 16, 15 : 10 . Ferner liefen : MenelaoS (4) ,
Sonntagmorgen , Fechter , Husdent , Partie (ges. ) .

2. Rennen . 1. Ogri ? ( Ramesch >. 2. Mucker , 3. Tornado . Toto :
70 : 10. Platz : 24, 48. 28 : 10. Ferner Uesen : Gilde (4) , Gerwin , Houblon ,
KUi. MithridateS , Eulalia , Laxenburg .

3. R e n n e n. 1. Flaggengruß ( Sajdikl , 2. Immerzu . 3. Scapos .
Tow : 24 : 10 . Platz : 13, 14 : 10. Ferner Uesen : Königstochter (4) . StmpiarS .

4. R e n n e n, 1. Obcrjäger ( C. Rupprecht ) , 2. Kermat , 3. Vigor .
Toto : 23 : 10 . Drei Uesen.

5. Rennern 1. Mosellaner ( Mathia ) , 2. Don Josö , 3. Lobredner .
Toto : 126 : 10 . Platz : 27, 17, 67 ; 10. Ferner liefen : Tomptendorf (4) ,
Teja , CamilluS , >Ordensregel , Sternkunde . Sandluft , Stauffenburg . Otis .

6. R e n n t n. 1. Wundfchcnt (». Götz) , . 2. Gallina . 3. Pantomime .
Toto : 32 : 10. Platz : 18, 13, 28, : 10 . Ferner Lesen : Gladiator (4) ,
Hardianac , Legende , Filmstar .

7. Rennen . 1. Mynheer ( Wermann ) , 2. Franceico , 8. Rotenstein .
4. Morgenrot . Toto : 53 : 10 . Platz : 17, 29, 16, 17 ; 10. Ferner liefen :
Vivat , Fonta , Cahsel , Florett , Eliogabal , Edu , Bcluga , Wmdspiel , Marlitta ,
Goldalma .

il i Sozl' alistl ' scheArbetterjllgendGr. . Verlln
Sinsendungea für diese Rabttl aar an »a« llugendfetreiaeia «
Lcrlin SWS» , Tindengrate I

BerufsgruPPenversammlunge « .
eSraphisch « Industrie : Heute 17 Uhr im Iug

»Politisierung der Jugend in Betrieb und Berr
heiten . .

Textilindustrie : Die Versammlung fällt morgen , Donnerstag , aus .

im Lindenstr . 4. Thema :
Ic". 2. Berufsangelcgen .

Strrieharchester : Heute von 20 —22 Uhr Pflächtvrobe bei Lützel , Stolpiste
Straße 27, 2. Aufgang . 4 Treppen ( U- Bhf. Nordring ) .

Kopenhagen ! Anmeldungen für den skandinavischen Zugcndtag hcuic
letzter Tag ! ,

henke . Mittwoch . i9 ' A Uhr .
Artono platz : Schul « Elisabethkirchstr . 1«: »Zugendlich « Strafgefangene " . —

Sesundbruunrn II : Schule Christianastr . 88. — Norden : Heim Lortzing . Sitc
Draunstraßc : „Die englisch « Arbciterdewcgung " . — HoheuschZuhaufen : Schule
Dingelstädter Straße : . . Zahrtcnerlebnisse ". — Fronlsurter Viertel : Heim Krank .
furter Allee 807: „Unsere Aufgaben als Aulturorganisation " . — Peteroburger
Viertel : Heim Tilstter Str . 4: „Bursche und Mädel in der Gemeinschaft " . —
Reichenbergcr Viertel : Heim Britzer Str . 86: Lichtbilderabend . — Luisenstadt :
Heim Wasscrtorstr . g: „Luftiges Kleinholz " . — Lindenhof : Restaurant „Linien «
Hof": „ Jugend und Freizeit ". — Gharlottenburg - Roid : Heim Olbersstraße :
„ Das Berufsausbildungsgcfctz " . — Spandau : Heim Lindenufer l : . Körper »
kultur ". — Westend : Heim Rosinenstr . 4: Funktionärsitzung . Erscheinen sämi .
licher Funktionäre unbedingt erforderlich . — Laakwitz : Gemeindcschule Schul -
stroße : „Erlebnisse einer Zugendfürsorgerin " . — Marieafelde - Lichtenrade : Hein».
abend fällt aus Wir beteiligen uns geschlossen an der BeranstaUung im
„Mali " , Ehausscestr . 805. Treffpunkt 19 Uhr Bhf. Lichtenrade . — Wauuscc :
Schule Eharlottenftraße : „Unsere Arbeiterorganisationen im Ausland " . — Reu .
köll » I: Fabrtbesprcchunq beim Genossen Reetz. — Renlöln XI: Funktionär .
fttzung . — Köpenick : Heim Dahlwitzer Str . 15: Funktwnär - ersammlung und
Vortrag : „Arbeiteriugend und Schule " . — Falkenberg : Zugendheim der Garten .
stadt ( Gutshosl : „Flcgcljahre ". — Karlshorst : Seim Treskowallee 44: „ Van -
curova " . — Llchtenberg - Mitte : Heim Scharnweberstr . 29: „Die Entwicklung
des Menschen " , — Lichtenberg - Roro: Heim Sunterstr . 44: „ Gegen den Militaris -
mus " lLichtbildcr ) .

SSG . Rcnlölla : Heim Bergstr . 29: „ Was gibt es Reue » auf politischem
Gebiet ?"

Werbebczirk Tiergartea : Wichtig » Sprechchorprobe 19( 4 Uhr Waldenser .
straße 20. Alle Genossen müssen pünktlich erscheinen .

Werbebezirk Tcltrwlanal : Freigeistige Revue gemeinsam mit den Frei .
denkern im „Mali " . Es ist Gelegenheit gegeben , Genossen aus der SAZ. für
1 M. den Kirchenaustritt zu ermöglichen . Genossen aus anderen Gruppe »
sind herzlich willkommen .

Werbebezirk 'Prenzlauer Berg : Biltunasausschutzsitzung 18 % Uhr bei Schmidt .
Stolpische Str . 11. Alle Abteilungen müssen vertreten sein. . — Sprechchorprobe
20 Uhr im Leim Glcimstraßc . Regste Teilnahme wird erwartet .

Werbebezirk Neukölln : Funktionärvcrsammlung im Heim Kanner Straße .
großer Saal . Thema : „Die Rcichsionfcrcnz in Lüneburg " . — Morgen wich-
tigc Sitzung mit den Abteilungsleiter » zwecks Reuaufteilung der Abteilungs -
bezirke , Parteibüro , Fuldasrrdße . Zeder bringt einen Stadtplan mit .

Werbebezirk Wedding , Tambourkapelle : Morgen vollzähliges Erscheinen aller
Spiellcute notwendig . Lehrbücher stnd mitzubringen . Znteresssert « Genossen
sind willkommen .

Werbebezirk Lichtenberg : Morgen W. - B. - V. . Sitzung 13 Uhr (nicht 20 Uhr )
im Heim Sunterstr . 44.

»

Stralauer Viertel : Der Heimabend am Freitag sallt . au». Morgen Spielen
in Treptow . Wiese 6.

EeKs Nauckzerzahne . . . Ich benutz« seit Jahren dl « Chlorodsnt .
Zahllpast , und bin mit der Verwendung derselbkN lehr iusritden .
Trotzdem ich ein Keitenraucher bin , sind mein « Zähne stet , blendend
weiß . Auch fehlt mir lein einziger Zahn , sodaß ich behaupte , nur
„ Chlorodont erhält meine Zähne gesund . " H. Erunenberg , München .
Chlorodont : Zahnpaste , Zahnbürste », Mundwasser Einheitsprel » 1 Mk.
bei höchster Qualität . 2u allen Chlorodont - Verlaussstellen zu habe ».
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Äüa
ttti : :

Wer auf dem Gebiet der Wer¬

bung tätig ist — wer Gelegenheit
hat , hinter die Kulissen zu gucken —
wer sieht , wie häufig noch das

Vertrauen des Publikums miß¬

braucht wird , dem muß man es

wohl zugute halten , wenn er ein

ausgesprochener „ Zweifler " wird .

Und alle die vielen müssen mit

darunter leiden , die dem Leit¬

satz huldigen , wie wir es tun :

„ Wahrheit in der Reklame "

j�ALs Zeitungspropagandist habe leb
siSndig Gelegenheit , tu beobaebien , wie
tkrupelloi übertrieben und bombaatisdi
viele Firmen ihre Anteigeniexie ab/as¬
ten , und ich muß offen zugeben , daß ich
au > eben diesem Grunde auch IhremAn -
gebot in fettiger Herrenkleidung recht
mißtrauisch gegenüberstand - " #

So schreibt uns Herr Werner

T . . . w am 29 . 4 . d . J . natürlich ohne

Aufforderung von unserer Seite .

Und man muß es einem solchen

Zweifler doppelt hoch anrechnen ,

wenn er trotzdem sich die Mühe

macht , einem lockenden Angebot
nachzugehen . Mit welchem Er¬

folg ? Bitte lesen Sie weiter :

„ Trotzdem entschloß idx midi euf Zu¬
reden eines Bekennten , mir doch durch
einen Versuch ein eigenes Urteil tu bil¬
den , - der midi nun wider Erwarten zu
einem - überzeugten C. A. - Anhänger
gemacht hat . Obwohl ich, sehr zum Leid¬
wesen meines bisherigen Schneiders ,
eine sehr schlanke Figur besitze , konnte
ich einen tadellos sitzenden Sommer¬
anzugfür Mk. SQ. SO ( also für die Hälfte
des Preises für Maßarbeit ) erwerben , -
allerdings erst nach längerer Auswahl ,
wobei sich die außerordentliche Zuvor¬
kommenheit des Verkäufers recht an¬
genehm bemerkbar mochte, ' *

Mit diesem Entschluß , „ mal zu

sehen , was dran ist " , war allen ge¬

holfen . - Uns , denn wir haben einen

sehr guten , und wie wir hoffen ,
treuen Kunden gewonnen , und

auch Herr T . . . w ist ja erfreulicher¬

weise mit dem Resultat sehr zu¬

frieden . Sein Versuch hat ihn ein¬

mal gelehrt , daß wir in Reklame

auf Wahrheit halten , und außer¬

dem weiß er jetzt , wo er gute

Kleidung billig kaufen kann .

Möchte doch jeder , der

„ zweifelt " , zu uns kommen ,

um sich einmal davon zu

überzeugen , was an unse¬

ren Angeboten „ dran ist " .

Wir suchen t,Zweif ler ' * .

Weil wir überzeugt sind , sie

von Jedem Zweifel schnell

befreien zu können , und weil

erfahrungsgemäß gerade
aus „ Zweiflern " unsere be¬

sten Kunden werden .

g. B. dies ssmwer »
leichte dustige Iapou »
Aleid, ärmellos mit
Boler « . Jacke , in Herr -
lichen Dessins mit lich-
tem Georgette - Jabot
ist da » Ihr «
— für nur — I 9

glauben Sie , daß man

der für so wenig Geld

Die » entzückende spart »
lich « Trikot - Charmeuse »
Kleid — gleich praltijch
für Wochenend , Sport
und Wandern — in
Westenform mit zwei -
farbiger Leder »
blume kostet nur O

sich ein « dieser Klei »

selbst herstellen kann ?

Es ist erreicht !

So sehr sich auch die Wut -
ter quält , / So oft sie ihr »
Velde r zählt : / Ei » «leid

für Ursel kann sie kaufen . I

Doch soll Fritz ohne Anzug
laufen ? I E » reicht nicht
hin — «» reicht «scht her , /
Sie zählt und zählt , doch
' » wird nicht mehr .

sieDoch jetzt , jetzt
fei » heran », / Und all « Rot

ist plötzlich au ». I Es ist ein

Licht ihr aufgegangen ? — 1

Sie ist zu C. & A. gegan¬

ge ». / Hat all ihr bißche »
Geld genommen l Und «leid

und Anzug dort bekam »

wen .

Fritzen » Anzog au « kräftigem , gestreifte « Wasch .
»adettstofs mit uni varoi - < 973
tue und Knoten kostet nur eW
Cdigtl Preis »III für 5—3 g- hre , andere entsprechend.

Ursel » «leid an » Mnsielin , mit Falten und
Pussärmelchen , Kragen - u » dop - « * 75
pelter Kunstseide , kostet nur « W
Lbiger Preis gilt für Größe 45, andere entsprechend.

Also für 7 Mark fünfzig sind jetzt beide nett

und zweckmäßig gekleidetl

Kind . Iah das Schneidern .
Ls kommt nichts hei raus .

Gib doch Dein Geld nicht

Für Schnittmuster aus 1

Quäl Dich nicht , sorg Dich nicht ,
Lauf nicht umher ,

Spare doch Zeit und Müh

Und ' s Geld -

komm her !

Find ' st hier ein fert ' ges Kleid

Für wenig Geld ,

Eins das Dir sitzt und paht
Und Dir gefällt !
Schaust dann , mein liebes Kind ,
Froh in die Welt ,

Besser gekleidet —

Für weniger Geld !

Der Fußball - Länder - Kampf England gegen
Deutschland endete �lnenlschiede » ' . Ein Ergeb -
ms , da » für Deutschland höchst ' ehrenvoll ist , da
die englische Mannschaft in dem Ruf steht , eine
der international besten zu sein .

Gewaltige Fortschritt « sind bei uns auf dem
Gebiete des Sportes in den letzten Iahren ge -
macht worden . Aber Hand in Hand mit der

körperlichen Ertüchtigung geht auch das Der -

langen der Männerwelt , rein äußerlich . gut
auszusehen ' .

Das ist sicherlich
mit eine Ursache für
den beinahe beispiel -
losen Aufschwung ,
den gerade unsere

Abteilung Herren -
« leidung genommen
hat , wenn auch

zweifellos den groß
ten Anlaß dazu die

Möglichkeit gegeben
hat , sich bei uns

für so wenig Geld

so gut einzukleiden .

So kostet z. B.

dieser flotte tztei -

lig « Sport - An -

z u g mit der be-
liebte » «nickerbocker -

Hose bei 4 » > > 50
uns nur dt 9

Er ist an » tragfähi -
gen , moderne » , sehr

schön gemusterte »
Stoffen sportgerecht
verarbeitet : Rücke »

mit Falten nnd

Passe , 00m Gürtel

sind die vordtre » Teile abknöpfb .

Ist das nicht auch der richtige Anzug für
Sie ? Wie war ' » ?

Ei » hochmoderne «
blauer Neur de leine *
Mantel in eleganter
Ausführung mit Reorr .
fible - Bleuden und tu
bester Verarbeitung ,
ganz auf schönem Fat -
ter , kostet «tt apartem
Blüteatuff —
bei an » irac « Z4n *

Einen hochelegante »
Mantel au » gutem
Stoff , mit der moder -
neu , hübsch gesteppten
Rückenlinle und drei -
ter Pel , garnierung am
Saum , natürlich ganz
gefüttert , bekomme » via
bei un » m
für nur G4 « al

nur S 907

Zn der Tat , da »

ist alle »! Dabei ist ' »
eine sehr elegant «
Glocke au » einem

sehr schönen Häuf -

gesiecht mit einer

« rempe au » zarter ,

zweifarbiger «rinol -

Spitze mit kleine »

Tapsen und mit einer

sehr reizende » Gar -

nierung durch At -

las - und Ripsband .

Ja , ja , dafür find Sie halt bei C & A. , de «

Hau » mit der riefig großen Auswahl und den

winzig kleinen Preise ». »

Keimen Sie Jen ?
Lehrer : . Hans , wo » ist Flonell ? "

Hans druckst und schweigt .

Lehrer : „ Na , Junge , aus was Ist denn Dein «
Jacke gemacht ? *

Hans : » Aus Daters alten Hofen *

Alle in dieser Seit « enthaltenen
Angebote stehen Ihne » ab Mitt -

woch früh bei un » zur Der -

fügung . Schriftlich « Bestellungen
können nicht berücksichtigt werden !

Oranienstr . 40
An Oranitnptatt

Ch3Ufteeftr . 11 3 KönlsttraQe 33
Mtm Sutilnar bthntioi ArnBannbolAiuanderttau

Hans ' bzw . h » den beides QcKMflca ; k &ügftr . f Chaoucotr .
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tfcAneller - fresset - frilliget
geht das Spülen und Pufzen in jedem Haushalt mit (5), HenkeTs neuem

Aufwasch " , Spül - und Reinigungsmittel

© erleichtert Ihnen alle Spül - und Putzarbeit . Überraschend schnell

und gründlich löst es die dicksten Fettschichten und den hartnäckigsten
Schmutz , ohne die Gegenstände anzugreifen . Strahlender Glanz und

appetitliche Frische verleiht es allen Haus - und Rüchengeräten .

© ist überaus sparsam im Gebrauch . 1 Eßlöffel auf 10 Liter

heißes Wasser - 1 Eimer genügt schon , um diese fabelhafte

Reinigungskraft zu erzeugen . © kostet nur 25 Pfennige
und ist überall erhältlich .

VW > UM / >

Henkels Aufwasch - Spül - und Reinigungsmittel
> für Haus - und Küchengerät oller Art

Hergestellt in den Persilwerken
.• b •rTr. / ' - . -

'
*■. •>.

1EniBF «l ( 5 ) AUM0UTJB
« • ICIMfiB HEISSES WASSEB

Mmwoch . 21. b.

Staats - Oper
Unter d. Linden
TsiHUu-i . Mi Hl 10
la)iin -tt . -T. Ho. 136

20 Uhr

Clulstopb
Heiumbiu
Ende an « Uhr

Staatsopor
ta PUtzdir OintDlIt

Vorst . 8T
IVb Uhr

lIotfDianDs

ktMlWell
Ende B. 2W» Uhr

Miuwoch . 21. 5.

Stüdt . Oper
Bismarckstr .

Turnus III
I »>d Uhr

Die Hodizeft

des Figaro

Ende �2®/* Uhr

Stastl. SdiaDsph.
«i Gnmmnnirt '
St i L W. Ho. a

JiHrej - a- *. H0. 12J
K Uh

Ende n UVi Uhr

Slaill . SUr- Mtr. Oiilltg .
26 Uhr

Der Trtqm ein Leben
Ende 22 Uhr

SCAt *
TSgl . 8 u. B' ; , Uhr. H S Bhfh. SSSB
Pr. 1- 6 M. Woohentg . B U. BD PI. - 3 H.

Tägi. » u.
Sonnt. 1. 3 1. 8 »
Alex . E B. 8666

Tägl . 8. 15 u. Sonntags B Uhr nachm .
Oes groß « VarlstS - Programm u.

Entschaldungs - RIngkHnipfa
Wochen ' . 5 Uhr u Sonnt 2 U. nachm .
HVarl lo-AttraltllonBD olm « BiBQkgiBple

Theater Ld . Behrensir . 53 - 54
9 Uhr A 4 Zentrum 626- 627 6 Uhi

OlrekttoB Ralph Arthur Roberl «

Vogel , die am morgen singen
Lustspiel in 3 Akten von Lonsdal «.

ROSE
• THEATER

| OroS * Frankfurter Str . 132 1
Blllettk . MSIAImc. 3422 U. 34a4 |

Täglich 8 « Uhr
1Sonntag » ö « u. 9 Uhr 1

■errwof -

Jonny
1 KomOdle In 6 Etappen

von H. A- Kihn
R««) «: Psul B« « s

BOhntnblldar : Walter Fluhwr
Heuptderstaller :

1 Traut «, H«ns und WHH » « «
Hilda Hof«r . Em« Koptten «. Ed- :
cir KanlKh , Roberl MOlUr. Fr»ni
stein , Erich Wild«, Gettherd

Boge u. e.
1 Ken« (Or den Torrerknuf teillec
| . tm 11- 1 Chi u, r. 4- 9 Uhr leotfnel

VoiKsütttine
H»ittr in BDIovnUli.

8>/ . Uhr

Rost
von KIrchon und

Ouspensky
Regio: UBirtlierStark

StaatlJdiillgr - Th.
8 Uhr

OcrTranm
clnLeSien

Staatsoper
Am PI. d Republik

Vit Uhr

ErzhhlonoeD

Direktion
Dr. Robert klein

Dealsebes
KflDBUer - Tbstt
Barbarossa 3637

Uhr

Sex Appeal
Ustzp. i . fre «riiUnul4li
Hag»: rmtv Lairlmga

Aiöert Basosrmenn .
User emteumu

Berlloer Dieater
Dönhoff 170

SV. Uhr
D«r

iBotolssctioier !
Komödie

v Bernard Shaw
Reale :

Heinz Hilpert .

für d. letzt 5 Vorsicllnngen der

Plscalor Bühne
im

s u ivailner - Theafer s u.
Sie zahlen für :

Ordhesier - Faulciill
statt Mk. nur Mk. *,50

Ordbesier - Suacl
szatc Mk 5 - nur Mk

Parketl - FauteuU
statt Mk 4, - nur Mk. 1,50

1* Rcmg
Statt Mk. s, - nur Mk 1, -

Betnj Vorzeigen dieses Cutscheines an der Theaterkasse göltid ble
elaediL SoaaUd , den *5. Mal , täglich ab 10 Uhr ununterbrochen an

der Kisse . Telefon : Alexander 4562.

Grotes SdiauspietliBiis 8 uiir CÄSlfiO - THEATER »>-. fh .
LothrittöCT Strafte $7,

OeDtsdies meiner
D 2 WdiondoiBin 5211

8 Uhr

Phaea
von Prlta v. Unruh .
Rega Max Reinhardt
Mcsit; FrWridiii - il «4rr

K&mmerspiele
12 Weiloodaiiiii] 5201

8«;« Uhr
Die liebe

Feindin
eiaUi rn AP. AoMu
Bliis: OnifsfGrOBltnu

Dir. Dr. MortiDZickel
Komische Oper

Friedrichstr . 164.
Merkur I401/433Ö.
Täglich 8' lt Uhr

Malestat

HBt bitten . . .
Musik loo Wlltif Kollo.

Lostspioihaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2622/23.
Täglich 8V- Uhr

fiesciiaftinlf

Amerika
Lustspiel von Frank

und Hirschfeld

Die Doinödie Jrianon -Tlieatei
11 Biamck . 2414/7516 ■ " 1 —11 Bismck . 241 4/75) 6

8' / . Uhr
Soll man

heiraten !

Romdii ton Eenurd Shaw
Snisdu Eiiridilng :

Karl Heinz Martin

Täglich 8V» Uhr

Ein galantes
Adenteuer !

Nur im Mal

Die lustige Witwe

R* gi » ; Erik Charwll

Tbeaterom
smifnanerdamin

Sommerspielzeil !
Täglich m Uhr

Tratsch
Komödiev . Coward
Paudier , Schweikart
Norden 5813, 0281

INetropol - Tti .
Täglich 8V. Uhr

mit Dir allein auf
einer einsamen

Insel
MMitl Bohaen. Allrtd

Braun. Rita Ceorg.
Duflotle Indor.

Lheater
Tägl. ä' /t Uhr

madonna im

Schlafcoupd
v. Maurtee Deköbra
Für Jugendl . verb .

Theater h. Westeos
Täglich SV, Uhr ;

Oer

BelleMM
SdiOtnodorL Ctrali.
Llditustoiii. Elstier

Tnui . o. koiu . Toi
Kottb . Str . 6

Tägl . » Uhr

Elite -

Sänger .
■» i -

Fesfsplele
RuscllicariäljIMlnistsr
Voizciger dieses
Inserats Vorzugs¬

preise .

SpritziunipRS
im Stibtiifililbi

Fntcsnpr .
Silindn nt .
Krllgpr

& Lathan
Ptmfofjbrfk

lim frirtnehtr. 101
2 Hie. f. Uf. JnrnribMät

fiarnowskj -SaiinEn
Ttiealer In

der Siresaamnnsir
(trthi; KJcljjrltar Str.)
Täglich SV» Uhr

Napoleon
greift ein

«au Wall « Hasoailevor

Komddlanhaus
Täglich 8V. Uhr ;

Miin Sdiwester

MuAT. RiWiBuotzlq

msm

Berlins

Die Berliner Posse
Rentier Mudloke

nad du Riesen - Variete - Pi ogramtn .
Billig ! Billigt

Bomnerprcle « !
50 Pf . t - Mark 1. 50 Merk

Sonnabend u. Sonntag kleiner Aufschlag

Reichshailen - Theater

Allabandllch ( T| Uhr

Sleltiner Säuger
„ Eine Hochzeit in de

MiillerstraBe "

Ts!. ZbiL 11263. l Sänien-flak.

Dönhoff - B ro 1 1 i .
Varleti — Konzert — Tanz

WWW Olrelrtlon ; Or. Martin Zickel WWW
Komische Oper

Fnedndistr . 104 Merkur M01. 4330.
Täglich 8Vi Uhr

Majestät lässl bitten
Musik von Waltor Kollo .

Lustsplelhaus
fncdrichefer . 236. Bergmszui 2922/23.

S' » Uhr

Geschäft mit Aroerika .
Vorverkauf In beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

OeDliMotalwnw
Achtung . Funktionäre l

Ctattecltauensmdnaac . ttoafcteaj
Bec ftaf ( elf rhtntaBe fttUl Ooa -
oecsiag , Ben 22. Mal , ou . . .

Die Ortevervoltaag .

Verkäufe

Lessing - IheatBr
Wsidendamni2797o. 0846
Täglich SV* Uhr :

Frau Peters hat

einen Gellebten
v. Louis Vemeuil

mit
Erika lon Tlullmana

Unis VetuoDil

Kleines Theat
Merkur 1624

Täglich 8- Ä Uhr
GroBen Erfolget
wegen verlängert
Gastspiel Gisela

Werbezlrk In

IM sel . Wifws
Schwank von Fritz

Friodmann-Fmlridi.

ßeulsrtiEf Metallarbeiter -Verlianii
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeige
Tvn aittflücbrtn zur Nachricht . Baß

unser Stotlege, dir SltbrUre

Prltz Kohser
gib . 21 StgemBct 1886. cm 16. Mai
z «sterben ist.

Ehr » seinem AnBeale »!
Die Beerdigung findet Danneretag ,

den 22 Mai . 14 Uhr. van der Leichen¬
halle de« Rirchhafe , in Lichtenberg ,
Barmßslr . aue statt .

Rege Beteiligung wird erwarieL
01 « Ortivervaltaag .

EinDcilsveriianil lElsenbabner
Deutsdilands , Ortsgruppe Berlin

Utm Lannlag , htm 18. Mai , verstarb
unsere Kellegin

Serta « lolin
Dienstsrau in de» Dww. Rga. , Im
filiter von 57 Jahren am Herzschlag .

Ehra ihrem Andenken I
Die Beerdigung findet Dannerstag ,

den 22 Mai . I4 ' t Uhr. auf dem Fried -
Hof Siadion Heernraße , statt .

zahlreiche Betefligung erwartet
vi « Qrt «verw «ltaad .

Kglaloq kostenfrei
Pochherd «, Ga«, Kohl«, Osentllr «n>

Ssenrohr , Waschiessel . Wafchmaschin - n,
Abroaschtlsch «, Wüscherollen , Teiltahlung ,
Eisschrünle , Baderoannen .

Visen , eiserne , sed- r Art und Srüße
van 12,50 Mark . Amerikaner , irische
Tauerbrand ( auch für Sä ! « bis 5000
Zuoikmeter ) . transporladl « «achelösea .
Die alle Speelalscbrik Temmler u. Blev -
berq A. - S. , Dresdeverstraßo »8—68. '

Tapete ». Szillat , stoloniestraße 9. '

Bekleidungsstücke , Wasche usw .

Dawenmantel , FrühiahrsmZntel 4. —,
8/ —. Siipsmlintel , ScenchcoaimauUI
12/ —, Fleur d« Leine - , Eharmelaine »
SeidenmitnieL Modellmäntel 16/ —,
26/ —/ 36, —, Seidenkleider , Aostüme ,
Riesenauowahl . Schmechel . Sivsstr . 15
( Bahnhos Bärse ) .

Baien iura trahe » »Brimisfima� . Me-
tallbettev . Auileaemairah : n. Ehaifelon »
aue «
eedn.

Waller . Stargarderstraße
Kein Laden .

ackt-

Möbei - Kamerling , Kasten : , rallr - 56.
Serreneimmer . Godelingarnituren . Klud -
tische. Armlehnsefiel Riefenauswabl .
Svotlvreise . Kabiungeeri . ichieruna _ _•

Möbel «hve Anzahlung bei lang¬
fristigster Ratenzahlung und grüßler
Rlldiiditnahme . Komvlette Wohnungs¬
einrichtungen wie auch einzelne Möbel¬
stücke Freie Lieferung . Mäbel - Eohn ,
Droste Frankfurter Etrast « 78. Bad .
Itraste 47—48. Kottbusser Damm 77.
Turmstraste 78, Sieglih . Albrechtstr . 8.

' Musilcinstrumenle

Ltntpiana «, llderau « oreiiwert . Biano -
«abrif Link Brunnenftrabe 85 '

Piano «, neu und gebraucht , mit Herr.
(über. Tonfülle , klein « Raten , sehr
vreiswert LangIZHrIg « Garantie .
Lerer . Etrosemannstrast « 14 und Brun .
nenstrast » 161. _

*

Lofsmaan . Piano », gebrauchte . 806 . —.
» 0/ - . 400, - . 600/ —, 580/ —, « 56 . —
Reue 960, — etc. TonschSn . dauerhdlt ,
Garantie� Tetleahlung . SW. 50, Laiv -
tigerstrast « 57 ( Spitt elkolonnadenl . *"

�Bandonion » . Lange . Ithlig� weltbe¬
rühmt . Fabriklager . Fabrikpreise . Teil -
eahlungen . kleine Anzahlung . äRnlif -
weigel . Adalderiktrah » 8L

Radio

Anoden , Reuntiger 4. 40, Hunderter
4M) , Svarrobren 2J0 . Apparate Teil -
Zahlung . Schönleinstraße 2. Filiale
Dresdenerstraste 118. *

Fahrräder

tSeiranchte Fahrräder 16, —, 20, —/
23, —, 80, —, 33, —. Machnow . Wein -
Meister strast » 14. _ _

Laternen 1�0, Fahrraddecken 2. 20.
Schläuche 1. 20. Pedalen 130. Vorder .
rüder 32)0. SchSnleinstraste 2. Filiale
Dresdenerstraste 118. _

*

Tandem «, niedrig ». Kraa », Droste_ _ _ _ _ _ _. niedrig «.
Fdranksurterstraste 56.

ZUotorrädex , 100/ — und 176/-
Droste Frankfurterstrab « 62.

Kraus ,

Leihhau » Moriftrlah 58» verkauft bil »
Trgst Kavalier - Earderode . teils auf
Seide . Gabardinemäntel . Paletot «. An.
,ü «e von 23, —. Bauchan , üae. Gelegen -
heirsküul , in Pel , Mänteln . Jacken ,
Füchse von 20, —. Keine Lambardware .
Verleih von Frack - und Smoking -
anaüarn .

_ _ _

»
Sesch - ft - auslösnng . Getragen « Herren .

garderoh «, gut erhalten , nur Mast .
fachen . Verkauf zu Schleuder -
preisen . Anzüge von 3 —, Sommer -
paletote van 3, —. modern « Fracken , ilg «
von 20/ — an. Site wiederkehrend « De.
I - g- nheit . verkauf « für leben annehm -
baren Prel «. Nur wenig « Tag«. Schnur -
wacher . Zdeukdlln . Weserstrast « 204, I
( am Hermannplast ) .

Möbel

Ohne «nzahlwtg bis 24 Mvnatgraten
Schlaftimmer , Küchen, «nkl - ideswränke
Metallbettstellin . Chaiselongue ». Sola ».
Federbetter . Antel . Droste Frankfurter -
strast » 84 ( Strausbergervlotii .

Möbel . 24 Monatsraten , Beamte ahne
An,ahlung . Astsr . �SkalIsterstrast ! LS, »

Möbel , 24 Monatsraten , Beamte ohne
An/uihlung . _ Stein . Oranienftraste 1, O

Möbelkäu ! »
werk « Kredit

und bar
Möbel ba»ar .

grobe Ausu- adl .
leine ~kleine Prrilel

Beispielsweile :
SSlakzimm - r 433, - . Speisezimmer
517, —, Herrenzimmer 389, —, Epiegel -
schränke US. —. Dielengarnitur 88, —,
Anrichtekiiche 99, — Messtnabettstelle
66, — Kleiderschränke 48, —. Chaise -
lonaues 28, —. Melallbettstell , 18, —.
AuNeaematrake 13, - Sonstig « Möbel
ansem - ssene Breis «. Teilzahlung auf -
schlaglrei . Wochenraten . Monatsraten .
Kasiarabatt bis ,ehn Prozent , auch auf
Uneahlunarn . Kleine auch ohne Anzab -
lungen . Kredite bis ,ü»ci fiahre . Möst
Sins . Katalog fra : ; to. Hauptgeschäft :
Stegllst . Schlaststrast , 107: 2. Geichait :
Neukölln . Hermannola » ?! 8. - D- schätt :

IBelle . Allianee - Strast , 65, —, Untergrund -
dabni 4 Geschäft : Lchöneberg , Haupt -
strgste 140. gegenüber Sauvtpost : 5. De.
schärt : Kottbusser -Strgste 23, gegenüber
Elitesänaer . «

. LsTahäEgswerRäuOe

Verlans . Seit 50 Jahren . Südwesten
Bersln «, bestellende » Bier » und Wein -
Lokal sofort unter günstigen Bebingun -
gen zu verkaufen . Gefällige Offerten
unter D. 29 an den „Bonvarts " .

Ksukgesucke
Kahugebisse . Platinabfäll ». Lötzinn ,

Blei . Quecksilber . Silberschmelze . Gold -
schmelzerei Christionat . Kövenicker »
strast « 86 lSallefiell - Adalbertstrastel . '

Unterriekt
SchvegsördernB » Privatzirkei . Kurz -

schrill , Malchinenschrciden . Buchhaltung .
Bucherrevisor Aulich . Tevdelstraste t .
Svittelmarkt . '

Erholungsaufenlhali

«astwirtschaft BenifiUt , Dabel L M. .
hcrrllch an Wald und Wasser gelegen .
nimmt Sommergäste aus . Pension
4,50 Mark .

Wäschereien !
Kövenicker Damv

lotle . Srllnauerstrast
»äst erei . Dbar -

Terephpn
687, wäscht ohne Anwendung
Mittel , trocknet
Preisberechnung .

im Freien .
Abholung täglich .

Arbeitsmarkt
�♦olicn Angebote

Mit Russischem spannenden Volks -
roman verdienen Erw -bslose , auch
Damen , leicht viel Geld . Da kein Rede -
»alent niJ' ig. melde sich lebet Arbeits -
freudig - täglich 10 —12 Weist. (Solu-
straste 32. _ _ _ _

_ _

Musternähertnucu , selbständige , auf
elegante Kleider verlangt im Sause
Siegfried Leun , nun , Leipziger Straste
71—72.

Musternäherwv «» für elegante Klei .
der. auster dun Sause , verlangt gegen
Probevorlag » und Lohnbuchausweis
Siegfried Heumann . Leipziger Straste
71—72.
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Reichstag gegen Tariferhöhung .
Sozialdemokratie gegen die Personalpolitit der Reichsbahn .

Der Reichstag setzte am Dienstag nachmittag 3 Uhr di « Beratung
des Verkehrsetats fort .

Abg . Gaschke ( Komm . ) spricht gegen den militärischen Bahnschutz
und Reichswasserschutz . Die vier Mann starke Wache Berlin des
Reichswasserschutzes Hot am Schisfdauerdamm 40 zwanzig Dienst¬
zimmer zur Berfügung . Bei der Befreiung sseier am Rhein wird
cherr Hörsing mit seinem Reichsbanner vor Hindenburg und der
Regierung Brüning , die er als Sozialdemokrat bis auss Messer be -
kämpft , im Paradeschritt vorbeimarschieren . Für die Lustsahrt wird
der ungeheure Betrag von 39 Millionen ausgeworfen .

Abg. Hintzmann ( D. Bp. ) bezweifelt , daß «in so großes Parka .
ment wi « der Reichstag den Riesenbetrieb der Reichsbahn so über -
sehen kann , um die technischen und organisatorischen Notwendigkeiten
der Rationalisierung zu erkennen .

Reichsverkehrsminister v . Gusrard
erwidert dem Kommunisten mit einer Auszählung der vielfach höheren
Luftfahrtausgaben anderer Länder . Pro Kopf geben wir 78 Pfennig «
für Luftfahrtsubventionen aus gegenüber mehreren Mark in Eng -
land , Frankreich , Italien und Amerika . Auf dos gestrige Ersuchen
des Zentrumsabgeordneten Groß zählt der Minister alle bestehenden ,
natürlich im Gesetz begründeten Berkehrsbeiräte auf , so für Wasser -
straßen , Essenbahn , Kraftfahrwesen und Luftfahrt . Auf der Welt -
kraftkonferenz wird das Reichsoerkehrsministerium mit Referaten
u. a. m. mitarbeiten . Aus der Wiederherstellung der Kreditfähigkeit
der Reichsbahn werden wir Ausbaumöglichkeiten gewinnen , was
wiederum die Kreditfähigkeit stärken wird .

Abg . Dauer ( Bayer . Vp. ) wünscht Errichtung eines Flughafens
für Nürnberg . Di « Holzfrachten - Ausnahmetarife für di « Unwetter .
schädengebiete des bayerischen Waldes sind viel zu spät gekommen ,
um wirksam zu helfen .

Abg . Slipers ( D. - Hann . ) verlangt Durchführuung geplanter
Bahnbauten und Ueberschwemmungsschug bauten im Unterelbegebiet .

Abg . Sünlich ( Soz . ) :
Wir bedauern ebenso wie der Minister die Verkehrszersplitt «.

rung in Deutschland und fordern di « Fortführung der Bemühungen
zur Vereinheitlichung . Di « Unfallzahlen im Luftverkehr sind
noch viel «r hoch . Wir bitten dringend , daß die Vorwürfe , die in
letzter Zell aus der Pilotenschaft gegen die Leitung der Lufthansa
erhoben wurden , daß sie vom Piloten Schneid an Stelle von
Sicherheit oerlange , genau untersucht werden . Wir verlangen «ine
rechtzeitig « Vorlag « des Entwurfs der Neuregelung der Kraftverkehrs -
steuer . Di « geringen Mittel zur Fortführung der Kanatbauten haben
die unter « wirtschaftlich noch vertretbare Grenze , von der der Minister
sprach , bereits unterfchrstten . Der Bau wird durch die lange Ausein -
anderziehung der einzelnen Bauabfchnstt « unwirtschaftlich
und viel zu teuer .

vor allem notwendig ist die Fertigstellung des vlllkellandkanal ».

Geradezu grotesk sst es , daß der Ostseekanal nur deswegen nicht
rentieren kann , weil das letzte 5 Kilometer lange Anschlußstück an den
Dortmund - Ems - Kanal wegen Mangel an Mitteln nicht gebaut wird .
Die Inangriffnahme neuer Kanalbauprojekte sollt « nicht vor der
Fertigstellung der alten erfolgen , weil bei der tropfcnweisen Bewilli -
gung der Mittel die Fertigstellung auch durch früheren Baubeginn
nicht beschleunigt werden könnt «. Tie Unterweseroertiefung .
die wir in den vergangenen Jahren immer wieder beantragten , muh
endlich erfolgen .

Aba o. Troito ( Dnat . ) verlangt Derkehrsverbesserungen und
Sondertarife für die Ostprovinzen .

Abg . Gandorfer ( D. Bp. ) : Wie soll der Not im bayerischen Wald
durch Hebung des Fremdenverkehrs geholfen werden , wenn man
stets ablehnt , die Züge dahin zu vermehren und den notwendigen
Straßenbau unterläßt ?

wir fordern , daß jeder Aulomobllist sich gegen Haftpflicht ver -
sichert , damit die Opfer von Unfällen nicht um die Entschädigung

kommen .

Der Donau - Ho chwasserschutz in Niederbayern ist vollkommen unzu -
reichend . Für di « Lustfahrt wird das Geld mit beiden Händen hin -
ausgeworfen . Die Fahrgäste — hohe Beamte mit gewaltigen Gc -
hällern und Kapitalverschieber — sollten soviel bezahlen , daß nicht
das Reich 80 Proz . der Fahrpreise zuschießen muß .

Abg . Schuldl - Steglitz ( Dem. ) : In feiner Düsseldorfer Rede hat
D o r p m ü ll e r von der gewaltigen Steigerung der Personalaus .
gaben gesprochen und den Reickstagsbeschlüssen und Schiedssprüchen
die Schuld daran gegeben . Was sollte dieser Angriff bedeuten ?
Etwa daß die Reichsbahn ein vollkommen privates Unter .
nehmen werben soll ? Das wollen wir keineswegs . Auch ander «
Stellen jener Rede waren nur geeignet . Unfrieden zu säen . Der
Borsitzende des Verwaltungsrats der Reichsbahn , von Siemens ,
hat sich auch solche Ausfälle gegen das Reich und die Sozialpol ' tik
gel « ist et .

Abg . Neddenriep ( Thrnat . Bp . ) bringt lokale Verkehrs -
wünsche vor .

Abg . Scheffel ( Soz . ) :
Tariferhöhimg sst kein geeignetes Mittel zur Behebung der Geld -

knavphett , die Erfahrungen beweisen das Gegenteil Eine Tarif -
reform nnrd notwendig fein , besonders ein « Prüfung der Zweck -
Mäßigkeit der »erschiedenen Tarifsätze . Merkwürdig ist , daß gerade
bei der jetzigen Geldnot die Reichsbahn überreiche Ab schrei -
bungen macht . Sie könnte doch einmal auf den Rücklage -
fand » zurückgreifen , der bereits auf 500 Millionen angewachsen ist ,
statt durch Tanserhöhungen die Oessenllichkeit zu beunruhigen , die
Arbeiter und Angestellten zu belosten .

Di « Persona lpoliiik der Reichsbahn bleibt trotz aller Kritik des
Reichstag » unverändert . Zehntausende Arbeiter werden entlassen .
Betriebswerkstätten geschlossen , und von oben her wird auf die
unteren Gruppen gedrückt . Streckenarbeiter , die schon jahrzehntelang
Dienst lessten , haben keine Gelegenheit , Beamte zu werden . Wir
wenden uns dagegen , daß die Kosten der Rationalisierung immer
nur von den Arbeitern und Beamten getragen werben sollen . ( Sehr
wahr ! bei den Soz . )

An den hohen Gehältern wird nicht gespart , genaue Angaben
darüber werden uns vorenthalten .

Wie steht es mit der Neubesetzung des Verwoltungsrats ? Die Ge -
werkschaften warten schon recht lange auf Auskunst .

Bezeichnend ist folgende Statistik : Nach dem großen Abbau be -
schäftigte die Reichsbahn im Jahre 1925 noch 732 961 Mann und
3052 höhere Beamte , im März 1930 waren die entsprechenden Zahlen
679 404 und 3474 , während also über 53 500 weniger Arbeitsplätze
waren , gab es 422 höhere Beamte mehr . ( Hört , hört ! )

Trotz aller Kritik des Reichetages werden die Leistungszulagen
weiter gezahlt .

24 Millionen stnd dafür verwendet worden . Groß « Summen werden
auch noch immer für den überslüfstgen Bohnfchutz und auch für den
nicht überall nötigen Reichswasserschutz ausgegeben .

Wir verlangen Abschaffung aller unproduktiven Ausgaben . Rück -
stchtnahme auf die Interessen des Personals und tatkräftige Lösung
der vorliegenden Fragen . Von dem Dank , den der Geschäftsbericht
alljährlich dem Personal ausspricht , kann kein Mensch leben Wir
verkennen keineswegs die vorhandenen Schwierigkeiten , die ihren
Grund zum großen Teil in mangelnder Zusammenarbeit der einzel¬
nen Verkehrsmittel haben , und wünschen ihre Ersetzung durch
harmonische Zusammenarbeit im Interesse der deutschen Volkswirt -
fchaft . ( Lebhafter Beifall der Soz . )

Abg . Dr . Steiniger ( Dnat . ) : Zur Schonung der Straßen müßten
Gewicht und Geschwindigkeit der Lastkraftwagen eingeschränkt
werben . Die Wegebaukosten der Provinzen , Kreise und Gemeinden
werden auch durch noch so hohe Steuerüberweisungen nicht gedeckt .
Infolge des Lastauwverkehrs will Verlin 55 Brücken wegen Bau -
fälligkeit für jeden Verkehr sperren . Die Lastkraftwagen rauben den
Deutschen den Schlaf und machen ihre Häuser baufällig .

Abg Ehrhardt ( Z. ) verlangt Wiederherstellung der durch di «
neu « Grenzziehung zerrissenen Verkehrsverbindungen . Es handelt
sich um 71 Eisenbahnlinien und um Verlängerung der Berbindungen
bis zu 300 Kilometer . Die Zahl der über di « Grenze fahrenden
Personenzüge sst gegen 1913 um 45 Proz . , der Güterzüge um
84 Proz . gesunken . Wenn die Reichsbahn dabei bleibt , neu « Linien

nur bei lOOprozentiger Rentabilität zu bauen , dann geht die Wirt -
fchaft in den Ostgebieten vollständig zugrunde .

Polen lransportieri die osioberschlesische kohle , die mit 40 Proz .
niedrigerer Lohnbelastung produziert wird , für 3. 35 Mark pro
Tonne nach Gdiugen : die Reichsbahn verlangt den dreifachen

Frachtsatz von Denlsch - Oberschlefien nach Danzig !

Amtliche Stellen kennen oft nicht einmal die Geographie von Ober .
schlesien und verlegen deutsche Ort « nach Polen und der Tschecho¬
slowakei . ( Hört , hört ! )

Abg . Schröter - Merfeburg ( Komm. ) : Der Vergleich unserer Luft .
fahrtausgaben mit denen der anderen imperialistischen Staaten sst
unangebracht , zumal wenn bei uns Sozialausgaben aus „ Sparsam -
keit " abgelehnt werden . Di « Sozialdemokraten haben früher die
Tariferhöhungen der Reichsbahn , die sie heute bekämpfen , stets be »
willigt . Die Mafsenentlasfiingen im Bezirk Dresden der Reichsbahn
sint vom freigewerkfchaftlichen Bezirksbetriebsrat mit beschlossen
worden .

Die Abstimmung .
Damit ist die Aussprache beendet . Mit großer Mehrheit wird

ein Antrag der Regierungsparteien angenommen . 8000 Mark für ein
Mietauto des Leiters der Luftfahrtabteilung im Reichsverkehrs -
Ministerium zu streichen . Beschlossen wird ferner aus Antrag
der Regierungsparteien , die vom Ausschuß gestrichenen 10 000 Mark
für Dienstkrastwagen und Krafträder des Ministeriums wieder ein ,
zustellen , ebenso die Reisekosten bei den nachgeordneten Reichs -
behörden : «in « Maschinenmeisterstell « wird aus Antrag Schmidt -
Stettin ( Dnat . ) gestrichen . Angenommen wird eine Ensschließung
des Ausschusses gegen di « Tariferhöhung auf der Berliner Stadtbahn
und weiter « Entschließungen aus Gleichstellung der Kleinkrasträder
mit den Kraftfahrzeugen im Derkehrsgesetz , auf Beseitigung der User .
abbräche an der Unterelbe und aus Fahrpreisermäßigung für Reisen
nach den Kriegergräbern . Angenommen wird auch eine von
den Kommunisten beantragte Entschließung , wonach die Reichsregie -
rung ihre Zustimnmng zur Erhöhung der Stück - und Expreßgut -
tarife rückgängig machen soll .

Die Abstinnnungen zum Iustizetat ergeben Annahm « nach den
Ausschußoorichlägen . Für den kommunistischen Mißtrauensantrag
gegen den Reichsjustizmimster stimmen nur die Antragsteller .

Um 20 Uhr oertagt das Haus die Weiterberatung des Etats
( Reichswehr ) auf heute , 15 Uhr .

Preußenetat ausgeglichen .
Erhöhung der Grundvermögenssteuer in zweiter Lesung angenommen .

Der Landtag nahm am Dienstag nach Erledigung einer
Reihe kleiner Vorlagen in dritter Lesung und jn namentlicher Ab -

stimmung den Gesetzentwurf zur Aenderung der Besteuerung de »
Wanderlagerbetriebs gegen die Stimmen der Kommunisten an .

Es folgte die

zweite Lesung de » Eulwurf » zur Aenderung de » Gruud -

vermögenssleuergesehe » .

Der Hauptausschuß empfiehlt die unveränderte Annahme des Eni -
wurf » der Regierungsparteien und di « Ablehnung der . Aenderungs -
antrüge der Opposttiön .

Abg . Howe ( Dnat . ) wendet sich gegen die Erhöhung der Steuer ,
da man im Ausschuß sämtliche Aenderungsanträge der Opposition »-
Parteien abgelehnt hat .

Abg . Oberdörster ( Komm . ) greift im Verlaufe feiner Rede ins -
besondere die Sozialdemokraten an , die er sozialfaschistische Ketten -
Hunde des Kapitals nennt . ( Ordnungsruf . ) Es kommt zu erregt : «
Auseinandersetzungen zwsschen Kommunisten und Sozialdemokraten ,
di « Abg . Kasper ( Komm . ) in Zwischenrufen wiederholt als Lum -

pen beschimpft .
Hieraus wird die Beratung abgebrochen , um die Abstim -

m u n g e n in zweiler Lesung über den Etat de » Minister -
Präsidenten vorzunehmen . Der Etat wird unverändert an -
genommen . Abgelehnt wird u. a. auch der Antrag , die pren -
hische Gesandlschaft in München auszuheben .

In der fortgesetzten Debatte über die Erhöhung der
Grund vermögen sst euer erklärt

Abg . Dr . Zleumann - Frohnau ( D. Vp. ) , daß feine Fraktion der

Verabschiedung des Gesetzes die größten Schwierigkeiten machen
werde .

Abg . Menh ( Wpt . ) bezeichnet das Vorgehen der Regierung als
die Diktatur der Sozialdemokratie .

Di « Abg . Schmitt - Limburg ( D Frakt . ) und Kerrl - Peine ( Rat . -
Soz . ) lehnen die Erhöhung der Grundoennögenssteuer pjeschfalls ob

Damit sst die Aussprache beendet . In einer Reihe von noment -
lichen Abstimmungen werden sämtliche Aendeningsan -
träge der Oppositionsparteien abgelehnt . Das
Gesetz wird in zweiter Lesung in ebenfalls namentlicher Abstimmung
mit 186 Stimmen der Regierungsparteien gegen 146 Stimmen a n -

genommen . Angenommen wird auch ein Antrag des Bericht -
erstatters Abg . S z i l l a t ( Soz . ) , daß Neubauten , die nach 1924
errichtet worden sind , steuersrei bleiben . ,

Das Haus tritt hierauf in die

zweite Lesung de » Haushalts der allgemeinen Finanz -
verwallung

ein . Di « Debatte eröffnet
Abg . Haase - Llegnitz ( Wpt. ) , der die ablehnende Haltung seiner

Fraktion damit begründet , daß der Antrag seiner Freund «, gcne - ell
bei allen Etats 10 Proz . einzusparen , abgelehnt worden ist und well
di « soeben beschlossene Erhöhung der Grundvermögenssteuer die
Kleingewerbetreibenden belastet .

Abg . Müller - Hessen ( Komm . ) lehnt für seine Fraktion den Etat
ebenfalls ab .

Nach kurzen Ausführungen des Abg . Vollmers ( D. Fratt . ) wird
die Aussprache geschlossen .

Es folgen die Abstimmungen . Sie ergeben u. a. die Einsetzung
eines neuen Titels , der den Gemeinden von der Biersteuer die
Hälfte und von der Mineralwossersteuer die gesamte Summe der
Reichsüberroeisung zur Verfügung stellt .

Zur Deckung de » Elatdefizits wurde die Summe von 105 Mil¬
lionen aus den zn erwartenden Mehrauskommen aus der Erhöhung
der Grundvermögenssteuer eingesetzt . Damit ist der preußische Etat
ausgeglichen .

Die zweste Lesung des Gesamthaushalts sst hiermit beendet .
Ohne Aussprache stimmt das Haus hierauf dem Gesetzentwurf

zur Feststellung des Haushallsplans zu.
Di « nächste Sitzung findet Mi . twoch 12 Uhr statt . Tagesord -

nung : Rest der Dienstag - Tagesovdnung , dritte Lesung des Gesamt -
hciushalls . _

■ , , < «in--

Oer Ltllstein - prozeß .
Georg Nernbard wirv ausscheiden .

In dem Prozeß , den Dr . Franz Ullstein gegen seine Brüder

auf Wiedereinstellung führt und der heute vor dem Berliner Land -

gencht zur Verhandlung kam , gab der Rechtsanwalt Dr . Franz
Ullsteins , Dr . Hachenburg , bei der Klagebegründung unwidersprochen
bekannt , daß von den Brüdern Ullstein Hermann Ullstein sein « An .

ficht über die Frau Franz Ullsteins geändert habe und heute der

Ansicht sei , man habe seinerzell Dr . Franz Ullstein bei seiner Eni -

lossimg unrecht getmi . Auch sei es bezeichnend , daß

Georg Bernhard seine Stellung im hause Ullstein im Laufe des

Jahres ausgeben
werde .

Für Dr . Franz Ullstein erklärte Rechtsanwalt Alsberg , daß

gegen die Frau Franz Ullsteins nichts vorgelegen habe . Die

Beschuldigungen gegen sie gingen aus einen Erpresser und den Sepa¬
ratisten Matthes zurück , die beide als Lügner und Erpresser bekannt

seien .
Der Verteidiger der beklagten Brüder , Rechtsanwalt B a e r ,

erklärte , Georg Bernhard spiele nicht die Rolle , di « man ihm nach¬
sage . Er sei erst nach der bekannten Poriser Reise in die Sache

hereingezogen worden . Er müsse noch erwähnen , daß sogar im

Reichswehrmi - nisterium in Akten kurze Rotzen über Frau
Mary Ullstein in der Angelegenheit vorhanden wären . Daß ihr Ver -

halten umragbar für das Ullsteinhaus gewesen sei, ergebe sich schon
daraus , daß sie versucht habe , den Chefredakteur der „ L Z. "
durch einen Mann zu ersetzen , der zu ihr in freundschaftlichen Be -

Ziehungen gestanden habe oder sogar noch stände . Sie ljabe ferner¬
hin oersucht , einen Redakteur des Ullsteinhauses drhin -
gehend zu besinflussen , er solle für einen bestimmten Mann Stim -

mung . machen , daß dieser einen M i n i st e r p o st « n erlange .
Rechtsanwalt Dr . Dix fühtte aus , Frau Mary Ullstein sei eine

Frau mit geistigem Charme , die «in internationales Dasein mit

politischen und journalistischen Interessen geführt habe . Wenn sie
einen Mann wie Bergmann , der Kenner des Rcparations -

Problems gewesen sei, als Nachfolger von Hilferding

empfohlen habe , so sei das keine Tatsache , die für den Verlag Ullstein

untragbar sein könnte .
Dann erklärte Rechtsanwall Alsberg , weder beim Aus -

wärtigen A m t noch beim Reichswehrmini st eriu in
würden Bedenken bestelzen , falls Franz Ullstein wieder auf seinen
Posten gestellt würde .

Das Gericht setzte den Verkündungstermin auf den

Z. Juni fest .

für Suppen • Soßen • GemQse • Salate



Mansfslds „ Vorprogramm .
Veröffentlichung der Nilanz während Gchlichiungs - und Landtagsverhandlungen .

Die Mansfeld A- G. fük Kergbou - und . fjütt «rf !>etneki , die
S500 Bergarbeiter «ntlosien will , wenn nicht eine tZ < bis Zyprozentige
Lohnsenkung durchgeführt wird , veröffentlicht mitten ! in Verlauf der

Schlichtungsverhandlungen und kurz vor der Diskussion von Hilfs -
maßnahmen im Preußischen Landtag chren Absckiluß für 19Z! 1. Der

Geschäftsbericht selbst liegt noch nicht vor , dafür ein ungewöhnlich
reichhaltiges Kommunique von der gestrigen Aufsichtsratsfißung .
Die Vermutung ist gerechtfertigt , daß die Wahl des

Zeitpunktes für die Veröffentlichung nicht ohne Absicht er -

fölgte . Deshalb ist man zwar ausführlich , aber doch mit Sorgfalt
darauf bedacht , nicht durch allzu große Ausführlichkeit die Oeffent -
lichkeit darauf aufmerksam zu machen , wie groß die eigene
S ch u l d der Mansfeldv « rwaltm ? g an den gegenwärtigen Schwierig -
leiten und wie sehr die Forderungen des Notprogromms
übertrieben sind , das der Mansfeldkonzern gegenüber der

Arbeiterschaft , der Reichsbahn und dem Staate durchdrücken will .

Nach dem Kommunique ist der

Gesamtertrag für 1929 gestiegen von 13,26 Millionen ans
14,95 Millionen Mark .

Nichts wind darüber gesagt , wie hoch die Dorwegabzüge von
den Bruttoeinnahmen sind , di « wohl durchgeführt wurden . Di «

allgemeinen Unkosten erscheinen von 6,15 Millionen auf 6,86 Mil¬
lionen Mark erhöht . Die normalen Abschreibungen auf Anlagen
sind von 4,34 Millionen auf 4,76 Millionen Mark vermehrt .
Hier hätte man hinzufügen können , daß 16 Pro ; . Abschreibungen ,
wie sie hier vorgenommen wurden , ein recht hoher Satz sind . E »
wird ein gegen da , Vorfahr von 2. 87 Millionen aus 3,45 Millionen
Mark erhöhter Reingewinn ausgewiesen . Dieser Reingewinn wird ,
wie bekannt , aber nicht zu einer Dividendenausschüttung verwendet
sin den Vorjahren 7 Proz . ) , sondern mit 3,3 Millionen Mark zu
Sonderabschreibungen auf dem Konto Wertpapiere und

Beteiligungen verwandt .
In der Bilanz sind die Anlagewerte im Gegensatz zu früher

nicht mehr höher , sondern mit 46,15 Millionen gegen 47,08 MIl -
lionen Mark etwas geringer ausgewiesen . Obwohl im »er -

gangenen Jahre weiter ausgebmit wurde und obwohl wichtige
Tochtergesellschaften außerhalb der Kupferbetriebe eine glänzende
Konjunktur hatten , ist der Posten Wertpapiere und Beteiligungen
— freilich unter Berücksichtigung der Sonderabschreibungen — nur
mit 15,86 Millionen gegen 16,81 Millionen Mark im Vorjahr aus -

gewiesen . Die Forderungen sind Ende 1989 auf 21,36 Mit -
lionen gegen 84,05 Millionen Mark im Vorjahr gesunken ; hier
müssen stille Reserven angenommen werden , nachdem der

. Konzernumsatz beträchtlich über 200 Millionen Mark hinaus gc -
stiegen sein dürste . Auch Bankgutliaben und Wechsel sind in dem

Hahr der Glanzkonjunktur von 5,53 Millionen auf 4,38 Millionen
Mark gesunken . Die Vor rät « erscheinen Ende 1929 allerdings mit
15,31 Millionen gegen 9,64 Millionen Mark erheblich höher . Es
wird aber darauf hingewiesen , daß die Bewertung noch unter
den Rekordtiefpreisen vom Mai 1930 vorgenommen ist . Di « lau¬
fenden Schulden sind mit 36,50 Millionen gegen 37,56 Millionen
Mark etwas verringert . Zusammenfassend läßt sich sagen , daß
sicher infolge Vermehrung von stillen Reserven , Abbau von Schulden ,
niedrige Bewertung von Vorräten der Abschloß für 1929 günstig
zu nennen ist . Die Schwierigkeiten entfallen ausschließlich auf dos
3ahr 1930 .

llnzvreichevde Erklärungen .
Die Mansfeld - Verwalwng hat diese Ziffern auch kommentiert .

Sie hätte in exakten Ziffern aber sagen sollen , wie hoch die
Mehrerlöse aus den günstigen Kupserpreisen und wie hoch die
Mindererlöfe aus dcn Nebenprodukten gewesen sind . Da die Lohn -

erhöbung vom vorigen Jahr im Notprogramm ein « so große Rolle

spielt , hätte exakt die daraus eingetretene neue Belastung , und

zwar unter Einrechnung der Mehrlei st ungen der Arbeiter¬

schaft , bekanntgegeben werden sollen . Wenn man weiter Ausklärung
über die Sondergewinne bei den Stein - und Braunkohlengruben und
deren Nebenprodukte für das Jahr 1929 gegeben hätte , so wäre

auch eine ziffernmäßige Berechnung der im neuen Jahre 1930 vor -

liegenden Schwierigkeiten und Risiken leichter gewesen . Dazu ist
eine große Kanzerngesellschost verpflichtet , die von den Arbeitern ,
der Reichsbahn und dem Staat Subventionen verlangt . U n -

erfreulich und wenig aufrichtig fft die Bemerkung , den
Aktionären werde durch den „Verzicht auf die Dividende * im Rah¬
men des Notprogromms auch ein Opfer zugemutet . Die Unglück -
lichen Käufe der Chemie - und Stolbevgaktien haben Verluste von

reichlich 7 Millionen Mark gebrocht . Es ist kaufmännisch in Orb -

nung , daß dies « Verluste abgeschrieben werden . Rur deshalb aber

fällt die Dividende weg . Von einem Opfer der Aktionäre zu
sprechen , ist deshalb eine öffentliche Irreführung ; will

rnan , wie es geschieht — wir finden zu Unrecht — , die Verlust «
auf einmal abschreiben , so hätten die Aktionäre noch Geld zuzahlen
müssen .

Um da » . Notprogramm " .

Wir wollen uns zur Mansfeld frage heute noch nicht abschließend
äußern . Wir glauben aber , daß die Oesfentlichkeit allen
Grund hat , in der Frage Mansfeld sehr wachsam zu sein . Es

ist unzulässig , nach guten Ausbau - und Gewinnjahren , während
gleichzeitig die Verwaltung schwerste Fehler gemacht hat , die Ver -

lüfte aus einer rückgängigen Konjunktur mit einem Schlage sofort
auf fremde Schultern abwälzen zu wollen . Wer gewinnt , soll auch
verlieren . Das gehört zum kapitalistischen Geschäft . Weder die

Arbeiterschaft noch der Staat darf für «ine verfehlt « Kartell -

Politik verantwortlich gemacht werden . Auch die Lohn -
erhöhung vom vorigen Jahre ist weitgehend durch L e i st u n g s -

steigerungcn kompensiert . Der Mansfeldkonzern hat . sehr be -

trächtliche Vermögenswerte ( Forsten und Löndereien , auch
Beteiligungen ) , di « zur Produktion nicht erforderlich sind ; deren

Verkäuflichkeit muß geprüft werden . Es muß untersucht
werden , bei welchem Kupferpreis die Mansfeldwerte unter Einrech -

nung der Preistendenz der Nebenprodukt « rentabel sein können ;
dabei darf , falls öffentliche Subventionen in irgendeiner Form in

Frage kommen , eine Aktionärsdividende in die Berechnung nicht
einbezogen werden .

Das Argument ist durchaus abwegig , daß die vorjährig «
Lohnerhöhung an sich schon deshalli , weil jetzt die Kupferpreis « rück -

gängig sind , eine Lohnrebuktion rechtfertigen . Behalten wir

niedrige Kupferpresse , so wäre volkswirtschaftlich die Einfuhr statt
der Eigenproduktion von Kupfer vorteilhafter . Soll die Kupferpro -
duktion dennoch aufkechterhallen werden , d. h. die Kupfererzförde -
rung — und dos ist zweifellos auch eine sehr vordringlich « so »
z i a l e Angelegenheit — , dann muß der Staat dafür die Per -

antwortung mittragen . Sollen dann staatlich « Mittel auf -
gewendet werden , dann muß ihre Dosierung auf das exakteste ab -

gewogen werden . Aktionäre haben keinerlei Anreiht auf Sub¬
ventionen .

Auf olle Fälle « her : die Mansfeldverwastung hat ein

Interesse daran , die Lag « des Mansfeldkonzerns möglichst schwarz
in schwarz zu malen . Es muß eine hehördliche Nach¬
prüfung vor jedweder EntscheSmng in Sohn - oder geldlichen
Förderungsfragen stattfinden , die die Verantwortlichkeiten sowie die
finanzielle und wirtschaftliche Werkslage auf das ollergenauefte
prüft .

Hohe Zellstoffdividende .
Waldhof - Ksnzern zohlt 12 Prozent .

Der große süddeutsche Hol . ; klm. ; ern , Zellstoffadrik
W o t d h o f G. - A. in Mannheim , klagt , wie in früheren Iahren ,
auch in seinem jetzt veröffentlichten Geschäftsbericht für 1929 wieder
Stein und Bein , daß die viel zu hohen Selbstkosten in

Deutschland die Konkurrenzfähigkeit mit dem ' Ausland « erschwerten .
Wie haltlos diese regelmäßig wiederkehrende Behauptung im Grunde

ist . beweist die Tatsache , daß der größie Teil der Produktion im
j vergangenen Jahr an das Ausland verkauft wurde .

Die Gesellschaft verteilt für 1929 eine Dividende von
12 gegen 13�3 Proz . im vorhergehenden Jahr . Trotz des etwa »

gesenkten Satzes sst die an die Aktionär « ausgeschüttete Dlvi -

dendensumm « noch von 4,1 aus 4,3 Millionen Mark g e -

st i e g « n , da diesmal von dem erhöhten Kapital 34,5 Millionen

Stammaktien voll verzinst werden . Trotz offensichtlich erhöhter Um -

säße wird der B e t r i e b s g e w i n n mit nur 21,9 gegen 23,4 Mil -
lionen Mark ausgewiesen , so daß hier zweisellos größere Beträge

vorweg abgesetzt wurden und in die Reserven gewandert sind . Dies «

Annahme wird noch dadurch verstärkt , daß die Verwaltung die

Senkung der Dividend « in ihrem Bericht ausdrücklich als Vorsichts -
maßnahm « bezeichnet .

Da die Unkosten , Steuern und Abgaben gleichfalls erheblich

zurückgegangen sind , ist bei gleich hohen Abschreibungen der aus -

gewiesene Reingewinn mit 4,64 Millionen Mark gegen 1923

sogar noch gestiegen . Berücksichtigt man dabei , daß das große

finnische Bauprojekt , die Zellulose - und Papierfabrik K e x h o l m ,
sich noch in der Ausführung befindet und im Berichtsjahr nur

gekostet , aber noch nicht mitoerdient hat , so zeigt sich,

daß der Waldhofkonzern auch 1929 eine sehr starte Konjunktur durch -

gemacht haben muß , um derart hohe Gewinne aus seinen Stamm -

betrieben herauswirtschasten zu können .

25 Millionen vom Reich verschenk ! .
Warum unierbleibi die Aachverzollung bei Venzin und Benzol .

Die monatelangen Debatten um die Erhöhimg der Betriebsstoff -
zöll « hat die Händler naturgemäß zu starten Vorrotsein »

fuhren veranlaßt . Es ist nun durchaus üblich , daß bei Erhöhun¬
gen von Verbrauchssteuern oder Finanzzöllen die vorhandenen
Vorrät « einer Nachoer st euerung unterliegen . So sind
z. B. bei Einführung der Materiaisteuer für Zigaretten die
bei den Fabrikanten vorhandenen Tabakvorrät « einer Nochver¬
steuerung unterzogen worden . So hat ferner der Finanzminister
Moldenhauer bei der Erhöhung des Kaffeezolles Ende Februar
dieses Jahres die Nachverzollung aller Vorräte beim Groß - und

Kleinhandel angeordnet und dies « Nacherhöhungspflicht sogar auf
Hausholtsvorräte von mehr als 5 Kilogramm ausgedehnt .
Da nun die Zölle auf Mineralöl und Benzol in erster Reihe Finanz -
zölle sind und ihre Erhöhung aus fiskalischen Gründen vorgenommen
wurde , um dein Reich dringend ersorderliä ) « neue Mittel zuzuführen ,
mußte man es eigentlich für selbstverständlich halten , daß auch bei
den Triebstoffvorräten eine Nachverzollung vorgenommen würde .
Da während der Steuerberatungen im Reichstag schon bekannt

wurde , daß die Oelimporteure enorme Mengen nach Deutschland
hereinnehmen , schien diese Handhabung unerläßlich , um das ver -

anfchlagte Mchraufkvmmen fiir die Reichs kasfe sicherzustellen und

mn große unberechtigte Sondergewinne des Oelhandels zu »er -
hindern . In das Gesetz über die Erhöhung der Mineralölzölle
ist daher nach der üblichen Handhabung die Bestimmung aufgenom -
men worden , daß der Reichsfinanz min ist er ermächtigt
wird , ein « Nach Verzollung vorzunehmen .

Von dieser Ermächtigung hat nun Dr . vloldenhauer
uuverständlicherweife noch keinen Gebrauch gemachli
Di « Folge sst , daß ein erheblicher Teil der zu erwartenden

M e h r e i n n a hm « » dem Reich in diesem Jahr « ver -
loren g « ht und daß Millionenbeträge in die Taschen
des Oelgroßhandels fließen .

Ilm welche r i e s ig e n Summen es sich dabei handelt , zeigt
«in Blick auf die Außenhandelsstatistik . Im ersten Quartal 1930
war die Einfuhr am Benzin und Benzol fast ö o p p e l t so
hoch wie im gleichen Zeitraum 1929 . Die eben veröffentlichten
Außenhandelsziffern fiir den Monat April zeigen Rekord -

Ziffern für die Eiissuhr von Mineralölen und Steinkahlenteer -
ölen ( Benzol ) . Man kann annehmen , daß die riesenhaften Vorrats -

einfuhren des Monots April zum größten Teil noch vor der

Z o l l e r h ö h u n g , di « erst am 18. des vorigen Monats in Kraft
trat , getätigt wurden . Ein genaues Bild Über die Höhe der Vor -

ratselnfuhren wird man erst erhotten können , wenn die statistischen
Einzeiausweisungen vorliegen . Aber schon jetzt kann man über -

schläglich folgende Ziffern geben : während von Januar bis April
1929 noch nicht 400 000 Doppelzentner Benzol «in -

geführt wurden , dürfte die entsprechende Einfuhrmcnge für Januar -
April 1930 1,1 Millionen Doppelz « wtner betragen . Das

ist nicht viel weniger als die ganze Iahrescinfuhr von 1929 . Beim

Benzin dürfte die in den ersten 4 Monaten Hereingenom -
mene Warenmenge dem bisherigen Importbedarf von nahezu drei
Quartalen entsprechen . Es steht außer Zweifel , daß dies « rie -

sigen Import « sich nur zum kleinsten Teil aus dem wachsenden
Bedarf infolge der zunehmenden TOotorifiemiig der deutschen Wirt¬

schaft erklären , sondern daß sie vorgenommen wurden , um Eon -

derprofite zu mächen . Die bürgerliche Handelspresse erklärt

auch ganz offen , daß diese Rekordvorratseinfiihren lediglich zoll -
politischen Charakter tragen .

Wenn nun der Mineralölhandel seine Vorräte zu unveränderten
Preisen abgeben würde , so könnte unter Umständen das Finanz -
minifterium den Verzicht auf die Nachverzollung noch rechtfertigen .
Die maßgeblichen Verbände haben aber wenige Tage nach dem
Inkrafttreten der Zollerhöhung ihr « Preise heraissgesetzt . Die
Preise für Benzin und Benzol sind um 5 Pfennig pro Liter
erhöht worden . Das sst geschehen , obwohl die Weltmarkt -
preise für Mineralöle in den letzte » Monaten gefallen und
die Frachtraten der Tankschiffe rapide gesunken sind .

Der Oelhandel verschassl sich aus diese weise Millionengewinne ,
und dem Reich entsteht durch die verabsäumte Nachverzollung
ein Einnahmeaussall . den man mit 20 Millionen bi » 2. 5 Mil¬

lionen Mark nicht zu hoch veranschlagt .

Es ist schon unverständlich , daß das R e i ch s w ! r t s ch a s i s -
Ministerium mit verschränkten Armen der Preis -
t r c i b e r e i der Treibstosfocrbänd « zusieht , baß man ober noch
obendrein in einer Zeit des dringlichsten Finanzdedarfs , in
der man jede Einnahmequelle braucht , einer Händlergruppe auf
Kosten der Reichskosse Millionen zuschanzt , erscheint unverant -
w o r t l ! ch.

Diese Art der Finanz - und Steuerpolitik reiht sich allerdings
würdig in das System der P o l i t i k des j e tz i g e n K u r s e s ein ,
der an die ihm nahestehenden Gruppe » Geschenke oerteilt , gleichzeitig
aber den Abbau der Sozialausgaben und der Arbeitslosenversiche -
rung «inleitet .

Ausiragspoliiik der Reichspost .
Dr . Schähel gegen ein Liefermonopol .

Reichspostminister Dr . Schätze ! machte vor dem Haushalts -

ausfchuß des Reichstages bemerkenswerte Mitteilungen über die

Auftragspolitit der Deutscheu Reichspost im Fernspxechwesen .

Der Minsster betonte , daß die Preis « von der Verwaltung

ständig überprüft würden und die Reichspost dcn freien Wettbewerb

durchaus fördere . Obwohl der Siemens - Konzern sämtliche
Patente fiir den Selbstanschluß besitze , habe dieses Unternehmen
kein Liefermonopol erhalten , sondern die Reichspost habe

erreicht , daß Siemens auch den übrigen In Betrocht kommenden

Lieferfirmen seine Patente zur Benutzung überlasse . Zur Zeit er -

hielten laut Vertrag der Siemens - Konzern 60 Proz . , die übrigen

Lieferfirmen 40 Proz . der Postauftrüge zugewiesen .

Weiter betonte der Minister , daß di « Reichspost auf Kampf -
preise nicht eingehe und daher auch das Angebot einer Frankfurter
Firma abgelehnt habe , die , mir um mit der Post ins Geschäft zu
kommen , mit ihren Preisen well unter den Selbstkosten geblieben
sei. Dagegen würde die Reichspost künstig auch amerikanische
Unternehmen rncht von Lieferungen ausschalten , wenn

dies « gleichwertiges Material zu billigeren Pressen lieferten .

Wirischastliche Staatszechen .
Die Abschlösse von Recklinghausen und Hibernia .

Die beiden dem Preußischen Staat gehörenden Zeche mmtter «

nehmen , die Bergwerks A. - G. Recklinghauseu und

Hibernia , nehmen , wie wir schon berichtet haben , für 1929 die

D! v ! deud « nzahüing « n wieder auf . Recklinghausen zahlt aus
einem Reingewinn , der von 0,9 auf 4L Millionen gestiegen sst,
6 Proz . , und die Hibernia ?l . . G. , die im Vorjahre nur einen kleineu

Ueberschuß von etwas mehr als 35 000 Mark auswies , 5 Proz .
Dividende aus einem Reingewinn von 3,5 Millionen Mark .

Die Förderung be! Recklinghausen stieg im Berichtsjahr im

6,86 Proz . auf rund 5 Millionen Tonnen . Roch stärker erhöhte sich
im Verhältnis di « L « istungieMannundSchicht ! m Gruben¬

betrieb , die von 1,19 auf 1,23 Tonnen , also um 7,56 Proz . im Jahres -
durchschnitt stieg . Bemerkenswert ist die sprunghafte Steigerung
des Koksabsatzes um 17,68 Proz . auf rund 1,3 Millionen Tonnen .

Erfreulich ist , daß sich die Sicherheit im Grubenbetrieb
weiter gehoben hat . Gegenüber 0,26 Proz . ( 50 Personen ) tödlicher
Unglücksfälle im Verhältnis zur Belegschaft im Jahre 1913 und

0,15 Proz . im Jahre 1926 , sowie 0,14 Proz . im Vorfahre betrug
die Zahl der tödlichen Betriebsunfälle im Berichtssahre 0,10 Proz .
( 14 Personen ) . Di « Gesamtzahl der Belegschaft stellte sich im Durch -

schnitt auf 14 481 Köpfe , darunter 1147 Angestellte , Die Zahl der

Beschäftigten hat sich also gegenüber 1928 um 476 Mann ver -

r i n g e r t.

Auch bei Hibernia erhöhte sich die Förderung um 6, 38 Proz .
i - nd die Kokserzeuguyg irm 8,38 Proz . Die Leistung » st « ige .
r u n g der Belegschaft stellt sich in den Hiberniabeirieben auf 1,31

gegen 1,23 Tonnen j « Mann und Schicht , was einer Erhöhung von

6,5 Proz . entspricht . Wegen der unsicheren Lage im Bergbau hat
die Gesellschaft aus den starken Gewinnen des letzten Jahres Rück -

ftellungen in Form von S o n d e r a b s ch r e ! b u n g « n auf die Be -

teiligungen vorgenommen . Der Bilanzposten „ Beteiligungen " hat
sich dementsprechend von 9,7 auf 5,1 Millionen verringert .

Rheinflahl erhöhi die Dividende .
Der Aussichtsrat der Rheinischen Stahlwerte ? lG . In

Düsseldorf hat beschlossen , die Dividende für das am 31 . März ob -

gelaufene Gesaheftsjahr 1929/30 von 6 auf 7 % Proz . heraufzusetzen .
Da die Rheinstahl AG . ihre sämtlichen Eisenbctriebe bei der Grün -

dung des Stohltrustze in die Vereinigte Stahlwerk « AG .

gegen Uebergabe van Aktien einbrachte , dagegen aber noch eigene
Zechen im Betrieb hält , stellt die Gesellschaft «in Mittelding zwischen
einem reinen Verwolttingsunternehmen ( Holding - Gesellschast ) und
einem Betriebsunternehmen dar . Aus ihren wichtigsten Beteili¬

gungen den Aitien der Vereinigten Stahlwerke hat die Rheinstoh !
AG . bei der unveränderten Dividende des Stahltrusts von 6 Proz .
keinen höheren Gewinn gezogen . Der Gewinnzuwachs entfällt also •

ausschließlich auf die eigenen Z e ch e n b « t r i « b e , was um so
bemerkenswerter sst. als sich in dem Abichluß auch schon der starke
Rückschlag in der Kohlenkonjunktur während der ersten
drei Monate di - ses Jahres auswirkt . Der starke Anffchwung der *

fchwerindustriellen Konjunktur im letzte » Jahr muß otjo dem Unter -

nehmen derart höh « Gewinne eingebracht haben , daß trotz
der schweren Absatzstockung in diesem Jahr di « Aktionärsgewinne
gleich um l ' A Proz . heraufgesetzt werden könne » .
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Achtung , Elternbeiratswahlen ?

Ab Donnerstag , dem 22 . Mai , können Flugblätter , Stimm «

Zettel und sonstiges Material für die Clterndeiratsivahlen am
1. Juni an folgenden Stellen abgeholt werden : Mitte : Spiegel .
Acksrftr . 1. Tiergarten : Vorwärtsspedition , Withelmshavener

Straße 48. Wedding : Sorgatz , Uferftr . 12, Ecke Martin - Opitz -
Straße . Prenzlauer Berg : Burg , Prenzlauer Allee 18! l .

Friedrichshain : Rofin , Gubener Str . 19. Kreuzberg : Krepp ,

Planufer 75/76 . Charlottenburg : Reimer , Charlottenburz .

Wllmcrsdorfer Str . 21. Spandau : Frau Bovin , Spandau ,

Moltkeftr . 28 I . Wilmersdorf : Krachs , Wilniersdorf Holsteinische

Straße 60. Zehlendorf : Schneider . Zchlendorf , Potsdamer

Straße 2S. Schöneberg : Vorwärtsspeditmn . Schöneberg , Belziger

Straße 27. Steglitz : Schellhase . Steglitz . Ahornstr . 15 » .

Teu - Pelhof : Vorwärtsspedition . Tempelhof . Werderstr . Reu -

kölln : Parteibüro . Idealpassage . Treptow : Max Sasowsky .

Niederschöncweide , Grünauer Str . 8. Köpenick : Türwitz . Köpenick ,

Kietzerstr . 6. Lichtenberg : Lenz . Lichtenberg . Magdalenenstr . 10 :

Vorwärtsspedition in Mahlsdorf . Weißensee : Gallas . Weißensee .

Lchderstr . 122 . Pankow : Vorwärtsspedition Rißmann , Pankow .

Mühlenstr . Reinickendorf : Volkshaus . Reinickendorf - West ,

Scharnweberstr . 114 .

2. kkclo Tleryorte ». grewenl » ! Dl» MtnKeder bn stahlgawpen I mti 4
«Moabit ) »erben ersucht , sich pilnltlich jut MltaliederveNanrmluna am
Mittwoch , 21. Mai , um 20 Uhr , in den Armlniuohallen , Drewer Stt . 73,
ei». , »finden . Bericht von der Seneralversammlung . Mitgliedsbuch de »
ssreidcnteroerbandes legitimiert .

* 3. strei » Wedding . Die S. Zahlgruppe de » ssreidenkerverbande » hält am
Donnersiag . 22. Mai . 19H Uhr , bei Schreiber , Telftste Sg. ein » Mit .
gliebervettammlung ab. Bericht v» n der Seneralversammlung . Mitglied »
buch legitimiert .

4. stre !» Prenzlauer Berg , ffteidenfetjohlgninpen 9 und 10; Mitglied erver .
sammlung heute , Mittwoch , 21. Mai . 20 Uhr , im Ledigenheim Pappel .
ollec 15. Bericht von der Generalversammlung . Mitgliedsbuch legitimiert .

9. Kreis Rtenjdetg . 39. , 4«. , 41. , 42. Abt. ! greidenlerversammluna der
1«. Zahlgruppe « m Donnerstag , 22. Mai , um 19V4 Uhr, im B- girtsamt ,
Porckstr . 10—11. Mitgliedsbuch legitimiert . Bericht von der General -
Versammlung .

9. »rei « Wilmersbvvs . An der am Donnerstag , 22. Mai , so Uhr, bei ItuRa ,
Lauenburgee Etr . 21, stattfilcheuden Konferenz nehmen die Ritglieder des
Kreisoorstandes und di » Abteilungsleiter teil .

II . Jtrti » Schiin ederg . Di » Iungsoziolisten veranstalten am Donnerstag »
22. Mai , 19iZ Uhr. bei Will . Martln . Luther�Str . «9, einen B- rtragsabend .
Referentin Geneifstn Mathilde Wnrm , M. d. St. Die sunge « Partei .
genossen werden gebeten , an der Veranstaltung teilzunehme ».

14. 8 rei » Neukölln . Voranzeige ! Dienstag , 27. Mai , Im Lolal BergfchloZHSHe ,

henke , Mittwoch . 21 . Mal .

22. tm - mi ttte bt ha Hochschulbrauerei . See . g�Umataet
Mitgliedceoeela - auluug . «ort rag : . Set «esedemtwurs «wb- Basli » .
Referent Stadtveeorduetee Hermau » Semper t. . . . .

» . «bt . ISih Uhr bei Grunewald , Kameruner Str . 19, Zufamwentunit ilorger
Va I i eder.

33. Abt . 19� Uhr tu den Audeea »ZZests ! Nen. Audreasstr . t Mitallederver .
lauemlung de, Treldeukerverbanbes . Erscheinen aller Freidenfeegennsseu
dringend erforderlich . _ ,

C. und 4». Abt . Alle ssreldenlerge nassen detelllgen ssch an der Mitglieder .
Versammlung um 20 Uhr in der Schulaula Relchenbeeger Ecke Forste e

47. 1« Uhr Fwgblatt Verbreitung zur Frauenwerbewoche vom Lakai
Siedentops , Mu- dauer Stt . 35. aus . Nlemonb darf dabei fehlen .

RS. Abt . Lichtenrade . Der Ar Mittwoch . 2l . Mai . vorgesehene Bort « « de,
Genossen Dr. Feigel stillt aus .

99. Abt . Bei«, . Buckow. Bezirke Groß - etedlnug : Der politische Aebeittkrel ,
tagt deute um 20 Uhr in der Halle am Hufeisen . Bortrag : . Di « Grund .

im Lokal Willner ,
Hildebrantt Wer

�AÄeiterschast und Polizei ' . . . . . . . . .
133. Abt Ost: Die Mitglieder nehmen vollzählig an der KreismitgUeterver »

sammlung in den Borsigwalder Festsälen um 20 llhe teil .

Morgen . Donnerstag . 22 . Mai .

M. «dt . » Uhr bei BeinNch , «eihenburger «tt . I , Funktionärstienn «. .
32. Abt . Freidenkeemitgliederversammlung in Schmidt , Ges eus chastshau »,

Fruchtstr . 35». Bericht von der �" «r�versanunlung .
3, Abt Um 21 Uhr Poestandsssssung bei Wertalla . Hohenlohestr . S.
37. Abt ! Um 19 Uhr wichtige Zusammenkunft sämtlicher Sttahenstkhrer dei

99 A in' "
« caBIm'

C'l»of1übe bei Teich, Knesedeckstr . 135. 3 * f « m» e « Ja » H »»er
iänoeten Senosstnnen und Genossen »ue Sründuug einer «rbeitsaemeinschast
innerhalb de» Sbtelln »». « Se jungen Genossen u » d «enoistnnen werde »

102. Aich. toaurnfMenwet , WA Uhr in bet Aula des LnMums vorwiqsabenb
anläßlich der bevorstehenden Alterndeirat�b� und Volkslieder .
- uartett «orttag des Genossen Dr. Kurt Läwensteln Uber „ Was will die
Liste Schulaufbau ? ' Hierzu werben olle Eltern der Balksschnle nn » de»
Lvzeum « eingeladen . . . , . .

120. 1130. Abt . Pankow . Zur Bsseirtlichen Feaue , Kundgebung int 19Vi Uhr In
Lindner » Konzerthau , haben die Genossinnen und Frauen unserer Genossen
rellzählig zu erscheinen . . . . . �

134. Abt . Buch. 20 Uhr wichtige Borfiandossstuiig mit Funktionären bei GBpfctt ,
am Bahnbof .

• Fraueuveranstalkungen .
4. Ittel » «renzlaaer Berg . Freitag . 28. Mai , um 20 Uhr , treffen sich die

Ab' cilungsleitctinnen bei «lug , Danzigee Str . 71. zweck» Abrechnung der
Karten . Unverkaufte Karten mllssen zurückgegeben werden .

15. flrti » Treptow . Freitag . 23. Mai , um 19ib Uhr , Funktionäeinnensthiin » in
der Schiller . Glocke. Oderschöneweide , Schillerpromenade . Aste Abteilungen
müssen vertreten fein . _ _ . ,

3. Abt . Die Genossen und Genossinnen werden ousgasorbert . da » Materrai
zur Frauenwerbung vom Lokal Rickert . Steinmetzstr . 33a, abzuholen .

24. Abt . Donnerstag , 23. Mai , treffen sich um 20 Übt die Funktionärinnen
bei Winezier , Winsstr . 43. zu einer wichtigen Besprechung und zur Ab-
rechnung der verkauften Karten .

37 Abt . Alle Genossen und Genossinnen werden gebeten , sich restlos an der
Flnablattverbreltung von 13 —20 Uhr ki beteiligen . Flugblätter find adzu -
holen im Lolal Mittelsdoef , Ebelingstr . 1.

t ' ii . Abt . Für die Beteiligung am Kreisfeouentteffen in Kaulsdorf - Süb tretsen
sidi alle Genossinnen cni Mittwcnh . 13 Uhr, am Bahnhof Lichtenberg .
FriebrichSfelde .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt .

3 Ikrei » Krenzbeeg . Donnerstag , 22. Mai , 13 Uhr , «reismieckchiiß -
rtuna Um 194 Uhr Besprechung der Fllrsorgersinnen ) und der
eerbptterTKvhtsobtt bei Krüger . Grimmste . 1. Thema : »Unsere Arbeit in
Ter Woblfabrtovslege ' . Referent Genosse De. Frist Echlost. Jede Ad-
!eilung muh oeetteten sein .

est *, %- u ,

Iungsozialistea .
« , Rai,�«�4�«tze�h» Zvgenbheien «rep .

Zum Internationalen Frauentag .
1 . Kreis Mitte . Montag , den 26. Mai , mn 20,15 Uhr , in der

Kulturabtellung des Deutschen Metallarbeiter - Derbandes .
Linienstraße 197 . Filmvorführung : „ Giftgas " . Ansprachen :
Genossin Toni Sender , M. d. R. , Genossin Frida Gladosch ,
ADGB . Unkostenbeitrag 80 Pf .

Z. Kreis Wedding . Dienstag , den 27. Mai , um 1914 Uhr , in
den „Atlantiksälen ' , Behinstr . 5 ( am Bahnhof Gesundbrunnen ) .
Rezitationen : Genossin Martha John . Filmvorführung :
„ Giftgas *. Ansprachen : Genossin Käthe Kern , Genossin Else
Michaelis , AfA - Bund . Unkostenbeitrag 30 Pf .

4 . Kreis Prenzlauer Berg . Sonntag , den 25. Mai . 11 Uhr

Bohm - Schuch , M. d. R. , Genossin Emma Ritsche , ADGB .
Unkostendeitrog 30 Pf .

ti . Kreis Friedrichshain . Sonntag , den 25. Mai , 11 Uhr vor »
mittags . Comenius - Lichtspiele , Memeler Str . 67. Filnwor -
fühvung : „ Giftgas " . Ansprachen : Genossin Käthe Kern , Ge -
nossin Frida Gladosch . ADGB .

7 . Kreis Sharlottenburg . Donnerstag , den 22. Mai , « n
19� Uhr , in „ Ahlerts Festsälen " , Berliner Straß « . Filmvor »
führung : „ Die Wunder Asiens " . Ansprachen : Genossin Mari «
Kunert , M. d. R. , Genossin Gertrud Ellert . AfA - Bund .

8 . Kreis Spandau . Sonnabend , den 31 . Mai , um 19 Uhr . aus
der Freilichtbühne aus dem Zitadellengelände , Spandau , Ber -
liner Chaussee . Bei schlechtem Wetter in der Schule . Feier -
stunde . Filmvorführung : „ Die Mutter " . Rezitationen : Ge -
nossin Margaret ! » « Merlbach . Ehör « , gesungen von den Sängern
des Vereins „ Typographia " . Ansprachen : Genossin Gabriele
Prost , Rationalrättn ans Wien , Genossin Rlarie Weber , ADGB .

9 . Kreis Wilmersdorf . Mittwoch , den 21. Mai , um 20 Uhr
im „ Biktoriagarten " , Wilhelmsaue 114/115 . Politische Kund¬
gebung . Referent ! n: Genossin Clara Bohm - Schuch , M. d. R. ,
Genossin Frida Brockmann , AfA - Bund .

11 . Kreis Schöneberg . Mittwoch , den 28 . Mai , mn 20 Uhr . in
der „ Chamissoschule " , Barbarossaplatz . Filmvorführung : „ Ohne
Auto durch Afrika " . Ansprachen : Genossin Marie Kunert ,
M. d. R. . Genossin Frida Licht , AfA - Bund .

12 . Kreis Steglitz , Lichterfelde , Lankwitz . Donnersiag , den
22. Mai , um 20 Uhr , in Hertels Festsälen , Lichters eld «, Zehlen -
dorfer Straße 5. Straßenbahn 74. Lichtbilderoorttag : „ Der
Kampf der Frau mn den Sozialismus " . Ansprachen : Genossin
Lotte Lemke . Genossin Käthe Lindenbera , ADGB .

13 . Kreis Tempelhof . Mariendorf , Marienfelde , Lichten -
« ade . Freitag , den 23. Mai , 19 K Uhr , bei Moly , Mariendorf ,
Ehausieestt . 305 . Filmvorführung : „ Giftgas " . Ansprachen : Ge -

nossin Mathilde Wurm , M. d. R. , Genossin Frida Licht , AsA -
Bund .

IS . Kreis Treptow . Montag , den 26. Mai , um 14 Uhr . Aus -
flug nach dem Wendenschlotz mit den Kinderfreunden und der
©A3 . Ansprachen : Genossin Lisa Albrecht , Genossin Else
Krumvischmidst , ADGB . Erwerbstätige Genossinnen können
später teilnehmet�

Ii . Kreis Köpenick . Dienstag , de « 27 . Mai , mn 20 Uhr , im
großen Saat des Stadttheaters am Wilhelmplatz . Filmvor -
führung : „ Stteifzüge durch Frankreich " . Ansprachen : Genossin

ß, Genossin Emma Ritsche , ADGB .

der Schul « Kaulsdorf Filmvorführung : „ Giftgas " . Ansprache :
Gertrud Hanna , M. d. L.

18 . Kreis Weißensee . Donnerstag , den 29 . Mai , um 20 Uhr , in
der Aula des Lyzeums , Pistoriusstrahe . Lichtbildervortrag :
„ Die Frau und der Sozialismus " . Ansprachen : Genossin Käthe
Frankenthal , Genossin Else Krummschmidt .

19 . Kreis Pankow . Donnerstag , den 22. Mai , um 19 >- Uhr , in

„ Linders Konzerchous " , Breite Stt . 34 . Filmvorführungen :
1. „ Erwachendes Aegypten " , 2. „ Stteifzüge durch Frankreich " .
Ansprachen : Genosiin Hertha Gotthelf , Genossin Carola Wedl ,
ADGB .

Veranstaltungen Oerndtellungen .
8 . Abt . Montag , den 26. Mai , mn 19Z4 Uhr , im Nattonalhof ,

Bülowstr . 37/38 . Lichtbildervortrag : „ Der Befreiungskampf
der Frau . " Referenttn : Mathilde Wurm , M. d. R.

26 . nnd 28 . Abt . Montag , den 26. Mai , um 1914 Uhr . m den

Berolina - Festsälen , Schönhauser Allee 28. Lichtbildervortrag :
„ Der Kampf der Frau um den Sozialismus . " Referenttn :
Käthe Kern .

32 . nnd 34 . Abt . Dienstag , den 27. Mai , mn 1914 Uhr , in
Schmidts Gefellschastshaus , Fruchtstr . Lichtbildervortrag :
„ Der Kampf der Frau für den Sozialismus . " Referenttn :
Gertrud Grötzinger .

35 . , 37 . nnd 38 . Abt . Montag , den 26. Mai , mn 1914 Uhr , in
der Patzenhofer - Brauerei . Landsberger Allee 23/24 , oberer
Saal . Lichtbildervortrag : „ Der Kampf der Frau für den
Sozialismus . " Referenttn : Gertrud Grötzinger . Die Kinder -
freunde , Arbeiterjugend und Sportlerinnen tragen dazu bei ,
uns den Abend zu verschönen .

93 . Abt . Reukölln . Dienstag , den 27. Mai , um 1914 Uhr , im
Jugendheim , Böhmische Str . Lichtbildervortrag : „ Proletarier -
leben zu allen Zeiten . " Referenttn : Dr . Dora Fabian .

III . Abg . Bohnsdorf . Heute , den 21. Mai . um 1914 Uhr , bei
Madrei , Lokal „ Zu den Wer Jahreszeiten " , Bohnsdorf , Bahn -
hositr . Filmoorsührimg : „ Freie Fahrt . " Ansprache : Adele
Schreiber - Krieger , M. d. R.

117 . Abt . Lichtenberg . Mittwoch , den 28. Mai . mn 1914 Uhr ,
bei Brunn , Thürrschmidtstt . 40 . Lichtbildervortrag : „ Der
Kampf der Frau für den Sozialismus . " Referentin : Lisbeth
Meyer , Bezirksveroidnete .

121 . Abt . Karlshorft . Mittwoch , den 28 . Mai , mn 1914 Uhr ,
im Deutschen Hans , Karlshorst . Vorttag : „ Der Pefrekrngs -
kämpf der Frau . "

137 . Abt . Reinickendorf - West . Dienstag , den 27 . Mai , um
1914 Uhr , im Bolkshaus , Scharnwsberstt . 114 . Frauen werbe -
abend . Doppelquartettb Rezitationen . Ansprache : Herta
Gotchekf .

139 . Abt . Tegel . Montag , den 26. Mai , mn 1914 Uhr , im
Jugendheim , Schöneberger Stt . Lichtbildervortrag : „ Mütter
auf dem Lande . " Ansprache : Genossin Henk « .

139 » Abteilung Tegel - Freie Scholle . Montag , den 26. Mai ,
um 1914 Uhr , im Schollentrug . Hermsdorfer Stt . Film -
Vorführung : „ Das rote Wien . " Referentin : Käthe Fröhbrodt .

149 a Abt . Wittenau . Dienstag , den 27. Mai , um 1914 Uhr ,
in der Schule Rofenthaler Stt . Lichibildervorttag : „ Der
Kampf der Frau für den Sozialismus . " Referentin : Lisbeth
Meyer , BeKirksvcrovdnet «.

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfrennde Groh - Lerlin .
die Ittel , «teazlanet »er «, ftrtezbetg , Wilmersdorf , «rvköllo , «eistensee

und Pankow bitten wir . sofort die Melbunaen für da « Schweizer Lager ein »
zureichen , getrennt nach Iuugöasken , Roten ssolken und Helfern und Helferin »«�
bei lestteeen beiden auch wie lange anwesend .

Falle »paelameot greitag , 2g. Mai . 17 Ubr , Zugenbbei » Linbenstr . 4.
«oranzeige ! ( für die Streife Webbing , Pankow und Relnlckendarf läuft a «

28. Mai der Tbuner - See - ifilm in der Schule Pank - Ecke BZiesenstrasse . Rädere
Angaben folgen noch.

Filmveranstaltung ! Die »reise , die Mr die Filmwerbeveranstaltung einen
» invapparat benStiaen , müssen die , sofort der Zentrale mitteilen .

Gruppe Landsberger Plast . Tagungsort Diestelmemrstr . 5- 6, 18 - 20 IQ«.
Heute , Mittwoch , 18 Uhe. Spielen aus dem Sporlplast . Donnerstag : Rest »
sacken im Heim : Rote und Iungsalken turnen Zoppenstrasse sSchule ) . Freitag :
Rote Falken im Heimleiterzimmer Ausspracheabend : Iungsalken im Iugenbbeim
Bunter Abend . Sonntag , 24. Mal , Grupvenfabrt nach Rabnsdorf . Treffen
Tb Übe Falkenecke . Hosten 35 Pf . Ende 20 Uhr . Boranmelbung Fevitaa im
Jugendheim .

Geburtstage . Jubiläen usw .
ti . «tt . Unserer liebe » Genossin « » gnste « rlp > » , Mnfpl »«»et -

straste 25 —3t, put 30. Gednrtswge die deezlichste « Glückwünsche .
85. «tt . TewpeQof . Unserem Genosse » Schwefle « sende » >

79. Geturt . taqe dl « derzlichsten Sl «»w»»Iche .
�fei .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei « Organisation

85. «bt . Unser lieber Genosse Martin « nobel ist verstorben . « ,r
werden dem viel »» früh vkrstvrdeuen Genossen stet » ein ehrende « Andenken
bewahren !

45. «dt . Unser oltrr langjähriger Genosse Friedrich G i I e ck, Ratidor -
straste 9, ist verstorben . Gingscheeung am Zllittwoch , 2L Mai . 19 Uhr . jm
strematorium Baumschulenweg . Rege Beteiligung ist Pflicht .

Vorträge , Bereine und Versammlungen .
i % n Reichsbanner „ Schwarj - Rot - Golb " .

Geschäftsstelle : Berlin ®, 14. Sebaftianstr Kl —m. Hof 3. Tr.
Gauvoestand . stameraden anderer Ort »vereine , die die Grenzmark »
sghrt zu Pfingsten mitmache » wollen , können ssch noch bi » zum

24. Mai denn liom . Marten , Brunnenstr . 187, melden� — Ritte : Lestter Melde »
te . rmi» für Srenzmarkfahrer 24. Mai beim Kam. Marten , Bninnenstr . 187.
Spätere Meldunaen lönne » nicht herücksichtigt werbe ». — Reulöll ». Brist :
Donnerstag . 22. Zlloi. 1!> Uhr. Antreten Echönstedtstra &e zum technischen Dienst .
— Lichtenberg . Iungmann schalt und Schustiportler : Donnerstag . 22. Mai . Trat -
ningsabend auf dem städt . Eportplast . Oreskowallee , Ecke Uvvstollweg . Hand -
bälle und Wurssveer stnb da. Sanitäter auf dem SUtS. - Svortplast . — Steglv !
( Ort «verein ) : Donnerstag , 22. Mai . 19V» Uhr . Antreten zum Eaalschust bei der
Bezirksfrauenverfammlung der SPD . in den Lichterselder Festsälen , Lichter .
felde . Zehlendorfer Stt . 5. — Köpenick sOrtsverein ) : Donnerstag , 22. Mai .
Autofahrt nach Letschin !Oderbruch ) . Fahrpreis etwa 2 M. Abssabrt 7 Uhr
vom Friedrieh - Wilhelm . Plast in Köpenick. — «eeuo «: Freitag . 28. Mai . 20 Uhr ,
Bersammlung im Bereinslokal Modisch . Wichtige Tagesordnung . — «edtirg
sOrtsverein ) : «ameraden . die Pfingsten mit nach Magdeburg fahren wollen ,
müssen spätestens am 26. Mai ssch melden beim « am. F. . Eündermann .
Demminer Str . 3. Fahrpreis für Kameraden über 21 Jahre Z M. — Ehar -
lottenburg : Nächst « Porstandsststung am Dienstag , St. Ma: .

Frei « «rdelter . Ssperanlo . Bereinignng . Gruppe Zentrum : Jeden Freitag im
Metallarbeiter . Beebandshau », Linienstr . 83—85, Portal l, Uurfu » und Gruppe
von 1S ' 4 —21 Uhr. — Gruppe Osten : Jeden Donnerstag Im Jugendheim Am
Ostbahnhot 17 . - iis . immenfunft von 90 —22 Ubr. Am 22. Mai : Legabol el
„Ikreitvmotio ' Am 9. Juni Wanderung » um Zeufeistee . , Grunewald .

Arbeiter . Radio - Bund Teutschland «, e. B. , Gruppe Friedrich »Hain. Donner «.
tag . 22. Mai , 30 Uhr, . . Materialienkunde ' im Lokal <Jodiner Sit . 10. Gäste
willkommen .

Reichsbnn » de, «riegebeschädlgte », «eiegsteilnehmer nnd tttiegerhintee -
Miebenen , » an Beelio , Ort »grnppe «»eben 14. Donnerstag . 32. Mai . 30 Uhe,
MidglieHerpersaimnlnng in den Eastrw - Festsälen . Pappelale « 15

Allgemeine Weiterlage .

20 . Mai 4930 , abds

D wolkenlos . ® hoüer . O hslb bedeckt
9 wolkig, ©bedeckt * Regnn�Graupeln
SchiieftSf4ebel,1tGewlltit@Wiatetine

Ganz Mittel « uropa liegt jetzt im Bereich fühlcr maritimer Luft -
masien , die ihren Einfluß schon bis nach Westrußlonö ausdehnen
tonnten . Einzelne Störungen befinden sich noch an der Weser . Da
der Lustdruck jetzt über «inen großen Teil Europas sehr gle chmöhig
vertellt ist , wird sich bei der schwachen Luftbewegung die Störui . g
nur langsam nach Osten bewegen . Sie dürfte daher am Mittwoch
unser Wetter noch beinflussen . Daher ist noch mit ziemlich stark be -
wölttem Wetter nnd einzelnen Regenfällen zu rechnen . Ein « Besse .
rung dürste nur langsam unter dem Einfluß des im Westen befind -
lichen Hochs eintreten . '

«

wettcraussichien für Berlin : Anfangs stärker bewölkt mit eiu -

zelnen Niederschlägen : später Uebcrgang zu veränderlichem Wettir
bei wenig veränderten Temperaturen . — Jüt Deutschland : 3m
Osten wieder Bewölkungszunahme . Im übrigen Reiche keine wesent -
liche 2lendening , strichweise leichte Regenfälle .



Louisen: JCudSBCCk , dCT �111�01*61 *
Sine Qejchichte aus dem allen tRuffilch & olen

( Schluß . )
Die Jungen kreischten , aber Ludzek schrie am lautesten , warf

seinen Stock fort und griff sich an den Bauch .
„ Ach , mein Bauch , mein Bauch ! Ich bin getroffen , ich sterbe ! �
Zygmunt öffnet « die Hose und untersuchte den Jungen , nicht

ohne Unwillen und Naserümpfen . Plötzlich hielt er inne und rief :
„ So ein oersluchtes Geschwätz ! Das war ja eine Platzpatrone ,

alle auf die Plätze " , brüllte er .
Tumult und Gedränge entstand und dann schrie einer :
„ Lud - ek ! Wo ist Ludzek ? Fangt ihn . "
Ludzeks Beine waren zu kurz . Der Junge mit den langen

Stiefeln holte ihn ein und brachte ihn triumphierend zurück .
„ Bauchschmerzen ! Nach Hause ! " heulte Ludzek .
Zygmunt langte ihm zwei übers Schienbein und als er sich

heulend auf die Erde warf , gab er ihm noch mehr Prügel . Während -
dem entstand Unruhe in der Schar . Der allgegenwärtige Jung «
mit den langen Stiefeln meinte entdeckt zu haben , daß sich trotz der

strengen Zensur ein Judenjunge eingeschlichen hätte . Der Sünder
wurde hervorgeholt , seine Nase im Profil gemustert , und da nie -
mond ihn kannte oder sich erinnert «, jemals mit chm gespielt zu
haben , wurde er mit Hohn und Stcinwürmen aus dem Park gejagt .

„ Ludzek ? Wo ist Ludzek ? "
Der schlimm « Geselle war von neuem desertiert , aber di «

brtden Jungen , die den Judenjungen am weitesten verfolgt hatten ,
brachten ihn wieder zuriickgefchlcppt .

Da Prügel also offenbar nichts half , beschloß Zygmunt , auf
dem Wege des Ehrgefühls Ludzek zum Krieger zu erziehen . Dem

zornig protestierenden Jungen mit den Schaftstiefeln entriß er die

Fahne und ernannte Ludzek zum Fahnenträger .
Leider erhöhte auch diese Auszeichnung Ludzek » Moral nicht .

Wenn er sich unbemerkt glaubte , schleuderte er die Fahne immer
wieder ins Gras und rückte aus , wurde jedoch jedesmal zurück -
geHoll . Zuletzt murde Graf Gucio beauftragt , ihn zu bewachen . Da -
durch erreicht « Zygmunt , daß sich niemand in fein Oberkommando

einmischte . Denn das Grafenkind war hinlänglich beschäftigt . Bald
wollte nämlich Ludzek seine widerliche Schwutznase im Fahnentuch
putzen , bald oersuchte er , seinen schorfigen Kopf mit einem Ende
der Fahnenstange zu kratzen . Gucio feuerte jedesmal sein Ge -
wehr auf Ludzek ab , aber nun tat es ja nicht mehr weh . Luidzek
grinste nur und schnob die Nof « etwas eifriger ins Fahnentuch als
zuvor .

Da begann Graf Gucio sich wieder zu langweilen . Und in seiner
Untätigkeit bekam er eine Idee .

„Cletzt ist die Uhr zwölf , Mama ist ausgestanden und geht in
den Stall zu ihrem Reitpferd . Wir wollen all « zum Schloß mar -
schieren , daß Mama mich sieht . "

Der Hauslehrer protestierte ein wenig , wurde jedoch von dem
Geschrei des versammellen Heeres übertäubt .

Daimt die Kolonne möglichst lang wurde , stellten sich die Jungen
zu zwei irnd zwei aus . Unter Trommelwirbel und Kommando ruf
setzt « sich das klein « Heer in Bewegung und schwenkte auf den
breiten Fahrweg des Parkes ein . Dorn ging Gucio mit wehendem
Federbusch , das Gewehr an fein Leopordenfell gepreßt , ganz er -
füllt von sich selbst » nd seiner Bedeutung . Zygmunt folgte , aus -
nierksam hierhin und dorthin spähend , auf alles achtend mit seinen
klugen , stechenden braunen Augen , ganz Eiser und Umstcht . Er

hatte nur die Sorge , daß Ludzek an seiner Seite mit der Fahne
schlenkerte und falschen Tritt hatte . Sonst hätte nämlich die Gräfin
sehen können , daß nicht Gucio . sondern er selbst der wirkliche Führer
des Heeres war . Die anderen Jungen hatten rot « Backen und
starkes Herzklopfen , weil ste auf diesem Weg « einherschritten , der
ihnen sonst strengstens verboten war . Am stärksten bewegt war
der Junge mit den Schaftstiefeln , weil er ganz sicher fühlte , daß die
Gräfin gar nicht anders konnte als ihn zwischen dem ganzen bar -

fühigen Bauernpock zu bemerken . Dann würde Frau Gräfin wohl
fragen : . Wer ist der feine Junge mit den langen Stiefeln ? " Und
sie würde vielleicht hinzufügen : „ Kann er nicht einmal gelegentlich
aufs Schloß kommen und mit meinem Sohn spielen ? "

Dann würde er aufs Schloß kommen u. id mit Gucio und Zyg¬
munt spielen , und eines Tages , wenn er groß war , würde er als

Spielkamerad des Grafensohnes ein « feine Anstellung erholten und
eine grüne Mütze und blanke Knopfe haben wie der Stallmeister .

Ein Diener , den sie vor dem Schloß trafen , erhielt einen kurzen
Befehl von Gucio und eilte davon , und ste warteten an der Ecke
des Seitenflügels , bis er zurückkam und meldete , daß die Gräfin sich
sehr freute . Sie war schon draußen auf der Schloßtreppe .

Neuer Trommelwirbel ! Nichwng in den Gliedern ! Abinarsch
im Gleichschritt ! Rund um den Springbrunnen rückte die tapfere
Schar zur Treppe vor . Zygmunt trommell « gellend , die Bauern -
jungen trapsten mit ihren bloßen Füßen im Staub herum , der Jung «
mit den Stiefeln schritt groß und einsam einher mit bebenden
Lippen und Tränen in den Augenwinkeln , und der klein « Graf
Gucio schulterte das Gewehr und brüstet « sich t . i seinem Leoparden -
fell . Für eine liebende Mutter war er sicherlich , eine Offenbarung .

Schwenkung nach links ! Halt ! Ludzek saust « bei einem Pufi
von Zygmunt mit der Fahne nn den Flügel .

„ Bravo , kleiner Gucio ! Du mein Engelskindl Vnem Helden
gleichst du ! Der leibhaftige Held Sobieskil Komm , mein süßes
Kind , und küsse mich ! "

Das letzte Ansinnen wurde stramm überhört . Ein Weib küsien
im ' Angesicht seines Heeres ! Undenkbar ! Aber Gucio war doch
zufriedener als der arm « Zygmunt , der nicht einen Blick erhielt ,
nicht ein anerkennendes Wort . Und bei dem Jungen mit den

Stiefeln begannen die klaren Tränen herabzufallen . Still beweinte
er den Be rliist seines schönen Zukunftstraumes .

Aber unter den allen gab es einen , der anfing aufzuleben :
Ludzek ! Ein Morgengrauen schimmert « auf seinem rleinen bleichen
Gesicht , breitet « sich aus und stieg als klares Sonnenscheinlächeln
bis in die Grauaugcn und das helle Haar . Er starrte auf das klein «
Grafenkind und fühlte , daß etwas geschehen könne . Was da g«°
schohen sollte , begriff er nicht richtig , ober er ließ sich von seinem
Instinkt führen . Und in sorgloser Genialität vollbracht « er die

Großtat , die ihn für lange Zeit vom militärischen Zwang defreien
sollte .

Lautlos hotte Ludzek die Fahnenstange gesenkt , als wollt « er
sich di « Ras « putzen , hatte sie umgedreht , wie um sich den Kopf zu
kratzen . Jetzt trat er zwei Schritt vor , hob den Kopf , hob die
Fahnenstange , zögerte noch einen Augenblick — ach . der kleine ,
elende Wurm — tat dann den letzten langen und schweren Schritt
« nd lieh die Fahnenstange wie einen Knüppel auf Graf Gucios
blanken Sllberhelm niedersausen .

Ein Knall ! Ein Kreischen ! Ein Fall ! Und hoch darüber der

klagende Schrei einer Mutter !
Di « Gräfin rafft « das Kleid um sich zusammen und begab sich

w wildem Lauf nach unten , wo der Held Sobiesti in seinem Leo -

pardenfell zappelt «. Ihr folgt « der Reitknecht Ianek , der Diener

Zygmunt , der Junge mit den Stieseln , für den e» wieder etwas

lichter zu werden schien , und zuletzt all « Bauernjungen in einem

so dichten Knäuel , daß einig « von ihnen sogar die Gräfin berührten ,
die an der Seite ihres Lieblings kniete .

„ O mein Juwel , stirb nicht . O öffne deine Augen und sag «
deiner Mama , daß du lebst . "

Ja , er lobte . Und dos erste , um was er bat mit einem grau -
samen Flug auf den Lippen , den niemand anders als der schtiU «ne
Zygmunt ihm beigebracht haben konnte , war Rache an Ludzek .
Tötet Ludzek !

Aber Ludzek war schon längst fort , memond hatte daran ge -
dacht ihn festzuhalten . Durch di « Houptpfort « des Partes sah man

ihn in einer Staubwolke verschwinden . Sonst hätte man wohl gern
den berechtigten Wunsch Gros Gucios erfüllt . I

Trotz raffendem Widerstand wurde Graf Gucio zu Bett ge «

bracht . Die Gardinen wurden heruntergelassen , di « heilig « Mazda -
lena wurde aus ihrem Gehänge genornmeu und auf fein « Brust

gelegt und die Gräfin nahm ihn in ihr « warme parfümiert « Um -

armung .

Nachdem sie sich wieder erhoben hatte , mußt « der Hauslehr «

herhallen . Er hätte voraussehen müssen , was da passieren konnte .

Kannte er denn nicht di « Menschen da draußen ? Wußte «r denn

nicht , daß sie außer allen widerlichen Kronkheilen auch alle erdenk¬

lichen Laster und Leidenschaften in sich vereinigten ? Es durfte nicht
nur niemals mehr Krieg gespiell werden , sondern Zygmunt wurde
bis auf weiteres aus dem Schloß verwiesen .

„ Es gibt so viele süße Kinder in unseren Kreisen " , schloß die

Gräfin ihre Strafpredigt , „ daß es für Graf Gucio ganz überflüssig
ist , sich den andern zu nähern . Ich hoff «, Sie haben mich verstanden ,
Herr Gouverneur . "

Der Hauslehrer verneigt « sich und nahm den Verweis entgegen .
Aber als er viel « Jahre später von der Erhebung der Boffchewisten
las , konnte er sich nicht entHallen , an Ludzek zu denken , dos elend «

Geschöpf , daß zum erstenmal einen Angriff auf seinen geborenen
Herrn wogte .

lAutoristerte Ueberletuna aw, dem DSnischen von «. Lulchnat . )

9k . Offenburg : SrlcbniSHill
SEu feinem 75 . Qeburlslag

Es war im Frühjahr 191 «. Ueberall standen „siegreich " die

Truppen : an der Somm « , in den Karpathen , am Jsonzo , auf dem

Balkan , jetzt selbst in Afrika , und wer weiß — vielleicht sogar noch
im Himmel . Genau feststellen ließ sich dies « Wahrheit jedenfalls
nicht , denn es gab dazumal zweierlei Recht in der Well , die
wiederum auseinandergefallen war in zwei Teile : Mittelmächte —

Alliierte . Aber was , über all « künstliche Trennung hinweg , sie
dennoch einte , war jenes Meer von Blut , in dem die geteilte Well

gleichermaßen ertrank .

Man muß Ruhe haben , um zu solcher Besinnung zu kommen .
Und Ruhe hatte ich plötzlich , mehr als erwünscht , denn eine , Tages
fand ich zurück zu mir , fand ich mein alles Ich — auf der Festung
zu Mainz . Im goldenen Mainz , der schönen allen Stadt am Schein ,
die viele Kirchen und Kasernen hat und berühmt fft ob ihres
Karnevals .

Saß in ein « Zelle , sechs Schritt long , zweieinhalb Schritt brett :
wieder eingeordnet in altpreußische Zucht , die im dritten Kriegsjahr
noch mit frieden smähig « Brutalität funktioniert « in allen Asußer -
lichkeiten , wie da waren : Antreten , Nachtgeschirrleeren , Essen -
empfangen , Spaziergang ( 25 Minuten ) . Und dem Untersiichungs -
gefangenen — angefchuldigt wegen Tätlichkeit wider Vorgesetzte ,
unerlaubtem Waffen tragen , tödlicher Bedrohung und einem halben
Dutzend ander « „ Verbrechen " — kam plötzlich zum Bewußtsein :
du lebst noch ! Atmeft die Luft , fühlst deinen Körper , kannst all «
Glieder bewegen , deine Augen sind noch hell und lebendig und dein
Gehör scharf und vibrierend wie je. Kein irregelellet « Gewehr -
kolben hat dir den Schädel zertrümmert , kein Bajonett die Gedärm «
durchstochen , kein Granatsplitter den Brustkorb aufgerissen , kein
Flammenwerfer Gesicht und Hände verbrannt , und nicht einmal ein «
verirrt « Kugel hat dich gestrefft . Jubel ! — du lebst noch ! Zwar
abgezehrt und ausgehungert , hohl der Blick und Grauen des Todes
im Gesicht , Ekel um den Mund und etwas oerwildert die Seele .

Saß in Einzelhaft , wochenlang , monatelang : d « Frühling
ging in den Sommer , der Sommer in den Herbst , der Herbst in den
Wint « . Und in dieser Zeit war neben manchen anderen Büchern
( mit Ausnahme von Tolstois . Krieg und Frieden " . „ Anno Koremna "
und Rousieaus „ Emile " längst i >«gesien ) ein schmales Jnsekbändchen
bei mir , das unvergeßliches Erlebnis und Trost wurde : Emile
Derhaerens . �Hymnen an das Leben " . Es fand sich unter
den ungeplünderten Refften meiner Habsekigkeiten , die man mir
auslieferte , als auf wied « holte Gesuche hin „ ausnahmsweise dem

Unterfuchungsgesangenen Büch « und näher zu bestimmende perio -
dische Druckschrfften bis auf Widerruf " gewährt wurden .

Uno « geßkich , wie sich die Dormittagssonne iL » « die hohen
Giebel der Häuser fortschob und große goldene Tropfen in die Zelle
fielen . Di « warmen Strahlen rieselten durch die Gitteröffnung ,
rannen weich und wohltuend üb « di « fröstelnde Hmtt , und das
Herz schwang sich auf in Jubel und Zuversicht , wenn ich mich über
das unscheinbare Bändchen neigte und los :

Denn Leben heißt allein : Empfangen und Verschwenden ,
lind nur die Sehnsuchtswillen haben mich begeistert ,

�Di« auch so gierig standen , keuchend und bemeistert
Vom Leben und von seiner Weisheit roten Bränden .

Endlos dehnten sich die Stunden in ihr « Defce , aber die Ein -
famkett war «füllt von der Stimme eines Dichters , der liebend ,
trotzig und leidend das ganze reiche und schöne Leben in seinen
Gedichten eingefangen hatte . Uns « Leben , das Sein unserer
Generation : hi « klopfte uns « Herzschlag , hier sann uns « Denken
und hi « litt uns » « Liebe . Wir waren „ Die Menge " und „ Die
Tat " , wir sehnten uns „ Zum Meere hin " und wir wehten über
die Land « weg mit dem berauschenden „ Hymnus an den Wind " .
Keine Grenzen , di « die Volk « trennen , gab es mehr ; und Krieg ,
das war plötzlich wie ein Märchen , in einem früheren Dasein ein -
mal erlebt . Denn sang nicht ein « gewallig starke Stimme :

Und wenn auch dort noch W grundtiefen drohend starren ,
Vor denen jede Fackel schaudert und »»lischt ,
Besser — statt sich mit Spuk und mit Chimären narren —
Wir treten fromm zurück . Allein wir irren nicht !

Dann waren Rächt «, unzählbare , da von fernen Türmen die
Mitternacht schlug . Schw « und polternd fielen die Schläge in die
Zelle und liefen grollend in den steinernen Gang weit « , bis sie
sterbend zusammenbrachen . . . Am westlichen Himmel stand manch -
mal der volle Mond , und im Helldunkel die Bäume vor der Gitter -
öffnung . Mit leisem Pfeifen fuhr der Nachtwind durch di « Kronen ,
di « Blätter roschellen wie Silber , und kall klebte das weiße Licht
an den Mauern , den nackten Wänden : die Zelle , der Sarg eines
Lebendig - Toten .

Ab « durch Schlaf und Traum schwangen die Berse Perhcwrens ,
waren Aufschwung und Befreiung in dief « notvollen Zeit . Und
wenn allnächtlich di « endlosen Traneportzüge , vollgestopft mit

gröhlenden , unwissenden Opfer tieren , in den großen Südtunnel

( über dem , etwas abseits , die Festung erbaut war ) einfuhren : da
lag , hochgeschreckt aus leichtem Schlumm « , der Gefangene wach
und sah die blutbeschmierten Geleise , die Europa und Asien durch -
zogen . . . Und üb « all wurden Menschen dem Tode entgegen -
gefahren : in den Rachen d « Schlachten . Doch liedhaft sangen

dann . Mten im Grauen d « Rächt , Bruchstücke aus den „ Hymnen
an das Leben " durch die Zelle :

Ihr Arbeiter , Millionen Fiebernd « , Gepreßte .
Die ihr , di « Stirn vom Wahn nutzvollen Werks mnstrahll ,
Als Sieger aufrecht durch die Zeiten schreitet ,
In wieviel Bildern namenlosen Heldentums ,
— gestählter Brust mit wild und sichern Gesten ,
In Ansturm , Qual , Triumph und endlich « Gewalt —

Fühl ' ich die Zeichen eures ewigen Ruhms
In meinem Innern tragisch ausgemall !

*
Am 26. November 1916 , an einem regenfeuchten nebligen

Abend , sah ich zum ersten Male wieder and « « Menschen als

Festungsgefangene und ihre Wächter mit aufgepflanztem Bajonett .
Ich war wied « „frei " ( mit Strafaufschub ) für die — Front .

Jahre später , als ich mich in ein sogenanntes geordnetes bürger -
llches Leben und zu mein « Arbeit zurückgefunden hatte , las ich,
daß an diesem 27. November des Jahres 1916 Emile D« haeren
gestorben war . Lapidare Meldung : „ Dom Zuge überfahren . . . "
„ Deutschenhasser während des großen Krieges " .

War es nur Zufallsspiel allmächttger Natur , daß «ine Handvoll
Berse des unsterblichen belgischen Dicht « » einem namenlosen
Soldaten tiefstes Erlebnis in seiner Gefangenschaft wurden ? Nur
blindes Schicksal , daß der Tag seiner „ Befreiung " mit dem Todestag
des Dichters zusammenfiel ? Wir können diese Frage nicht ent -

scheiden und sind nur dankbar und demütig vor dem großen und

schrecklichen Wunder : Leben . Aber eines wissen wir : di « Liebe
eines Unbekannten zu dem Dicht « der „ Hymne an das Leben "

straft jene Phrasen Lüge , die vom Deutschenhasser während des

großen Krieges faseln . Denn sieghaft üb « die blutigen Jahre ,
über Festung , Mord und Rot schwangen di « Gedanken gleich -
gestimmter Menschen und ihre Herzen fanden zueinander — trotzdem
die West ersoff in Blut . >

Verha « en : geboren am 21. Mai 1855 i » Et . Amond in

Flandern , gestorben am 27. November 1916 in Rouen .

Sellfame Ursachen der Wlrbelflürme
Fast in jedem Sommer treten in gewissen Gegenden Nord -

amerikas Tornados auf . Es sind dies Wirbelstürm « , die meist

entsetzliche Verwüstungen anrichten . Auch in Holland und an der

Nordseeküste beobachtet man ab und zu ähnliche Erscheinungen .
Man bezeichnet sie hier als Windhosen oder Trowben .

Einen interessanten Einblick in die Entstehungsbedingungen
derartiger Vorgänge gewährt «ine Deobachtuirg , die man anlöß -
lich eines großen Oelbrandes in San Luis Obispo in Kalifornien
gemacht hat . Es schlug dort am 7. Aprll 1926 bei einem Gewitter
der Blitz in «inen großen Behälter ein , in dem sich gegen 750 000
Barrel Oel befanden . Das Ocl geriet in Brand und kocht « über .
Dadurch wurden noch einige benachbarte Behälter entzündet , so
daß im ganzen gegen 6 000 000 Barrel Oel verbrannten . Das

Feuer bedeckte eine Fläche von etwa 900 Ackern . Es herrschte ein

ziemlich lebhojt « Wind . In dem gewattigen Flammenmeer be -

obachtet « man alsbald ein « große Meng « schlauchartiger Gebilde .
die ganz das Aussehen von Tornados hatten . Di « meisten waren

ziemlich schmal und bewegten sich nicht vom Feuer weg , einzelne
jedoch entwickelten sich zu recht beachtlicher Größe und «rftarben
erst in einigen Kilmnet « Entfernung . Durch einen dieser Tornados
wurde ein Landhaus , das etwa «inen Kilomet « von der Brand -

stelle entfernt lag , erfaßt , einige Fuß emporgehoben , etwa 150 Fuß
fortgeschleppt und dann auf den Boden aufgesetzt , wobei es voll -

ständig zertrüminert wurde . Di « zwei Bewohn « des Häuschens
wurden dabei getötet . Noch ein weiteres Haus wurde von einer
Trombe « faßt und fortgetragen . Aehnliche Wirbelwinde wurden

übrigens auch bei dem gewaltigen Brande beobachtet , der die Stadt
Tokio nach dem großen Erdbeben vom 2. September 1923 voll -

ständig zerstölte .

Di « beobachteten Erscheinungen dürften auf folgende ' Art zu
erklären sein : Heber der Brandstelle wird di « Luft außerordeitt -
lich stark erhitzt . Dadurch wird sie sehr leicht und steigt mit großer
Geschwindigkeit in die Höh « . Von ollen Seiten strömt nun Luft
aus der Nachbarschaft zum Ersatz heran . Dabei entstehen Wirbel ,
die durch den Wind gelegentlich auch von der Brandstelle losge¬
löst uni > je nach ihrer Energie ein größeres oder kleineres Stück

fortgeführt werden . Aehnliche Bedingungen dürsten auch für die

Entstehung der fönst in der Natur zu beobachtenden Wirbelwinde
maßgebend fein . Jedenfalls hat man sestgestellt , daß ste vorwiegend
in solchen Gebieten auftreten , in denen aus engem Raum « große
Temperaturgegensätze vorhanden sind .

Im amerikanischen Nationalpark in Montana , der eine Größe
von über 4000 Quadratkilometer hat , befinden sich nicht weniger
als 526 größere oder kleinere Seen , während 56 Berggipfel vor -
banden sind , die eine Höhe von 3000 bis 4500 Met « haben . Die
Seen werden von den großen Gletschern gebildet . Selbst in den
Sommermonaten fft dos Wasser in diesen Seen eiskalt : der Wasser »
spiegel fft vollkommen glatt und kann in den verschiedenen Be »
leuchtungen die selljamsien Farbentönungen annehmen , vom
Purpurrot bis zum Türkisblau oder Brandgelb . Sieben Monate
des Jahres liegt der Schnee meterhoch über dem ganzen Porl ,
während im Sommer die Blumenpracht märchenhaft ist .
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